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Wer blockiert wen?

Die amerikanischen Plutokraten hielten den Krieg 
für ein gutes, bequemes und sicheres Geschäft. Sie 
gedachten ebenso wie ihre englischen Gesinnungsfreunde, 

den Krieg ohne persönlichen Einsatz zu gewinnen, ein­
fach durdi ihren längeren Atem. W urde in Europa 
gekämpft, so konnte dieser Kampf ausfallen, wie er 
wollte, auf jeden Fall waren die Vereinigten Staaten 
dabei die Gewinner, als Lieferanten von Kriegsmaterial, 
als Betreuer verwaister Exportm ärktc und als Erben der 
britischen Macht. Im übrigen waren sie davon überzeugt, 
daß die wirtschaftliche und militärische Blockade schließ­
lich doch den Krieg in dem von ihnen gewünschten Sinn 
entschied, nämlich daß die Plutokraten auf ihrem Reich­
tum sitzen blieben und die jungen Völker in die Enge 
zurückgetrieben wurden. Für den Erfolg der Blockade 
aber schienen zwei Tatsachen zu garantieren, die Anzahl 
der englisch-amerikanischen Stützpunkte in aller W elt 
und die Stärke der Flotten. N ur so ist auch die unvor­
stellbare Leichtfertigkeit erklärbar, mit der Roosevelt 
zuerst einen europäischen Staat nach dem anderen durch 
seine Botschafter und Sonderbeauftragten zum Kriegs- 
cintritt ermutigte und schließlich Japan durch Handels­
einschränkungen, Großsprechereien und demütigende A n­
gebote herausforderte.

Durch die Erfolge der japanischen Kriegführung 
ist die englisch-amerikanische Flottenüberlegenheit be­
seitigt und in die Kette der Stützpunkte ist eine große 
Lücke gerissen. Damit sind die beiden Voraussetzungen 
für einen erfolgreichen Blockadekrieg schon zum größ­
ten Teil aufgehoben. Eine offensive Kriegführung Eng­
lands und Amerikas gegen Japan ist auf absehbare Zeit 
hinaus so gut wie unmöglich geworden. Auf der anderen 
Seite hat Japan die Handlungsfreiheit gewonnen, um 
seinerseits die Verbindungslinien zwischen den asiatischen 
Rohstoffgebieten und den englisch-amerikanischen Ver­
arbeitungsstätten zu unterbrechen. Die Auswirkungen 
gehen aber noch viel weiter. Der England und Amerika 
zur Verfrachtung der notwendigen Rohstoffeinfuhren 
zur Verfügung stehende Schiffsraum wird durch die 
militärischen Bedürfnisse der Kriegführung in Ostasien 
immer stärker beansprucht. Der Schiffsraummangel wird 
immer fühlbarer werden, da im Handelskrieg mit dem 
Verlust ansteigender Ziffern von Bruttoregistertonnen 
zu rechnen und an einen Ersatz durch Neubauten nicht zu 
denken ist.

Für England ist eine Einschränkung der Rohstoff­
zufuhren aus dem indisch-pazifischen Raum noch weit 
schwerwiegender als für Amerika. Es entstehen neue 
Lücken in der Fettversorgung, in der Versorgung mit 
Kautschuk und kriegswichtigen Metallen, neue Schwierig­
keiten in der Oelversorgung des Empires. Die Vereinigten 
Staaten werden in erster Linie durch den rasch in Aus­
sicht stehenden gänzlichen Fortfall der Belieferung mit 
Naturkautschuk betroffen, in zweiter Linie durch den 
Ausfall der Zinnlieferungen, die über 80%- aus Südost­
asien stammen. Von geringerer Bedeutung ist der Aus­
fall der chinesischen Wolframerze, da eigene amerika­
nische Wolframvorkommen entsprechend stärker aus­
gebeutet werden können. Dagegen fällt die Tatsache 
ins Gewicht, daß mindestens ein Viertel des amerika­
nischen Verbrauchs hochwertiger pflanzlicher Oele und

Fette aus China, den Philippinen und der Südsee kam 
und daß auch die Lücken, die durch den Ausfall Süd­
ostasiens in der Versorgung mit pflanzlichen Drogen, 
bestimmten Gerbstoffen, Schellack und M anilahanf auf- 
treten, vielfältig und in zunächst noch gar nicht ver­
muteter Weise zu spüren sein werden.

Die amerikanische W irtschaft wird außerdem in 
immer stärkerem Umfang dadurch belastet, daß Eng­
land ohne die Zufuhren von der anderen Seite des 
Atlantik überhaupt nicht mehr Krieg führen kann. 
England muß. nunmehr so gut wie den gesamten über 
die geringe Eigenerzeugung hinausgehenden Ernährungs­
bedarf, fast den gesamten Bedarf an Lederrohstoffen 
und Textilfasern, den überwiegenden Treibstoff- und 
Schmierölbedarf, die meisten Erze und Metalle m it Hilfe 
der Vereinigten Staaten aus dem amerikanischen Kon­
tinent decken, ohne dafür Kolonialerzeugnisse als 
Gegenwert liefern zu können. Noch im Jahre 1940 
konnte England für mehr als M Mrd. Dollar Erzeugnisse 
aus den britischen Gebieten Südostasiens nach den Ver­
einigten Staaten verkaufen und damit wenigstens einen 
Teil seiner Bezüge bezahlen. Die amerikanische W irt­
schaft, die jetzt die H auptlast der gemeinsamen Krieg­
führung tragen muß, ist aber nicht allein durch die stets 
zunehmenden Gratislieferungen nach England und dem 
britischen Weltreich, sondern auch durch den eigenen 
Rüstungsbedarf und die Zurückdrängung der amerika­
nischen Rohstoffversorgung auf den amerikanischen Kon­
tinent zu Umstellungen größten Umfangs gezwungen.

Die Umstellung wird dadurch erschwert, daß der 
amerikanische Verbraudi auf einen riesigen Rohstoff­
verschleiß eingestellt ist und die Verbrauchsgewohnheiten 
sich nur sehr langsam und schwer ändern lassen. Bei 
Bekleidungs- und Haushaltsgegenständen, Wohnungs­
einrichtungen u. dgl. war eine Ausbesserung beschädig­
ter Dinge in Amerika bisher nicht üblich. Es ist auch 
kein Reparaturgewerbe dafür vorhanden. Bei den ge­
ringsten Beschädigungen wurden die Sachen fortgeworfen 
und es wurden neue dafür gekauft. Der Privatverbrauch 
ist darum nur unter Schwierigkeiten einzuschränken. 
In den ersten beiden Kriegsjahren hat der Verbrauch 
des amerikanischen Volkes an Automobilen, Kühlschrän­
ken, Staubsaugern, Rundfunkgeräten, elektrischen Appa­
raten und Möbeln stark zugenommen. W enn man nun 
theoretisch auch durch Drosselung der Erzeugung ent­
behrlicher Gegenstände zugunsten der Rüstungsindustrie 
eine erhebliche Reserve erschließen kann, so ist auf der 
anderen Seite doch in Rechnung zu stellen, daß dies bei 
der allgemeinen Disziplinlosigkeit und Unzufriedenheit 
sowohl der Käufer wie der Geschäftsleute zum größten 
organisatorischen Durcheinander und zu einem hem­
mungslosen Steigen der Preise und Löhne führen muß.

Die gewaltigen Regierungsplanungen auf dem Roh­
stoff- und Rüstungsgebiet verschlingen allein solche 
Mengen an gewöhnlichem Baustahl und hochwertigen 
Edelstahlen, daß sie neben der eigentlichen Herstellung 
von Kriegsgerät kaum als termingemäß durchführbar 
erscheinen. H ier fällt z. B. die mangelnde Kautschuk­
einfuhr stark ins Gewicht. So reichen die amerikanischen 
Bestände an Kautschuk nur für ein halbes Jahr, und 
innerhalb der durch Streckmöglichkeiten gegebenen
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Frist müssen Fabriken für synthetischen Kautsdiuk ge­
schaffen sein, die einige hunderttausend Tonnen erzeugen 
können, wenn nicht das gesamte innere amerikanische 
Transportwesen infolge Mangels an Bereifung für K raft­
fahrzeuge in Unordnung geraten soll. Für alle V or­
haben dieser A rt und auch für den Ausbau der Spreng­
stoff- und Kunststoffindustrie wird der Mangel an 
Chrom- und Manganstahl entscheidend werden. Von den 
Manganerzen kam ein D rittel aus der Sowjetunion, von 
den Chromerzen kamen die wertvollsten aus. der Türkei, 
22% von den Philippinen. Durch die zwingende N o t­
wendigkeit, Mangan von der Goldküste und aus Indien, 
Chrom aus Südafrika und Bauxit für die Aluminium­
industrie aus Surinam zu beziehen, hängt nunmehr die 
gesamte amerikanische Rüstung von dem ungestörten 
Schiffsverkehr auf dem A tlantik ab.

Durch dreierlei wird eine Kriegsentscheidung her­
beigeführt: durch die Vernichtung der gegnerischen 
Streitkräfte, durch die Zerschlagung der Kriegsindustrie

und der wirtschaftlichen Hilfsquellen des Feindes und 
durch die Zermürbung der seelischen W iderstandskraft. 
Bei einem Krieg, der zwischen großen, durch Ozeane 
getrennten Kontinenten geführt wird, ist sowohl eine 
Zerschlagung der Kriegsindustrie wie eine Vernichtung 
aller gegnerischen Streitkräfte nicht gut vorstellbar. 
Wahrscheinlicher ist eine Kriegsbeendigung dadurch, daß 
der Gegner nach Zermürbung seiner seelischen W ider­
standskraft, die durch einen langen Krieg erfolgt, seine 
Kriegsziele endgültig aufgibt und den jungen Völkern 
den von ihnen beherrschten Raum überläßt. Inzwischen 
haben diese im eigenen Lebensraum aus neu gewonnenen 
Hilfsquellen eine von Jahr zu Jahr leistungsfähiger 
werdende W irtschaft aufgebaut und alle Versorgungs­
aufgaben immer besser gelöst. England und Amerika 
aber haben im Laufe der nächsten Jahre mit immer 
stärkeren wirtschaftlichen Schwierigkeiten und größeren 
sozialen Problemen zu kämpfen, die im Rahmen der dort 
herrschenden Weltanschauung auch nicht zu lösen sind.

D:
(3445)

D ie Farben- und Lackind ustrie  Schwedens.
le r M ark t für F a rb en  und L acke in Schw eden 
’w ar 1939 s ta rk  von den w eltpo litischen  E re ig ­

nissen beeinflußt. Infolge des B estrebens, die W aren- 
und R ohstoffvorräte  zu vergrößern , w ar die E infuhr 
b e träch tlich  größer als in norm alen Zeiten. Auf dem 
In landsm ark t bem ühten  sich auch die V erbraucher, 
ihre Lager aufzufüllen, w odurch  die einheim ische 
Erzeugung einen neuen H öchststand  e rre ich te . D er 
aus den A ußenhandels- und E rzeugungszahlen er- 
rech n e te  V erbrauch  en tsp rich t daher bei w eitem  
n ich t dem  w irk lichen  V erbrauch, der w eit niedriger 
liegen dürfte und w ie im Ja h re  1938 auf e tw a 
70 Mill. Kr, (42 Mill. M l )  geschätz t w erden  kann.

Infolge der s ta rk en  A bhängigkeit Schw edens von 
ausländischen Zufuhren an Rohstoffen für d ieF arb en - 
undL ack industrie , vor allem  T rocken farben  undL ein- 
sam en, w urden  bei K riegsausbruch sofort eine R eihe 
von A usfuhrverbo ten  fü r F arb en  und L acke erlassen. 
Die L iste der ausfuhrverbo tenen  W aren  w urde noch 
vor A blauf des Jah re s  1939 allm ählich e rw eite rt, so 
daß p rak tisch  die A usfuhr a ller w ichtigeren  F a rb ­
stoffe, F a rb w aren  und L acke nunm ehr lizenzenpflichtig 
ist. Inzw ischen h a t sich die V ersorgungslage w esen t­
lich v e rsch lech tert; die F a rb en - und L ackindustrie  
Schw edens h a t m it bedeu tenden  R ohstoffschw ierig­
k eiten  zu käm pfen, die w esen tliche P roduk tionsein ­
schränkungen notw endig gem acht haben. B esonders 
an Leinöl h errsch t g roßer M angel, so daß die v o r­
handenen  V orrä te  im A pril 1940 endgültig beschlag­
nahm t und die V erarbeitung  und A bgabe von einer 
Erlaubnis d er Industriekom m ission abhängig ge­
m acht w urden. Seit Ende 1940 w ird  sogar für die 
m eisten  Zw ecke, für die b isher reines Leinöl v e r­
w an d t w orden ist, nur, ein leinölhaltiges A ustausch­
erzeugnis abgegeben.

Erzeugung.
Unter der Gruppe Farben- und Lackfabriken wurden

1939 in der schwedischen Industriestatistik 67 (1938: 65) 
Betriebe mit durchschnittlich 1786 (1708) Beschäftigten 
und einem Verkaufswert der Erzeugung von 36,5 (29,1) 
Mill Kr, erfaßt. Außerdem wurden Farben, Farbwaren 
und Lacke in 46 (47) chemisch-technischen und änderen 
Betrieben hergestellt. Unter Berücksichtigung sämtlicher 
in Schweden hergestellter Farben, Farbwaren und Lacke 
gelangt man 1939 zu einem Erzeugungswert von 47,4 Mill. 
Kr. (28,3 Mill. m )  gegen 37,1 Mill. Kr, (23,3 Mill. W.) 
1938, d. i. eine Steigerung um 28%,

Bei den Trockenfarben, anderen Farben und Farb­
waren, die 1939 im W erte von 16,7 (1938: 13,9) Mill. Kr. 
hergestellt wurden, sind mit Ausnahme von Zinkweiß, 
dessen Erzeugung vorübergehend eingestellt war, durch­
weg Gewinne festzustellen:

1938 1939
T ro c k e n e  F ä rb e rn t 1000 K r. t 1000 K r

K re id e , g e s c h lä m m t1} . . . . . 21 424 1 275 23 177 1 401
R o tfa rb e n  ........................................ . 2 271 421 2 363 455
Z in k w e iß  ............................................ 896 392 770 336
K ien ru ß  ............................................ 350 70 448 88
B r o n z e f a r b e n ................................... 117 351 168 531
K a ltw a ss e r fa rb e n  .......................... 88 52 122 90
H a u s h a lts fa rb e n  .................. . 20 376 30 424
T ro c k e n fa rb e n , n . b . g. . . .  

A n d e re  F a rb e n  u nd  F a rb w a re n :
324 154 407 212

D ru c k e rsc h w ä rz e  .......................... . 1 141 1 216 1 260 1 373
A n d e re  D ru c k fa rb e n  .................. 396 1 922 514 2 490
T a p e te n fa rb e n  ............................... 29 19 33 26
S te m p e lfa rb e n  ............................... 31 70 45 99
B u tte r -  und K ä sc fa rb e n  . . . 51 78 68 114
L e d e rfa rb e n  ................................... 57 199 78 300
S c h iffsb o d en fa rb e n  ...................... 549 588 574 664
R o s t-  und F e u c rs c h u tz fa rb e n 934 766 1 191 1 043
B ro n z e fa rb e n  ................................... 41 85 101 192
K ü n s tle rfa rb e n  ............................... 44 118 110 176
R o tfa rb e n , s tre ic h fe r tig  . . . 
G esch läm m te  F a r b e n ..................

2 296 557 2 384 571
1 973 519 2 058 520

O elfa rb e n  . . - .......................... 3 033 4 221 3 607
Z u c k e rc o u le u r2) .......................... 308 187 424 256
A n d e re  F a r b e n ............................... 1 464 507 1 897 819
T in te n  und T u s c h e 2) .................. 142 440 163 524
F a rb b ä n d e r2} ................................... 14 224 20 33S
V e rsc h ie d e n e  F a rb w a re n  . . . 74 93 74 90

*) H e rg e s te l l t  in K re id e fa b r ik e n .
2j H e rg e s te l l t  in  c h e m isc h -te c h n isc h e n  F a b r ik e n .

Noch stärker war die Aufwärtsbewegung bei den F ir­
nissen, Lacken und Kitten, deren Erzeugungswert von
23,2 Mill. Kr. 1938 auf 30,6 Mill. Kr. 1939 anstieg. Sie 
erstreckte sich auf sämtliche Erzeugnisse und war bei 
Oellacken und Celluloselacken besonders auffällig.

1938 1939
L ein ö l, g e k o c h t und  g e b le ic h t, zum  1 ^ r ' * ^ r '

V e rk au f ................................................  2 460 1 489 2 522 1 701
L e in ö l, g e k o c h t1) ............................... 9 029 5 247 11 098 7 272
S ta n d ö l und  D ru ck e rfirn is  . . . .  113 119 244 314
O e llac k e , fa rb lo se  ............................... 2 71! 4 323 3 504 5 776
S p r itla c k e , fa rb lo se  ..........................  166 308 220 428
C e llu lo s e la c k e , fa rb lo se  .................. 1 568 3 202 1 933 4 040
O fen lac k e  ................................................  112 96 180 160
A n d e ro  A sp h a ltla c k e  . . . . . .  529 252 631 331
O e lla c k e , f a r b i g e ................................... 1 854 2 970 2 295 3 763
S p ritla c k e , fa ro ig e  (G la su rfa rb en ) 193 309 272 470
C e llu lo se lack e , fa rb ig e  . . . . . .  584 1 621 835 2 120
A n d e re  L a ck e  .......................................  530 676 5S8 871
S i k k a t i v e ....................................................  232 210 271 264
V e rd ü n n u n g sm itte l ...............................  1 104 1 047 1 345 1 262
S ieg e llack s) ............................................  ¡00 134 118 169
S p a c h te lfa rb e n  .......................................  3 054 986 3 709 1 209
K itt  .............................................................  1 374 422 1 554 496

*) H e rg e s te l lt  in  O elm uhlen .
2) H e rg e s te l lt  in  ch e m isch -te c h n isch e n  F a b r ik e n .

Ueber den Rohstoffverbrauch der Farben- und Lackfa­
briken liegen keine Einzelangaben vor, da diese in der Roh­
stoffstatistik mit anderen chemischen Fabriken zusammen 
ausgewiesen werden. Insgesamt wurden von der chemi­
schen Industrie 1939 (1938) u. a. 8088 (5673) t Mineral­
farben, 301 (219) t Teerfarben und 641 (757) t n. b. g. 
Farben verbraucht. Diese Zahlen dürften jedoch zu 
niedrig liegen, weil dieser Industriezweig bei den Erhe­
bungen über den Rohstoffverbrauch nur zu 95—96% er­
faßt wurde.
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H erste l le rf i rm en .
•Die wichtigsten Farben- und Lack'fabriken Schwe­

dens sind die folgenden Unternehmen (die angegebenen 
Produktionswerte und Arbeiterzahlen beziehen sich auf 
das Jahr 1938);

A .-B , A lio r t  &. C ronho lm , S to ck h o lm  (G rü n d u n g sjah r 1906, A K . 
750 000 K r.) m it F a rb e n - , L a c k -  und  c h e m isch -te ch n isch e n  F a b r ik e n  in 
S to ck h o lm  und U d d ev a lla ; P ro d u k tio n sg e g e n s ta n d : s tre ic h fe r tig e  F a r ­
b en , F irn is s e  und L a c k e , S ik k a t iv e  u . a. m .; A rb ö ite rz a h l: 40. — 
A .-B . W ilh , B e c k e r , S to ck h o lm  fG rü n d u n g sjah r 1864, A K . 3,3 M ill. 
K r.); P ro d u k tio n s g e g e n s ta n d : s tre ic h fe r tig e  F a rb e n , F irn is s e  und  L ack e , 
S ik k a t iv e , k o sm e tisc h e  und p h a rm a z e u tisc h e  P rä p a ra te ,  S ch m ie rse ife , 
S e ife , R ein ig u n g s- und  P u tz m itte l, B o h n erw ach s  u. a. m .; P ro d u k tio n s ­
w e r t:  6 M ill. K r.; A rb e ite rz a h l:  300. — O sk a r  B ä c k sin s  A .-B ., G ö te ­
b o rg  (G rö n d u n g sjah r 1901, A K . 500 000 K r.) ; P ro d u k tio n sg e g e n s ta n d : 
t ro c k e n e  B e izen , F a rb la c k e , G ra p h itfa rb e n , H au sh a lts fa rb e n , E rd fa rb e n  
u nd  R o lfa rb e n , K ien ru ß , s tre ic h fe r tig e  F a rb e n , F irn is se  und L ack e , 
S ik k a t iv e , O ele u. a. m .; T o c h te rg e s e l ls c h a f t : A .-B . B äx in o l, G o teb o rg .
— A .-B . B jö rn b a n d sfa b rik e n , K a rls ta d  (G rü n d u n g sjah r 1912, A K . 
18 000 K r.); P ro d u k tio n sg e g e n s ta n d : F a rb b ä n d e r . —  B ly e rts la b r ik e n  
V ik ing  A .-B ., S to ck h o lm  (G rü n d u n g sjah r 1933, A K . 50 000 K r.); P r o ­
d u k tio n sg e g e n s ta n d : B le is tif te , F a rb s t i f te ,  F a rb k re id e n  u. a . m .; A rb e i­
te rz a h l: 25. —  B o s to n  B lack in g  C o. A .-B ., H ä ls in g b o rg  (G ründungsjah r
1912, A K . 600 000 K r.); P ro d u k tio n sg e g e n s ta n d : S tem p e lfa rb e n , L e d e r­
fa rb en , L a ck e , F a rb k re id e n , S ch u h c rem e , P r ä p a r a te  fü r d ie  L e d e r-  
und  S c h u h in d u s tr ie  u . a. m. —  C arlfo rs  A .-B ., H u sk v a rn a  (G ründungs­
ja h r  1874, A K . 90 000 K r.); P ro d u k tio n sg e g e n s ta n d : B ro n ze p u lv e r,
B ro n z e fa rb e n  u. a . m .; A rb e ite rz a h l:  20. — C o llin s  T e k n is k a  In d u s tr i, 
G ö te b o rg  (G rü n d u n g sjah r 1917); P ro d u k tio n sg e g e n s ta n d : gesch läm m te  
F a rb e n , L e in ö lfa rb e n  und  H o lz k o n se rv ie ru n g sfa rb e n ; P ro d u k tio n s w e r t:  
750.000 K r.; A rb e ite rz a h l:  10. —  C o n d o rv e rk e n  A .-B ., G ö te b o rg  (G rün ­
d u n g s jah r  1929, A K . 115 000 K r.); P ro d u k tio n sg e g e n s ta n d : s tre ic h fe r tig e  
F a rb e n , F irn is s e  und  L a c k e , S ik k a tiv e  u. a. m .; A rb e ite rz a h l:  19. -1- 
D o rch , B äc k sin  & C o . A .-B ., G ö te b o rg  (G rü n d u n g sjah r 1889, A K . 
1 M ill. K r.) ; P ro d u k tio n sg e g e n s ta n d : s tre ic h fe r tig e  F a rb e n  und L ack e , 
S ik k a t iv e , P u tz -  und  P o lie rm it te l  sow ie  a n d e re  ch e m isch -te ch n isch e  
A r t ik e l ;  P ro d u k tio n s w e r t.  1,9 M ill. K r .; A rb e ite rz a h l:  105. —■ F ä rg  
A .-B . In te rn a tio n a l, G ö teb o rg  (G rü n d u n g sjah r 1913, A K . 500 000 K r.); 
P ro d u k tio n sg e g e n s ta n d : S ch iffsb o d en fa rb e n , S ch iffs- und  R o s ts c h u tz ­
fa rb e n , F a rb e n , L a ck o  u. a. m , fü r  In d u s tr ie -  und  E ise n b a h n b e d a rf ; 
P ro d u k tio n s w e r t:  1,9 M ill. K r.; A rb e ite rz a h l:  60; H a u p ta k tio n ä r  in 
d e r  M a rie h o lm s  N ya In d u s tr i  A .-B . (G rü n d u n g sjah r 1932. A K . 
50 000 K r.); P ro d u k tio n sg e g e n s ta n d : S ch m ie rse ife  u. a. m .; P ro d u k tio n s ­
w e r t:  625 000 K r.; A rb e ite rz a h l 19. —  F ä rg  & F e rn is s  F a b r ik s  A .-B . 
S ta n d a rd , T re lle b o rg  (G rü n d u n g sjah r 1906, A K . 300 000 K r.); P ro d u k ­
tio n sg e g e n s ta n d : s tre ic h fe r tig e  F a rb e n , F irn is s e , L a c k e  u . a. m .; P r o ­
d u k tio n sw e r t : 800 000 K r .; A rb e ite rz a h l:  20. —  F ä rg  & F e rn is s  F a b rik s  
A .-B -, A rv id  L in d g ren  & C o ., S to ck h o lm  (G rü n d u n g sjah r 1923, A K , 
200 000 K r.); P ro d u k tio n sg e g e n s ta n d : s tre ic h fe r tig e  F a rb e n , F irn is s e  
u nd  L a c k e , S ik k a t iv e  u. a. m .; P ro d u k tio n s w e r t:  1.5 M ill. K r .; A rb e i te r ­
zah l: 60. — A .-B . F ä rg fa b r ik e n  S k a n d ia , S to ck h o lm  (G rü n d u n g sjah r
1913, A K . 100 000 K r.) ; P ro d u k tio n sg e g e n s ta n d : D ru c k fa rb e n ; A r b e i te r ­
zah l: 5. —  A .-B . G e n te le  & C o ., S to ck h o lm  (G rü n d u n g sjah r 1911, A K . 
550 000 K r.) ; P ro d u k tio n sg e g e n s ta n d : s tre ic h fe r tig e  F a rb e n , F irn is se  
und  L a ck e , S ik k a t iv e , B o h n e rw ach s  u . a. m .; A rb e ite rz a h l:  40. — 
J .  C . E . G e rn a n d t, S to ck h o lm  (G rü n d u n g sjah r 1876); P ro d u k tio n s g e g e n ­
s ta n d : s tr e ic h fe r tig e  F a rb e n , F irn is s e  und  L a ck e , S ik k a t iv e , A sp h a lt-  
und  T e e rp ro d u k te , H o lz k o n se rv ie ru n g sm itte l. K a ltle im  u . a. m .; A r ­
b e i te rz a h l:  10. —  A .-B . E . T . G le itsm an n , T re lle b o rg  (G rü n d u n g sjah r 
1901, A K . 200 000 K r.); P ro d u k tio n 'sg eg en s ta n d : D ru c k fa rb e n , S te m p e l­
fa rb e n , T a p e le n fa rb e n , S :k k a t iv e , W a lz e n m a s se ^ u . a . m .; A rb e ite rz a h l: 
24. —  A .-B . G ö te b o rg s  H a r ts o lje fä rg -F a b r ik , G ö teb o rg  (G rü ndungsjah r 
1875, A K . 140 000 K r.); P ro d u k tio n sg e g e n s ta n d : t ro c k e n e  R o tfa rb en , 
s tre ic h fe r tig e  F a rb e n , F irn is s e  und  L a ck e , D ru c k fa rb e n , S ik k a t iv e , 
L e d e rfe tt ,  I n s e k te n p u lv e r  u. a. m .; P ro d u k tio n s w e r t:  600 000 K r.; 'A r ­
b e i te rz a h l:  30. — G ö te b o rg s  K em isk e  F a b r ik s  A .-B ., G ö teb o rg  (G rün­
d u n g s jah r  1910, A K . 30 000 . K r.) ; P ro d u k lio n sg e g e n s ta n d : s tre ic h fe r tig e  
F a rb e n , A sp h a lt-  und  a n d e re  L a c k e , T e e m ro d u k te , S ch m ie rm itte l
u. a. m . —  A . W . H e rd in s  F a rg v e rk  A .-B ., F a lu n  (G rü n d u n g sjah r 1937, 
A K . 100 000 K r.), F a rb e n fa b r ik , D a m p ffä rb e re i und  ch e m isch e  W a sc h ­
a n s ta lt ;  P ro d u k tio n s g e g e n s ta n d : H au sh a lts fa rb e n , A n ilin d ru c k fa rb e n ,
B e iz fa rb en  u nd  M o tte n sc h u tz m itte l; P ro d u k tio n s w e r t:  600 000 K r.;
A rb e ite rz a h l:  50. —. A .-B . In d u s tr ifä rg e r , L id ingö  (G rö n d u n g sjah r 1931, 
A K . 25 000 K r.); P ro d u k tio n sg e g e n s ta n d : R o s ts c h u tz -  und  In d u s tr ic -  
fa rb e n , L a c k e ; P ro d u k tio n s w e r t:  250 000 K r.; A rb e ite rz a h l:  6. —  K lin t, 
B e rn h a rd t & C o ., S to ck h o lm  (G rü n d u n g sjah r 1873); P ro d u k tio n s g e g e n ­
s ta n d : s tr e ic h fe r tig e  F a rb e n , F irn is s e  und  L a ck e , S ik k a t iv e . L ö tflü s - 
s ig k e it u . a . m .; P ro d u k tio n s w e r t:  2 M ill. K r .; A rb e ite rz a h l:  75. —• 
A .-B . K lip p a n s  F ä rg fa b r ik , K lip p a n  (G rü n d u n g sjah r 1936, A K . 
45 000 K r.); P ro d u k tio n sg e g e n s ta n d : tro c k e n e  R o tfa rb en , B e izen  und 
L a ck e , s tre ic h fe r tig e  F a rb e n , F irn is s e  und L a ck e , S ik k a t iv e  und 
H o lz k o n se rv ie ru n g sfa rb e n ; P ro d u k tio n s w e r t:  200 000 K r. —  A .-B .
L a g e rh o lm s  F ä rg fa b r ik , S to ck h o lm  (G rü n d u n g sjah r 1891, A K . 
301 000 K r.); P ro d u k lio n s g e g e n s ta n d : D ru c k fa rb e n , S tem o e lfa rb e n ,
D ru c k e rf irn is , g rap h isc h e  H ilfsm itte l, W a lzen m asse  und F a rb la c k e ; 
A rb e ite rz a h l;  18. — C . L ju n g d ah ls  H an d e ls  & F a b r ik s  A .-B ., L erum  
fG rü n d u n g sjah r 1917; A K . 125 000 K r.) ; P ro d u k tio n s g e g e n s ta n d : s tre ic h -  
fe r t ig e  F a rb e n , F irn is s e  und  L a ck e , S ik k a t iv e  u. a. m .; P ro d u k tio n s ­
w e r t:  650 000 K r.; A rb e ite rz a h l:  18. —  A lb e r t  M alm gren  & C o ., G ö te ­
b o rg  (G rü n d u n g sjah r 1890); P ro d u k tio n sg e g e n s ta n d : t ro c k e n e  R o t­
fa rb e n  und  E rd fa rb e n , s tre ic h fe r tig e  F a rb e n , F irn is s e  und  L ack e ; 
P ro d u k tio n s w e r t:  350 000 K r.; A rb e ite rz a h l:  15. — O lje ra ff in a d e ri A .-B . 
Z o n e n , M alm ö (G rü n d u n g siah r: 1918, A K . 195 000 K r.); P r o d u k tio n s ­
g eg e n stan d : s tre ic h fe r tig e  F a rb e n , F irn is s e  und  L a c k e , T e e r  u nd  te c h ­
n isc h e  P rä p a r a te ;  P ro a u k tio n sw e r t :  900 000 K r .; A rb e ite rz a h l:  15. — 
O usb y  K im rö k s  F a b r ik s  A .-B ., O sby (G rü n d u n g sjah r 1887, A K .
79 000 K r.); P ro d u k tio n sg e g e n s ta n d : K ien ruß ;. . P ro d u k tio n s w e r t:
100 000 K r .;  A rb e ite rz a h l:  15. —  A .-B . R ö tm o ta v e rk e n , K o rsn ä s  (G rün ­
d u n g s ja h r  1926, A K . 22 500 K r.); P ro d u k tio n sg e g e n s ta n d : s tre ic h fe r tig e  
F a rb e n  u n d , L a c k e , R o s ts c h u tz fa rb e n  und  Im p rä g n ie ru n g sö le ; P r o ­
d u k tio n sw e r t : 400 000 K r.; A rb e ite rz a h l:  18. —  G u sta f S jö s te d t & C o ., 
H an d e ls  & F a b r ik s  A .-B ., G ö te b o rg  (G rü n d u n g sjah r 1889. A K .
80 000 K r.); P ro d u k tio n sg e g e p s ta n d : s tre ic h fe r tig e  F a rb e n , F irn is s e
und  L a ck e , S ik k a t iv e  u . a. m .; P ro d u k tio n s w e r t:  600 000 K r.; A rb e i te r ­
zah l: 22. — S k ä n s k a  F ä rg fa b r ik s  A .-B ., M alm ö (G rü n d u n g sjah r 1898, 
A K . 62 500 K r.); P ro d u k tio n s g e g e n s ta n d : s tre ic h fe r tig e  F a rb e n , L ack e ,

O e le  u . a . m . ;  P ro d u k tio n s w e r t:  160 000 K r.; A rb e ite rz a h l: 6. —  A .-B . 
S v e n sk  B la ck in g  In d u s tr i, O e re b ro  (G rü n d u n g sjah r 1915, AK- 
100 000 K r.); P ro d u k tio n sg e g e n s ta n d : L a ck e , L e d e rfa rb e n , P rä p a ra te  für 
d ie  S ch u h - und L e d e r in d u s tr ie n  so w ie  K ra f tw ag en p u tzm itte l. — S v en sk a  
B ly e r ts p e n n fa b rik e n  A .-B ., S to ck h o lm  (G ründungsjah r 1933, A K . 
103 000 K r.) m it F a b r ik  fü r  H e rs te llu n g  von  B le is tif te n  in A sto rp ; Pro* 
d u k tio n sw e r t : 215 000 K r.; A rb e ite rz a h l:  20. —  A .-B , S v e n sk a  F ä rg -  
och  K r itv e rk c n , M alm ö (G rü n d u n g sjah r 1913, A K . 150 000 K r.) m it 
A n lag e  in L ä rje  b e i G ö teb o rg  fü r H e rs te llu n g  von  gesch läm m ter 
K re id e ; H a u p ta k tio n ä r  d e r  G e se llsc h a ft is t  d ie  A .-B . K ritb ru k sb o la g e t, 
M alm ö (G rü n d u n g sjah r 1914, A K . 1,71 M ill. K r.), d ie  eb e n fa lls  g e ­
sch lä m m te  K re id e  e rz e u g t. —  S ö d e rh am n s  F a rg in d u s tr i  A .-B ., S ö d e r- 
ham n fG rü n d u n g sjah r 1932, A K . 31 800 K r.); P ro d u k lio n sg e g e n s ta n d : 
s tre ic h fe r tig e  F a rb e n , B e izen , B o h n e rw ach s  u . a . m .; P ro d u k tio n s ­
w e r t:  120 000 K r.; A rb e ite rz a h l:  10. —  A .-B . T y p o c h ro m a , S to ck h o lm  
(G rü n d u n g sjah r 1896, A K . 400 000 .K r.) ; P ro d u k tio n sg e g e n s ta n d : D ru c k ­
fa rb e n , D ru c k e rf irn is , S ik k a tiv e  und W a lzen m asse ; r r o d u k tio n s w e r t :  
300 000 K r.; A rb e ite rz a h l:  10.

Mit der Herstellung von Leinölfirnis befassen sich 
u. a. nachstehende Oelmirhlen:

M alm ö O lje s lag e ri & H ap p ach s  S & pfabriks A .-B ., M alm ö (G rü n ­
d u n g s jah r  1904, A K . 1.5 M ill. K r., P ro d u k tio n s w e r t 4,8 M ill. K r., A r ­
b e i te rz a h l 115), O lje fa b r ik s  A .-B . M e rk a n til ,  K r is tia n s ta d  (G ründungs­
ja h r  1919, A K . 300 000 K r., A rb e ite rz a h l 15), P . O . S to k k e b y e s  K varn  
A .-B ., G ö te b o rg  (G rü n d u n g sjah r 1901, A K . 1 M ill. K r., P ro d u k tio n s ­
w e r t 6 M ill. K r., A rb e ite rz a h l 100), S v e n sk a  O lje s lag e ri A .-B .* G ö te ­
bo rg  (G rü n d u n g sjah r 1841, A K , 3,6 M ill. K r., P ro d u k tio n s w e r t
10 M ill. K r., A rb e ite rz a h l 175, B e tr ie b e  in  M ö lndal und  H enriksborg}  
und  T h o rb u rn s  S ö n e rs  A .-B ., U d d e v a lla  (G rü n d u n g sjah r 1825, A K . 
500 000 K r., A rb e ite rz a h l 15).

Einige große Industriegesellschaften, die sich auf ver­
schiedenen Gebieten betätigen, besitzen auch Farben­
fabriken für die Verwertung der Nebenprodukte. Unter 
diesen sind erwähnenswert:

A .-B . B o fo rs , B o fo rs  (G rü n d u n g sjah r 1873, A K . 24,75 M ill. K r., 
P ro d u k tio n s w e r t 91 M ill. K r., A rb e ite rz a h l 5300), R ü s tu n g sk o n ze rn , 
d e r  d an e b en  C e llu lo se la c k e  e rze u g t. —* D y lta  B ru k , D y lta b ru k  (G rün ­
d u n g s jah r  e tw a  1750), b e t r e ib t  H o lzv e re d e lu n g  und s te l l t  au ß e rd e m  
tro c k e n e  R o tfa rb e n  h e r . — S k ä n sk a  B o m u llsk ru t A .-B ., L a n d sk ro n a  
(G rü n d u n g sjah r 1893, A K . 500 000 K r., P ro d u k tio n s w e r i 440 000 K r., 
A rb e ite rz a h l 60), e rz e u g t n e b e n  E x p lo s iv s to ffe n  u nd  M u n itio n  in  e in e r  
F a rb e n -  und L a c k fa b r ik  in D o d sjö b ro  s tre ic h fe r tig e  F a rb e n , F irn is s e  
und  L a ck e , S ik k a tiv e  u . a. m . in Z u s a m m e n a rb e it  m it d e r  A .-B , 
S v e n sk a  K ru tfa k to r ie rn a , L a n d sk ro n a  (G rü n d u n g siah r 1893, A K . 
350 000 K r., P ro d u k tio n s w e r t 230 000 K r.) , d e re n  H a u p tp ro d u k tio n s ­
zw eig  e b e n fa lls  E x p lo s iv s to ffe  und  M u n itio n  is t .  — A .-B . N o rd isk  
S ilk e c e l lu lo s e , N o rrk ö p in g  (G rü n d u n g sjah r 1931, A K . 1 M ill. K r., P r o ­
d u k tio n sw e r t 2,5 M ill. K r., A rb e ite rz a h l 200), e rz e u g t n eb e n  K u n s t­
fa se rn  und  Z e llg las auch  C e llu lo se la c k e . —  S k a n d in a v isk a  G ra il t-  
in d u s tr i A .-B ., T ro l lh ä t ta n  (G rü n d u n g siah r 1917, A K . 800 000 K r., A r ­
b e i te rz a h l 26), s te l l t  n eb e n  G ra p h ite le k tro d e n  u. a . m. auch  G ra f it­
fa rb e n  h e r . — S to ra  K o p p a rb e rg s  B erg slag s  A .-B#, F a lu n  (G ründungs­
ja h r  1888, A K . 60 M ill. K r., A rb e ite rz a h l 9000), b e s i tz t  B e rg w e rk e , 
E ise n -  und  S ta h lw e rk e , H o lz v e re d e lu n g sb e tr ie b e , ch e m isch e  B e tr ie b e  
und K ra f tw e rk e  und  e rz e u g t in e in e r  A n lag e  au c h  tro c k e n e  R o t­
fa rb e n , —  A .-B . S v e n sk a  M e ta llv e rk e n , V ä s te rä s  (G rü n d u n g sjah r 1907, 
A K , 12,1 M ill. K r .) , v e r a r b e i te t  B u n tm e ta lle  und e rz e u g t a u ß e r  e le ­
m e n ta rem  S ilic ium  und  v e rs c h ie d e n e n  L eg ie ru n g en  auch  Z in k w e iß . — 
W ed ev äg s  B ru k  A .-B ., V ed ev äg  (G rü n d u n g sjah r 1922, A K . 1 M ill. K r., 
P ro d u k tio n s w e r t 3 M ill. K r., A rb e ite rz a h l 175), b e t r e ib t  E ise n -  und 
M a sc h in e n fa b rik e n , e in  S ä g ew erk  und  e ine  Z ieg e le i, fe rner^  e in e  F a ­
b r ik  fü r d ie  H e rs te llu n g  v o n  s tre ic h fe r tig e n  F a rb e n , F irn is s e n  und 
L ack en .

A ls N e b e n p ro d u k te  w e rd e n  n och  gesch läm m te  K re id e   ̂ v o n  d e r  
A .-B . G a tu -  & V äg be läggn ingsäm nen , G ö te b o rg  (G rü n d u n g sjah r 1926, 
A K . 600 000 K r., P ro d u k tio n s w e r t 1,3 M ill. K r.. A rb e ite rz a h l 19, H a u p t­
e rz e u g n isse : A sp h a ltp ro d u k te )  d u rch  ih re  T o c h te rg e s e l ls c h a f t  A .-B . 
K r ita  u nd  d e r  A .-B . H a rz e  B ru k , H am m ar (G rü n d u n g sjah r 1880, A K , 
90 000 K r., P ro d u k lio n s w e r t 250 000 K r., A rb e ite rz a h l 70, H a u p te rz e u g ­
n isse : Z iege l und  K a lk s te in  so w ie  R o s ts c h u tz fa rb e n  und  A sp h a ltia c k e  
v on  d e r  E v e rs  & C o ., H ä ls in g b o rg  (G rü n d u n g sjah r 1893, A rb e ite rz a h l 
60, H a u p te rz e u g n is se : D ach p ap p e , A sp h a lt-  und T e e rp ro d u k te ) , d e r  
A .-B . M a ta k i, M alm ö (G rü n d u n g sjah r 1904, A K . 300 000 K r., A rb e i te r -  
za h l 50, H a u p te rz e u g n is se : D ach p ap p e , A sp h a lt-  und  T e e rp ro d u k te ) , 
d e r  A .-B . J o h .  O h lssons T e k n is k a  F a b r ik , S to ck h o lm  (G rü n d u n g sjah r 
1859, A K . 530 200 K r., A rb e ite rz a h l 25, F a b rik s a n la g e n  b e i U d d e­
v a l la , .H au p te rz e u g n is se : H o lz d e s t illa tio n s- , S te in k o h le n te e r -   ̂ und
A sp h a ltp ro d u k te )  und  d e r  A .-B . S v e n sk a  Ic o p a l-  Sc T a k p ix ia b r ik e n , 
M alm ö (G rü n d u n g sjah r 1907, A K . 200 000 K r., A rb e ite rz a h l 125, H a u p t­
e rze u g n isse : D acn p ap p e , T e e r -  u nd  A sp h a ltp ro d u k te )  h e rg e s te ll t .

Ferner bestehen in Schweden eine ganze Reihe von 
chemisch-technischen Fabriken mit einem sehr vielseiti­
gen Produktionsprogramm, das auch Farben, Farbwaren 
und Lacke umfaßt. Die wichtigsten Unternehmen dieser 
Art sind die folgenden:

J o h . D . A n d e rs so n , T v ä l-  & P a rfy m fa b rik , M alm ö (G ründungsjah r 
1859, P ro d u k tio n s w e r t 600 000 K r.); T in te n  und  S ie g e lla c k . —  Ä p o te -  
karnar. K em isk a  L a b o ra to r iu m  A .-B ., S to ck h o lm  (G rü n d u n g sjah r 1926, 
A K . 300 0 0 0 'K r., P ro d u k tio n s w e r t 750 000 K r., A rb e ite rz a h l 80); T in ­
te n . —1 A . B . B a rn e k o w s  T e k n .-k e m . L a b o ra to r iu m , M alm ö (G rün ­
d u n g s jah r  1878. A K . 200 000 K r., P ro d u k tio n s w e r t 600 000 K r., A r ­
b e i te rz a h l 5); B u tte r -  und  K ä se fa rb e n . — B arn ä n g en s  T e k n is k a  F a b r i-  
k e r s  A --B ., S to ck h o lm  (G rü n d u n g sjah r 1868, A K . 2 M ill. K r., A r b e i te r ­
z a h l 120); g e h ö r t dem  K em a -K o n ze rn  an ); S te m p e lfa rb e n  und T in ten .
— A .-B , F a b r ik e n  S a tu rn u s , M alm ö  (G rü n d u n g sjah r 1893, A K .
60 000 K r., P ro d u k tio n s w e r t 750 000 K r., A rb e ite rz a h l 30); Z u c k e r­
co u leu r . — A .-B . E re sc o , S to ck h o lm  (G rü n d u n g sjah r 1933, A K . 
601 793 K r., A rb e ite rz a h l 15); L a c k e . — F a b r ik e n  T o m ten , A le x . L a g er"  
m an  J r .  A .-B ., G ö te b o rg  (G rü n d u n g sjah r 1897, A K . 3 M ill. K r., A r ­
b e i te rz a h l  80; g e h ö r t dem  K em a -K o n ze rn  an); T a b le t te n fa rb e n , —  
H e n r ik  G ah n s  A .-B ., U p p sa la  (G rü n d u n g sjah r 1867, A K . 1 M ill, K r., 
P ro d u k tio n s w e r t 4 M ill. K r ., A rb e ite rz a h l 200); S ie g e lla ck  und  T in ­
te n . — A .-B . G rum m e & S oo,, S to ck h o lm  (G rü n d u n g sjah r 1882, A K .
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1,8 M ill. K r., P ro d u k tio n s w e r t 2,5 M ill. K r ., A rb e i te rz a h l  100); S te m ­
p e lfa rb e n , T in te n  und  T u sc h e . —  H e n r lk sso n s  T e k n . F a b r ik s  A .-B ., 
Ö e re b ro  (G rü n d u n g sjah r 1906, A K . 300 000 K r., P ro d u k tio n s w e r t 
.1,1 M ill. K r., A rb e ite rz a h l 60); B u tte r -  und  K ä se fa rb e n  so w ie  T in te n . 
—■ A .-B . K lo s te rs  F a b r lk e r ,  J ö n k ö p in g  (G rü n d u n g sjah r 1901, A K . 
364 000 K r., P ro d u k tio n s w e r t 1 M ill. K r., A rb e ite rz a h l 35); K it t .  —- 
K ä m b o la g e t A .-B ., S to ck h o lm  (G rü n d u n g sjah r 1931, A K . 200 000 K r., 
P ro d u k tio n s w e r t 700 000 K r., A rb e ite rz a h l 18); Z u c k e rc o u le u r . — 
A .-B . L a u x e ln -C a sc o , S to ck h o lm  (G rü n d u n g sjah r 1929, A K . 363 000 K r., 
P ro d u k tio n s w e r t 825 000 K r., A rb e ite rz a h l 25); K a ltw a ss e r ia rb e n . — 
M cd ico , K e m isk - te k n ls k  F a b r ik ,  G ö te b o rg  (G rü n d u n g sjah r 1911, A r ­
b e i te rz a h l  40); L a c k e , B u tte r -  und  K ä se fa rb e n . —  N o rrk ö p ln g s  S o d a- 
ia b r ik s  A .-B ., N o rrk ö p ln g  (G rü n d u n g sjah r 1892, A K . 150 000 K r., 
P ro d u k tio n s w e r l 200 000 K r., A rb e ite rz a h l 15); F a rb k re id e n . —  N ya 
A .-B . F c rm la , H ä ls in g b o rg  (G rü n d u n g sjah r 1907, A K . 250 000 K r., A r-  
b e i te rz a h !  15); R o s ts c h u tz fa rb e n  und Z u c k e rc o u le u r . —  A .-B . O lje - 
r a l l in n d e rie t  C e re s , M alm ö  (G rü n d u n g sjah r 1898, A K . 270 000 K r.) ; 
g e sch läm m te  F a rb e n  u nd  Z u c k e rc o u ie u r . —  A .-B . R o b e r ts ,  O e re b ro  
(G rü n d u n g sjah r 1910, A K . 120 000 K r.) ; Z u c k e rc o u le u r . — R o sen d ah ls  
F a b r ik e r  A .-B ., F il ip s ta d  (G rü n d u n g sjah r 1855, A K . 75 000 K r., P r o ­
d u k tio n s w e r t 500 000 K r., A rb e ite rz a h l 50); V e rv ie lfä lt ig u n g s fa rb e n , 
F a rb b ä n d e r ,  T in te n  und  T u sc h e . — S to c k h o lm s  A e te r -  & E sse n c e -  
f a b r ik , S to ck h o lm  (G rü n d u n g sjah r 1889, P ro d u k tio n s w e r t  80 000 K r., 
A r b e ite rz a h l 8); K a ra m e lfa rb c n . —  A .-B . T a n n in , V ä s te rv ik  (G rün ­
d u n g s ja h r  1909, A K . 625 000 K r., P ro d u k tio n s w e r t 2,5 M ill. K r., A rb e i­
te rz a h l 175); C e llu lo s e la c k e . —  A .-B . T e k n ls k a  F a b r ik e n  G rlp e n , 
L in k ö p in g  (G rü n d u n g sjah r 1890. A K . 280 000 K r., P ro d u k tio n s w e r t 

,500 000 K r., A r b e ite rz a h l 40); T in te n . —  V e rs a le fa b r ik e n , M e lz e r  & 
O e s te rb lo m , S to ck h o lm  (G rü n d u n g sjah r 1922, P ro d u k tio n s w e r t 550 000 
K r., A rb e ite rz a h l 20, F a b r ik a n la g e n  in  S a lts jö -N a c k a ); L ack lö su n g s- 
m itte l. —  G arv äm n e s  A .-B . W elb n II, L a n d sk ro n a  (G rü n d u n g sjah r 1870, 
A K . 900 000 K r., P ro d u k tio n s w e r t  3 M ill. K r ., A rb e ite rz a h l 100); 
N e tz fä rb e m itte l .  —■ M . Z ad ig  A .-B ., M alm ö (G rü n d u n g sjah r 1865, A K . 
300 000 K r., P ro -d u k tio n sw ert 500 000 K r., A r b e ite rz a h l 40); T in te n . — 
A .-B . A tv id a b e rg s  In d u s tr ie r ,  A tv id a b e rg  (G rü n d u n g sjah r 1906, A K .
4,2 M ill. K r .) ; P o litu re n . —  M it s ta a t l ic h e r  U n te rs tü tz u n g  h a t  je tz t  
au c h  d ie  R in ä s  B ru k s  A .-B . e in e  A n lag e  fü r  d ie  H e rs te llu n g  von 
Z in k w e iß  e r r i c h te t .

Einfuhr.
Noch viel stärker als die Inlandserzeugung ist 1939 

die schwedische Einfuhr von Farbstoffen, Farben und 
Lacken gestiegen. Sie erhöhte sich um nicht weniger als 
56% von 33,2 Mill. Kr. (20,8 Mill. M )  1938 auf 51,7 Mill. 
Kr. (30,9 Mill. 3M). Hauptlieferant war wie bisher 
Deutschland, das seinen Anteil sogar auf 59% (1938: 53%) 
steigern konnte. In weitem Abstand folgten dann die 
Schweiz, die Vereinigten Staaten, Großbritannien, die 
Niederlande, Belgien, Dänemark und Frankreich.

Die weitaus stärkste Aufwärtsbewegung von 14,3 
Mill. Kr. (10,0 Mill. M )  1938 auf 25,7 Mill. Kr. (15,4 
Mill. Ml) 1939 hat die Einfuhr von Teerfarben und Zwi­
schenprodukten aufzuweisen, die bekanntlich praktisch 
nicht in Schweden hergestellt werden. Die Einfuhr von 
Teerfarben betrug 2903 t im W erte von 25,3 Mill. Kr, 
(1938: 1646 t, 14,1 Mill. Kr.). Davon lieferten Deutschland 
2060 t für 18,6 Mill. Kr. (1080 t, 9,7 Mill. Kr.), die Schweiz 
460 t für 4,6 Mill. Kr. (317 t, 2,9 Mill. Kr.), Großbritannien 
135 t für 672 000 Kr. (94 t, 468 000 Kr.), die Vereinigten 
Staaten 87 l für 530 000 Kr. (66 t, 410 000 Kr.), die Nie­
derlande 65 t für 298 000 Kr. (43 t, 204 000 Kr.) und Frank­
reich 63 t für 410 000 Kr. (—), An Nitrobenzol wurden 
174 t .für 96 000 Kr. (220 t, 114 000 Kr.), ifast restlos aus 
Deutschland, und an Anilinöl 87 t für 254 000 Kr, (46 t, 
108 000 Kr.), davon 68 t für 216 000 Kr. (34 t, 87 000 Kr.) 
aus Deutschland und 14 t für 20 000 Kr. (8 t, 12 000 Kr.) 
aus Frankreich, bezogen.

• Auch die Einfuhr von Mineralfarben und Farbwaren 
hat beträchtlich zugenommen, und zwar von 14,4 Mill. Kr. 
(9,0 Mill. Ml) 1938 auf 20,0 Mill. Kr. (12,0 Mill. Ml) 1939. 
Mit Ausnahme von Schiffsbodcnfarben waren alle Erzeug­
nisse an dieser Entwicklung beteiligt. Das Schwergewicht 
fällt hierbei auf die Mineralfarben, da die einheimische 
Erzeugung von streichfertigen Farben gut ausgebaut ist.

1938 1939
t 1000 K r. t 1000 K r.

K ie n ru ß  ..................................................... 1 358 743 2 686 1 507
V e re in ig te  S t a a t e n ...................... 1 129 631 2 364 1 349
D eu tsc h la n d  ........................................ 178 81 260 123

M a le rk re id e , g em ah len  o d e r  g e ­
sc h lä m m t ............................................ 3 682 199 5 913 334
D än em ark  ............................................ 3 044 118 3 956 139
D eu tsch lan d  ....................................... 297 63 484 94
B e lg ien  ................................................ 49 2 595 44
F ra n k re ic h  ............................................ 279 13 768 33

B le io x y d  ..................................................... 473 254 621 336
D eu tsc h la n d  ........................................ 223 119 307 167
G ro ß b r ita n n ie n  ................................... 192 105 289 153

B le lw e lß  ..................................................... 779 407 970 531
D eu tsch lan d  ....................................... 355 185 405 229
G ro ß b rita n n ie n  ................................... 69 36 322 167
L e ttla n d  ................................................ 183 91 195 111

Z in k w e iß  ..................................................... 7 9S0 3 234 9 352 3 619
D e u tsc h la n d  ........................................ 2 905 1 221 4 799 1 928
P o le n  ..................................................... 2 689 1 087 1 916 702
G ro ß b r ita n n ie n  ................................... 1 160 465 1305 496
N ie d e rla n d e  ...................................  . 1 123 422 1 128 403

1938 1939
t  1000 K r. t 1000 K r.

Z in k su lfid  u nd  B a r y t w e l B .................. 4 778 1 305 8 116 2 288
D eu tsch lan d  ........................................ 2 432 664 4 516 1 306
B e l g i e n ..................................................... 1 463 365 2 095 530
N ie d e rla n d e  .......................................  821 257 1 318 412

M en n ig e  ..................................................... 2 180 1 132 2 433 1 339
G ro ß b r ita n n ie n  ...................................  976 518 1 010 550
D eu tsc h la n d  ........................................ 875 451 855 475
F ra n k re ic h  ............................................  5 2 201 100
B e l g i e n ..................................................... 194 94 164 95
V ere in ig te  S t a a t e n ..........................  44 22 132 73

R o te l .........................................................  1 502 326 1 845 462
D e u tsc h la n d  ........................................ 807 203 1 150 319
G ro ß b r ita n n ie n  . . . . •.................  526 85 518 104

E rd -  u n d  M in e ra lfa rb e n , n . b . g. 4 613 2 792 6 184 3 889
D eu tsc h la n d  .......................................  2 157 1 549 2 912 1 959
N o rw eg en  ............................................ 617 359 921 548
G ro ß b r ita n n ie n  ...................................  212 304 281 439
N ie d e rla n d e  ........................................ 163 147 347 276
V e re in ig te  S t a a t e n ..........................  57 64 181 218
B elg ien  ................................................  227 149 294 212
F ra n k re ic h  .......................... .... 1 070 171 1 164 143

B ro n z e p u lv e r , in  B e h ä lte rn  von
0,5 kg  u nd  d a r ü b e r ......................  59 189 84 266
D eu tsc h la n d  ........................................ 57 181 74 236

B ro n z e p u lv e r , in  an d . B e h ä lte rn  5 15 A 14
D eu tsch lan d  .......................................  4 14 4 12

B u tte r -  u nd  K ä s e ia rb e n  .................. 35 47 48 67
D än e m a rk  ............................................  25 39 38 59

D r u c k e r s c h w ä r z e ...................................  152 242 231 332
D än em ark  ............................................ 130 176 173 216
D eu tsch lan d  ........................................ 17 43 36 72

B u ch -, S te in -  u . K u p fc rd ru ck fa rb c n  200 528 350 832
D e u tsch lan d  ........................................ 128 248 217 400
D än em ark  ............................................  49 178 69 258
V e re in ig te  S ta a te n  ..........................  5 29 38 82

S c h if isb o d e n ia rb e n  ............................... 168 178 149 152
D eu tsc h la n d  ........................................ 87 73 105 97
N o rw eg en  ............................................ 16 21 27 32
G ro ß b r ita n n ie n  ...................................  32 40 16 20

O e lfa rb e n  ................................................  278 389 310 468
V e re in ig te  S t a a t e n ..........................  112 126 103 135
G ro ß b r ita n n ie n  ...................................  56 95 76 129
N o r w e g e n ................................................  72 82 82 90
D e u tsc h la n d  ........................................ 17 47 23 64

A n d e re  M a le r fa rb e n , In B e h ä lte rn
iü r  d e n  K le in v e rk a u f  .................. 49 106 55 116
D eu tsch lan d  ........................................ 32 75 36 89

A n d e re  M a le r ia rb e n , in  an d e re n
B e h ä l t e r n ................................................  135 226 200 381
S ch w eiz  ................................................  13 64 28 147
D e u tsc h la n d  ........................................ 14 46 28 105
G ro ß b r ita n n ie n  ...................................  88 91 113 95

F a rb e n  in  T u b e n  o d e r  F a rb k ä s tc h e n  32 129 43 180
D eu tsch lan d  ........................................ 21 86 30 125
G ro ß b r ita n n ie n  ...................................  7 21 8 23

F a rb e n , n . b . g , ........................................ 758 690 1 006 1 004
D e u tsc h la n d  .......................................  502 472 863 721
G ro ß b r ita n n ie n  ...................................  69 138 90 167

F a r b b ä n d e r ............................................  11 179 14 240
G ro ß b r ita n n ie n  ...................................  5 92 7 115
V ere in ig te  S t a a t e n ..........................  3 41 5 71
D e u tsc h la n d  ........................................ 2 33 2 41

T in te n , T in te n p u lv e r  und  T u sc h e  64 153 82 236
D eu tsc h la n d  ........................................ 17 SO 22 133
G ro ß b r ita n n ie n  ...................................  30 45 35 47

g e r e i n i g t e  S t a a t e n ..........................  9 20 11 36
Z im m e rm a n n sb le is til te  ......................  5 29 5 39

D e u tsch lan d  ........................................  2 11 3 22
A n d e re  B l e i s t i f t e ...................................  71 6S8 96 936

D e u tsc h la n d  ............................... 48 498 72 707
T s c h c c h o -S lo w a k e i . . . . .  6 88 7 135
D än e m a rk  ........................................ 10 54 11 48

F a rb s t i i to  u n d  S c h w a rz k re id e  . . 43 170 57 338
D eu tsch lan d  ........................................ 23 102 37 245
V e re in ig te  S t a a t e n ..........................  5 24 6 25

S c h u l-  u nd  S c h n e id e rk re id e  . . . .  80 65 98 86
D eu tsc h la n d  ........................................ 56 39 69 56
V e re in ig te  S t a a t e n ..........................  15 16 17 18

Ebenfalls gestiegen ist der an sich geringe Einfuhr­
bedarf Schwedens an Lacken, Firnissen und Kitten, und 
zwar von 4,5 Mill. Kr. (2,8 Mill. Ml) 1938 auf 6,0 Mill. Kr. 
(3,6 Mill. 31)1) 1939. Diese Zunahme erstreckte sich auch 
hier auf alle Erzeugnisse mit Ausnahme von Spritlacken.

1938 1939
t 1000 K r. t 1000 K r. 

O e li irn is s e  u n d  S ikkaU v«  . . . .  1 145 764 1 335 1 016
N ie d e rla n d e  .......................................  1 016 610 1 010 586
S ch w e iz  ................................................  —■ —  95 125
D e u tsch lan d  ............................................ 39 75 54 114
V e re in ig te  S ta a te n  • - ■.................. 7 7 55 80
G ro ß b r ita n n ie n  ...................................  66 62 76 72

S p r i t la c k e  ................................................  53 157 29 107
D eu tsch lan d  ........................................ 13 55 16 69
V e re in ig te  S t a a t e n ..........................  31 83 5 17

A sp h a ltla c k e  ............................................  65 92 86 118
G ro ß b r ita n n ie n  ...................................  43 62 58 75
D eu tsc h la n d  ........................................ 15 21 22 30

C e llu lo se la c k e  ........................................ 412 1 160 530 1 538
V ere in ig t»  S ta a te n  . ......................  199 519 221 640
D eu tsc h la n d  ........................................ 144 444 210 637
D än em ark  ............................................  13 32 51 128
G ro ß b r ita n n ie n  ...................................  48 143 40 110
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1938 1939
t  1000 K r. t  1000 K r.

Ander« Lacke ........................................ 951 2 159 1 306 2 968
V ere in ig te  S ta a te n  ........................... 296 706 461 1 127
U cu tsch lan d  .......................................  235 559 321 729
G ro ß b r ita n n ie n  ..............................  242 491 282 556
N ie d e rla n d e  .......................................  86 219 127 315
D än em ark  ............................................ 30 '  58 50 93
S chw eiz  ................................................  17 31 31 76

K itt .............................................................  140 156 219 235
D e u tsch lan d  .......................................  47 76 86 126
V ere in ig te  S ta a te n  ..........................  20 26 53 58
G ro ß b rita n n ie n  ..............................  42 29 42 29

Ausfuhr.

Die schwedische Ausfuhr von Farben und Lacken 
hält sich in recht engen Grenzen und betrug 1939 
1,72 Mill. Kr. {1,0$ Mill M )  gegen 1,74 Mill. Kr. (1,10
Mill. Jl)l) im Vorjahr. U. a. wurden versandt:

1938 1939
t 1000 K r. t  1000 K r.

i 'e e r fa rb e n  ................................................  10 76 16 59
K ien ru ß  ....................................................  146 33 168 39
M a le rk re id e , g em ah len  o d e r  g e ­

sch läm m t ................................................. 10 989 473 10 922 493
B le ioxyd  ....................................................  22 10 37 18
K ö t e l .............................................................  573 133 557 108
A n d ere  E rd -  und M in e ra lfa rb en  . 115 45 151 44

1938 1939
B ro n z e p u lv e r , in B e h ä lte rn  von * 1000 K r. t  1000 K r.

0,5  kg o d e r  d a rü b e r  ........................  22 53 30 77
B ro n z e p u lv e r , in a n d e re n  B e h ä lte rn  7 18 8 20
B u tle r -  und  K ä s e f a r b e n .................... 18 34 28 53
D ru c k e rsc h w ä rz e  .....................................  20 48 19 33
B uch-, S te in -  und K u p fe rd ru ck ­

fa rb en  ......................................................  15 65 12 62
S ch iffsb o d cn fa rb e n  . . . . . . . .  11 14 3 3
O elfarb e n  ..................................................  27 33 26 46
A n d ere  M ale rfa rb e n  ............................  16 11 8 5
F a r b b ä n d e r ..................................................  1 17 1 28
T in te n , T in te n p u lv e r  u nd  T u sch e  . 1  7 4 15
B le is tif te  ......................................................  1 18 0  13
O elfim isso  und S i k k a t i v e .................... 63 65 56 63
S p ritla c k o  .................................................. 19 44 18 46
C ellu lo se lack e  .........................................  104 244 87 218
A n d ero  L ack e  .........................................  113 261 107 248
K itt ............................................................... 12 15 12 16

Hauptabnehmer für gemahlene und geschlämmte 
Kreide waren 1939 (1938) Deutschland mit 3995 t im 
Werte von 146 000 (3854 t, 139 000 Kr.), Norwegen mit 
2403 t für 167 000 Kr. (1880 t, 131 000 Kr.), Brasilien mit 
1783 t für 72 000 Kr. (1277 t, 52 000 Kr.), Finnland mit 
999 t für 37 000 Kr. (1051 t, 36 000 Kr.) und die Nieder­
lande mit 621 t für 25 000 Kr. (897 t, 35 000 Kr.). Die 
anderen Erzeugnisse fanden vorwiegend in Finnland und 
Norwegen Absatz. (3294)

D e r  C h e m i e a u ß e n h a n d e l  B u l g a r i e n s .

Der A ußenhandel Bulgariens h a t sich in den stoffe und Gerbstoffextrakte in größerer Menge bezogen,
le tzten  Jah ren  ständig aufw ärtsen tw ickelt. Da- einzelnen entwickelte sich die Chemieeinfuhr nach

bei h a t die Einfuhr s tä rk e r  zugenommen als die Fachgruppen wie folgt: 1938 ,939
A usfuhr. 1940 hat zum erstenm al seit 1932 der M ill. X X  ChemS“ '  M ill. m  c h i f f i :
Einfuhrw ert den A usfuhrw ert überschritten . Die e in fu h r e in fu h r
G esam tw areneinfuhr Bulgariens erreich te  in diesem S c h w erch em ik a lien  ........ 4,84 29,1 5,11 29,6
Ja h re  7,03 M illiarden Lew a gegen 5,2 M rd. 1939 und  & ' rbDe“nÄcmU,fI. ] ! ! ; ! § #  $  $ }  ¿ü
4,9 M rd. 1938. D em gegenüber belief sich der A us- A lin e ra lfa rb e n , F a rb w a re n  . 0,61 3,7 0,67 3,9

fuhrw ert 1940 auf 7,02 M illiarde^ Lew a _ gegen sp™ng!ioit“ u.e'z^dwaem‘ ! o!« 3}  o,89 V
6,07 M rd. 1939 und 5,6 M rd. 1938. D er A ktivsaldo Pharmazeut. Erzeugnisse . . 3,05 18,3 3,26 18,9
belief sich also 1938 auf 644 Mill. Lewa, 1939 auf Aê c 0ele; kansl1; R|cch; 018 u  0 ,2 i 1,2

868 Mill. Lew a und h a t sich 1940 in einen Passiv- K ö rp e rp fie g e m itte i . ! 0,01 0.1 o!o2 o |i
« a l r l n  v n n  Q M ill T p w a  d p w a n d p l t  S eifen  u. W a sch m itte l . . . 0,16 1,0 0,19 1,1sa iao  von y m m . Lew a gew anaeu . Leim u Ge|atin(;................. 0 03 0 2 0,03 0,2

M engenm äßig lag dagegen die A usfuhr in allen G e rb s to f fe x tra k te  . . . . .  0,93 5,6 o,89 5,2
T , = . . . ,ö  ?  T?- r 1 t-v • ^ ■ K u n stse id e  ................................... 0,10 0 ,6  0,13 0,7Ja h re n  ständig über der Lintuhr. D er geringe ra ss iv -  S c h n iu -  u. F o rm sto ffe  . . . 0,10 0,6 0,11 ■ 0,6
saldo im A ußenhandel Bulgariens im Jah re  1940 ist K u n sts to ffe  . . . .  0,12 0.7 0,14 0,8

. . .  r, t r  1 • 1 1 •, 1 -C- J A  P h o to ch e m . E rzeu g n isse  . . 0,36 2,2 0,40- 2,3auf die große Verschiedenheit der L in - und Aus- K a u tsch u k w aren  ............1,18 7,1 1,32 7,7
fuhrpreise zurückzuführen. D ieser U ntersch ied  zwi- Fj«1?5' u- stearinwaren . . 0,09 0,5 0,07 0,4

. ^  y , .  1 * r L ,  ■I c t r d o l -  u. T e e rp ro d u k te  . . 0,86 5,2 0,45 2,6sehen h in - und Ausfuhrpreisen beruht einerseits aul s o n s t ,  eh em . E rz eu g n isse  . . 0,40 2.4  0 ,5 2  3 ,0

einer V erteuerung  der E infuhrgüter, d ie  un te r C h em iee in fu h r in sg esam t . . 16,63 100 17.25 100
anderem  durch T ransportschw ierigkeiten  bedingt ist, _  ,
andererseits aul einer Strnktur.nderuni der Ans- B e W  S T S S S T Z  S f S t S f c
fuhr, die gegenüber den vorhergehenden  Jah ren  589) % An 2Weiter Stelle {o, te ItaUen mit n  (169)
w ieder m ehr aus M assengütern  bestand . Im Vor- ferner waren noch 4 ;,, Schweiz mit 5 (5,2) % und Groß-
dergrund  der A usfuhr standen  1940 Kohle und Erz britannien mit 3,2% beteiligt. Auch innerhalb der ein-
m it einem  A nteil von 30%. Dagegen ist die T abak- zelnen Fachgruppen steht Deutschland überall an der
ausfuhr, die sonst die e rste  S telle  u n te r den A us- Spitze. Italien lieferte hauptsächlich Schwerchemikalien,
fuhrgütern  einnahm , 1940 infolge der V erhältnis- Teerfarben, Gerbstoffextrakte und Kautschukwaren, die
mäßig sp ä t abgeschlossenen A bkom m en zurückge- Schweiz pharmazeutische Erzeugnisse und Teerfarben.
i , '  r tri. m/m a Aus Orolibntannien wurden vor allem beiten bezogenblieben. Ebenso "vvar 1940 die A usfuhr von F ruch ten  und J939 nQch ^  ^  postcn Sc h ä d lin p e -
infolge der schw ächeren  E rn te  geringer als 1939. kämpfungsmittel.
Die anderen  A usfuhrgüter sind dagegen in gleichem  U ntir ,dcn Schwerchemikalien hat die Einfuhr von
U m fange w ie in den vorhergehenden  Jah ren  ausge- Säuren, mit Ausnahme von Citronensäure, durchweg zu­
führt w orden. Die A usfuhr von M ais und W ein hat genommen. Sie wurde fast ausschließlich von Deutsch-
sogar e tw as zugenom m en, land bestritten. Schwefelsäure kam auch aus Italien und

Die Einfuhr chemischer Erzeugnisse hat nicht im glei- den benachbarten Balkanstaaten. ^  ^
chen Umfange zugenommen wie die gesamte Waren- t loooLewa t lOOOLewa
einfuhr. Im Jahre 1939, 'für das die letzten offiziellen An- S c h w efe lsäu re  ........................................ 1 532 4 434 2 438 7 418
gaben vorliegen, belief sich die Chemieeinfuhr dem W erte S a l z s ä u r e ......................................................  416 1 557 486 1 735
nach auf 17,25 Mill. M ,  war damit zu 10,9% an der § ^ " si’,rc ..........................  \92\
Gesamteinfuhr beteiligt. 1938 betrug der Wert der O x a lsä u re  u n d ' K aiiu m m ia ia te  ’ .’ 46 1 007 70 1 559
Chemieeinfuhr 16,63 Mill. %)t, ihr Anteil 11%. Gegenüber A m e ise n sä u re  .........................................  9 244 31 $34
dem Vorjahre hat die Chemikalieneinfuhr 1939 wertmäßig C itro n e n sä u re  ........................... 1 102 l
um 3,7% zugenommen. An dieser Steigerung waren fast Bei den Alkaliverbindungen haben die Bezüge an
alle Fachgruppen ¡beteiligt. Lediglich Teerfarben, Gerb- Soda stark zugenommen. Auch die übrigen Erzeugnisse
Stoffextrakte, Teerprodukte, Wachs- und Stearinerzeug- zeigen Einfuhrzunahmen; nur die Einfuhr von Borax und
nisse weisen Rückgänge auf. Fast ein Drittel der Chemie- Tartraten ging zurück. Der Hauptanteil der Sodaein­
einfuhr entfällt auf Schwerchemikalien, ein knappes Fünf- fuhr entfiel auf Italien, während die deutschen Lieferun-
tel auf pharmazeutische Erzeugnisse, ein Achtel auf gen etwas zurückgingen. Aetznatron kam vor allem
Teerfarben. Ferner wurden Kautschukwaren, Spreng- aus Deutschland, daneben noch aus Jugoslawien, Na-
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t r iu m h y d r o s u l f i t  n e b e n  L ie f e r u n g e n  a u s  D e u t s c h l a n d  a u c h  
a u s  G r o ß b r i t a n n ie n ,  T a r t r a t e  in  e r s t e r  L in ie  a u s  I t a l ie n ,  
a l l e  a n d e r e n  E r z e u g n is s e  in  e r s t e r  L in ie  a u s  D e u ts c h -  
l a n d .  193g , 939

t  1000 Lewa t  1000 Lewa
Soda, g ew S h n lich ..............................  2 183 6 465 3 803 11 371
Aetznatron . ' ...................................... 2 310 13 215 2 449 13 665
G la u b e rsa lz .........................................  1 016 2 339 1 345 3 490
N a tr iu m su lfa t..................................... 24 127 4 52
Natriumsulfit .................................  231 878 291 1 369
Natriumhydrosulfit .......................... 60 1 902 73 2 327
Natriumbicarbonat ..........................  27 242 44 435
P o t t a s c h e ............................................  5 125 4 100
Actzkali ......................................... ... 30 391 36 522
Kaliumchromat und -bichromat . . 68 1 285 88 1 703
Kaliumtartrat und -bitartrat . . . 202 3 875 161 2 161
Borax ................................................  126 1 128 85 773

A n  E r d a lk a l iv e r b in d u n g e n  w u r d e n ,  e b e n f a l ls  in  e r s t e r  
L in ie  a u s  D e u ts c h la n d ,  fo lg e n d e  M e n g e n  b e z o g e n :

1938 1939
t 1000 Lewa t  1000 Lewa

Chlorkalk .............................. • . . . 161 633 102 394
Caleiumcarbid .................................  606 3 616 693 3 559
Caiciumchlorid .................................. 84 427 91 397
Magnesiumsulfat .............................. 96 249 184 588

A u c h  b e i  d e n  A m m o n iu m v e rb in d u n g e n  s t a n d  D e u t s c h ­
l a n d  d u r c h w e g  a n  e r s t e r  S t e l l e .  D ie  E in f u h r  e n t w ic k e l t e  
s ic h  w ie  f o lg t:  1938 i 939

t  1000 L e w a  t  1000 L ew a
A m m o n iu m ch lo rid , p u lv ........................  91 1 109 77 932
A m m o n iak , re in , n ic h t fl&ssig . . 14 572 14 533
A m m o n i a k w a s s e r ...................................  21 238 35 345
A m m o n iu m ca rb o n a t u nd  -b ic a rb o n a t 17 187 30 364
A m m o n sa lp e te r  u . a. ........................... 378 2 731 788 6 229

U n t e r  d e n  s o n s t ig e n  S c h w e r c h e m ik a l ie n  s t e h t  K u p f e r ­
s u l f a t  w e i t a u s  a n  e r s t e r  S te l l e .  D e r  E in f u h r rü c k g a n g  g e h t
a u f  v e r m in d e r t e  i t a l i e n i s c h e  L ie f e r u n g e n  z u r ü c k .  D ie
S c h w e f e lk o h le n s to f f e in f u h r  s t a m m te  a u s  d e r  S lo w a k e i ,  
d ie  ü b r ig e n  E r z e u g n is s e  v o r  a l le m  a u s  D e u ts c h la n d .

1938 1939
t  1000 Lewa t  1000 Lewa

Kupfersulfat ...................................... 8 247 77 051 4 884 43 654
Aluminiumsutfat ..............................  232 985 481 1 606
Alaune .................................................  233 1 034 374 1 915
Schwefelkohlenstoff . . . . . . .  2 42 9 142
J o d ........................................................  0,7 224 1,1 327
Tannin .................................................  3 245 3 298
Aceton .................................................  4 102 22 510
M e th a n o l .................................. . 2 42 4 88
Bleiacetat .......................................... 7 153 7 120
Chemische Erzeugnisse, n. b. g. . 732 28 861 1 569 54 817

B e i d e n  D ü n g e m i t te ln  i s t  n u r  d ie  E in f u h r  v o n  K a l i ­
s a l p e t e r  m it  115 (120) t  f ü r  1,2 (1,3) M ill. L e w a  u n d  v o n
N a t r o n s a l p e t e r  m it  311 (59) t  f ü r  1,5 M ill. (340 000) L e w a  g e ­
t r e n n t  a u s g e w ie s e n .  A n  s o n s t ig e n  D ü n g e m i t t e ln  w u r d e n  
1514 (716) t  f ü r  8,2 (3,6) M ill. L e w a  b e z o g e n . A u c h  fü r  
d ie s e  E rz e u g n is s e  w a r  D e u t s c h l a n d  f a s t  a l l e in ig e r  
L ie f e r a n t .

V o n  d e r  E in f u h r  v o n  F a r b s to f f e n ,  F a r b e n  u n d  L a c k e n
e n t f i e le n  a u f  A n i l in f a r b e n  485 (518) t  im  W e r t e  v o n
71,2 (81.4) M ill. L e w a . D a v o n  l i e f e r t e  D e u ts & la n d  294 t, 
I t a l i e n  87 t, d i e  S c h w e iz  50 t . A n  k ü n s t l i c h e m  u n d  n a ­
tü r l i c h e m  In d ig o  w u r d e n  32 (47) t  f ü r  4,6 (6,8) M ill. L e w a  
b e z o g e n ,  d a v o n  a u s  D e u t s c h l a n d  28 t , a u s  d e r  S c h w e iz  3 t.

D ie  E in f u h r  v o n  M in e r a l f a r b e n  u n d  F a r b w a r e n  e n t ­
w ic k e l t e  s ic h  w ie  fo lg t:  10, s , 0, 0

t  1000 Lewa t  1000 Lewa
Campgcheextrakt u*w........................  12,8 466 18,6 568
Bariumsulfat ..............................  13,3 100 6,7 46
Ocker .................................................  59 198 39 142
Mennige . . ......................................  44 500 11 139
Z in k o x y d .............................................  44 546 75 748
LithoDone .........................................  170 1 168 271 1 687
Bleiglättc .........................................  70 1 438 59 1 077
Ultramarin .........................................  120 2 128 145 2 225
Ruß und R uQ farben ........................... 209 2 904 191 2 396
Druckerschwärze ..............................  16 1 405 19 1 698
Tinte, in Pulver oder flüssig . . 1,2 144 0,4 94
Hektographentinte usw......................  1,8 267 3,5 494
Aquarellfarben usw............................  12 1 023 8 784
Zubereit. Farben (bis 500 g) . . . 1,4 288 1,6 365
Bleistifte .............................................  8.9 1 209 13 1 824
Buntstifte ........................................ 3,2 925 5,8 1 591
Mineralfarben, n. b. g.........................  168 3 607 250 4 489
Farbwaren, n. b. g................................ 14 875 20 1 149

H a u p t l i e f e r l a n d  w a r  fü r  a l le  P r o d u k t e  D e u ts c h la n d .  
L e d ig lic h  O c k e r  w u r d e  f a s t  g a n z  a u s  G r o ß b r i t a n n ie n  b e ­
z o g e n . C a m p e c h e e x t r a k t  w u r d e  n e b e n  L ie f e r u n g e n  a u s  
D e u ts c h la n d  a u c h  a u s  F r a n k r e i c h  b e z o g e n ,  U l t r a m a r in  
a u c h  a u s  I ta l ie n ,  R u ß  u n d  R u ß f a r b e n  a u c h  a u s  d e n  V e r . 
S t a a t e n  u n d  R u m ä n ie n .

Die Einfuhr von Lacken und Firnissen betrug 46 
(31) t im Werte von 3,2 (1,7) Mill. Lewa. Sie stammte 
zu drei Vierteln aus Deutschland. Ferner wurden T>e- 
zogen: 1938 ,939

t  1000 L ew a t 1000 L ew a
S ieg e lla ck  ................................................  0,4 104 0,5 164
F e n s te r -  u. a . K i t t e ...............................  4,4 132 9,9 249
K le b e m itte l, n . b . g ......................................................  19 1 061 28 1 503
S i k k a t i v e .........................................................................  20 728 33 873
K itte  fü r  z a h n ä rz tl ic h e n  G e b ra u c h  0,8 166 0,9 163

Unter den Arzneimitteln wurden an Chininverbin­
dungen 3,5 (4,9) t für 6,6 (9,6) Mill. Lewa, an Acetyl­
salicylsäurederivaten 12,6 (11,6) t für 2,6 (4,2) Mill. Lewa 
und an sonstigen Arzneimitteln 189,9 (147,7) t .für 97,3 
(86,1) Mill. Lewa eingeführt. Die deutschen Lieferungen 
hatten einen Wert von 71,2 Mill. Lewa, die schweizeri­
schen von 15,8 Mill. Lewa, die ungarischen von 4,2 Mill. 
Lewa.

Die Einfuhr von Sprengstoffen und Zündwaren, deren 
Hauptlieferant' ebenfalls Deutschland war, entwickelte 
sich wie folgt: i938 1939

t  1000 L ew a  t  1000 Lew a
S c h ie ß p u iv e r  a l le r  A r t ......................  69 8 054 62 7 687
D y n am it ..................................................... 67 3 078 242 10 398
P a tro n e n , ge f............................................... 4,2 424 3,1 443
F e u e rw e rk s k  ö r p e r  u sw ........................  38 4 876 69 10 579

Für die Einfuhr von ätherischen Oelen, Körper­
pflegemitteln und Seifen weist die Statistik folgende 
Ziffern aus: 1938 m9

t  1000 L ew a t  1000 L ew a
A n e th o l ..................................................... 1,0 276 1,2 297
M en th o l ..................................................... 0 3 189 0,3 178
A e th e r is c h e  O e le  ...............................  9,2 5 502 17 8 6 331
K ö rp e rp f le g e m itte i ...............................  0,2 216 0 2 470
T o ile t te s c ifc n  ........................................  0,5 115 0,8 103
ln d u s tr ie s e ife n  ........................................ 2,8 229 4,2 140
W a sc h se ife n  ............................................  115 2 704 180 4 421
W a sch m itte l ............................................  10,5 788 3,7 191
S u ifo n ie r te  O ele  ............................  79 1 441 67 1 597

Aetherische Oele kamen mit 12,4 t für 3,0 Mill. Lewa 
aus Deutschland, mit 2 6 für 317 000 Lewa aus Italien, 
mit 0,8 t für 1,2 Mill. Lewa aus Frankreich, 0,8 t für 
937 000 Lewa aus der Schweiz, mit 0,8 t für 639 000 Lewa 
aus Holland. Waschseifen kamen fast ausschließlich aus 
Großbritannien, Waschmittel aus Deutschland und Groß­
britannien, suifonierte Oele aus Deutschland.

Bei Kunstseide und Kunststoffen entfielen auf die 
Einfuhr von roher Kunstseide 18,4 (14 2) t für 1,2 Mill. 
(882 000) Lewa und von Kunstseidefäden 20,1 (15,8) t 
für 3.1 (2,5) Mill. Lewa. Sie stammte aus Deutschland 
und Italien. An Kunststoffen wurden bezogen:

1938 1939
t  1000 L e w a t  1000 L ew a

C ellu lo id  .................. ..................................  24 2 342 30 3 000 .
C ase in k u n sth o rn  ...................................  5 340 3 197
K u n sth a rze  ................................................  8 612 6 424
V u l k a n f i b e r ................................................  1 65 3 171
T ra n sp . V i s k o s e p a p i e r ......................  26 2 051 25 2 124
L ino leum  .....................................................  87 1 847 110 2 474

Deutschland war für alle Erzeugnisse Hauptlieferland. 
Transparentes Viskosepapier wurde daneben auch aus 
Italien eingeführt.

Von den photochemischen Erzeugnissen wurden 16,5 
(19) t im Werte von 1.3 (1,5) Mill. Lewa an Photoplatten,
27,3 (27,6) t für 4,4 (4,6) Mill. Lewa an Photopapier und 
8 (5,6) t für 7,4 (5,7) Mill. Lewa an Photo- und Kine- 
filmen eingeführt. Neben Deutschland lieferte Belgien 
größere Mengen dieser Erzeugnisse.

Der Hauptanteil an der Einfuhr von Kautschnkwaren 
entfällt auf Autoreifen, für die Italien Hauptlieferland war, 
gefolgt von Deutschland und den Ver. Staaten. Schuhe 
aus Kautschuk kamen hauptsächlich aus Schweden. Der 
Einfuhrrückgang geht auf die Einstellung der polnischen 
und tschechischen Lieferungen zurück.

. 1938 1939
t  1000 L e w a  t  1000 L e w a  

K a u tsc h u k fä d e n , n ic h t u m sp o n n en  8,7 1 037 7.6 972
G a lo sch en  ............................ 47,1 1 562 16,9 588
A n d e re  G um m ischuhe ......................  190 9 10 385 94 5 5 292
R ö h ren  aus  K a u t s c h u k .......................  7 ,6  707 4,6 419
L u ftre ife n  fü r  A u t o s ........................... 231 15 926 255 18 103
L u ftre ife n  fü r  M o to r-  u . F a h r ­

r ä d e r  ..........................................................  8.8 696 14.5 1 229
H a r t-  und  W e ic h k a u tsc h u k w a re n  . 4,9 2 452 23,8 7 015
K au tsch u k w are n , n . b . g ., m it o d e r  

o h n e  a n d e re  S t o f f e ........................... 38 3 901 55 7 547

Von den sonstigen chemischen Erzeugnissen hatte 
die Gerbstoffeiniuhr, die vor allem aus Deutschland, da-
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rieten  auch aus Italien und der Türkei kam, einen grö­
ßeren W ert; ein w eiterer beachtlicher A nteil entfiel auf 
die Einfuhr von Schädlingsbekämpfungsmitteln, für die 
Großbritannien Hauptlieferland war. Im einzelnen wur­
den bezogen: 1938 1939

t 1000 L ew a t 1000 L o
G e rb e x tra k te  ....................................... . 2 612 30 246 2 865 28 754
S te a r in s ä u re  ....................................... 5,3 132 6,9 245
A n d e re  F e t ts ä u re n  . . .................. 148 1 523 164 1 163
K erzen  .......................... .... 3,6 337 5,9 595
P flan z en - und T ie rs c h u tz m itte l 50 5 475 69 7 287
D e s i n f e k t i o n s m i t t e l .......................... 35 777 77 1 517
S c h u h p u tz m itte l ............................... 5,3 391 4,3 420
C hem isch e  P a p i e r e .......................... 30 2 738 21 2 439
(E lek tro d en k o h le  ............................... 65 1 284 130 2 204
G e la tin o  ................................................ 6.0 574 5,9 646
C a rb o isä u re  ........................................ 23 883 32 1 024
K reo so t, C arb o lin eu m  usw . . . . 4 736 19 534 3 178 6 598
N ap h th a lin  ............................................ 280 2 641 304 2 005
P a r a f f i n ..................................................... 257 2 483 203 1 900
D ach p ap p e  ................................... * . 126 942 159 1 062
M o n tan w ach s  ................................... 31 610 54 1 073

D ie bulgarische Chemieausiuhr beschränkt sich nur 
auf einige w enige Erzeugnisse. S ie  entw ickelte sich im 
einzelnen w ie iolgt:

1938 1939
t 1000 L ew a t  1000 L ew a

R o sen ö l ................................... 2 57029 3 72 700
R o s e n k o n k re t . . ................................ 2 10 241 1 4 557
M en th o l ...................... .... .........................  29 15 448 36 19 299
A e th e ris c h e  O ele , n . b . g .................... 0,1 106 0,4 476
H o lzk o h le  ................................................  18 014 35 333 21 685 36 116
L eim , gew öh n lich  ............................... 34 699 40 715
G ly ce rin  ....................................................  172 3 796 265 8 819

Rosenöl wurde in der Hauptsache nach den Ver. 
Staaten, ferner nach Frankreich, Großbritannien, D eutsch­
land und der Schweiz geliefert. Hauptabnehmer von 
R osenkonkret waren ebenfalls Frankreich, Deutschland  
und die Ver, Staaten. M enthol ging zu vier Fünfteln nach 
Deutschland, ferner nach Frankreich und Großbritannien. 
Für Holzkohle und Leim war die Türkei fast ausschließ­
licher Abnehmer. (3396)

A rzn e im itte l- und G iftkontrolle  in Norwegen.

Zu dem Gesetz über die Einfuhr von Apotheker­
waren und Giften sowie über den Handel mit

Gilten, pharmazeutischen Präparaten und einigen 
anderen Waren (s. 1938, S. 648) sind in „Norsk Lov- 
tidend" Nr, 33 Ausführungsbestimmungen veröffent­
licht, die gleichzeitig mit dem Gesetz am 1. 8, 1941 
in Kraft getreten sind. Nachstehend werden die 
wichtigsten Bestimmungen wiedergegeben:

A p o th e k e rw a re n  und G ifte  im  a llg e m e in e n .

§ 1. Apothekerwaren und Gifte, darunter auch Dro­
gen und andere Naturprodukte, die im Kleinverkauf nur 
von A potheken verkauft werden dürfen, sollen, sow eit 
nicht anders bestimmt ist, für die Einfuhr oder für den 
Verkauf, mit einer den Handelsnamen der W are ange­
benden Signatur versehen sein. Genügt die Angabe über 
die Art der W are allein nicht, so soll die Signatur für 
einen chemisch eindeutigen Stoff die chemische B ezeich­
nung, für ein zusam m engesetztes Präparat außer dem  
Wa'rennamen auch Angaben über die qualitative und 
quantitative Zusammensetzung des Erzeugnisses enthal­
ten, es sei denn, daß aus den in Norwegen allgemein ge- , 
brauchten pharmazeutischen Handbüchern zufriedenstel­
lende Angaben erhältlich sind. Von der Pflicht zur A n­
gabe der Zusammensetzung in der Signatur sind A rznei­
m ittel ausgenommen, die auf R ezept verordnet werden, 
wenn der betreffende Arzt ausdrücklich angegeben hat, 
daß die Zusammensetzung nicht in der Signatur aufzu­
führen ist. D ie Einfuhr von größeren W arenpartien in 
Standardpackungen (Ballen und ähnl.) kann ohne die 
obengenannten Angaben zugelassen w erden, wenn der 
A bsender entsprechende Erläuterungen anderer Art ge­
geben hat. Die Signatur e :nes Präparates, das einer b e ­
sonderen fabrikmäßigen Bearbeitung unterworfen war 
und in der Originalverpackung des Herstellers in den  
Handel gebracht wird, soll mit dem Namen des Her­
stellers und der Herstellungsstätte versehen sein. Die 
Signatur für eine Ware, d ie umgepackt wurde, sow ie d ie ­
jenige für andere in diesem Paragraphen genannten 
Waren sollen den Namen der Firma, die die Umpackung 
vorgenommen hat, und deren Geschäftsort tragen.

§ 2. D ie Arzneimittelwerbung soll sachlich und wahr­
heitsgemäß sein und darf nicht einen derartigen Umfang 
annehmen, daß das Arzneimittel dadurch unbillig ver­
teuert wird. Sie darf nicht von Empfehlungen von Aerz- 
ten oder Kranken begleitet sein. Eine Werbung, die 
einem Arzneim ittel vorbeugende, heilende oder lindernde 
Wirkung gegen Krankheiten zuschreibt, darf nur von  
A erzten, Zahnärzten, Tierärzten und A pothekern vorge­
nommen werden.

S o n d e rv o rsc h rifte n  fü r  p h a rm a x e u iisc h e  S p e z ia lp rä p a r a te .

§ 3. Ein für den Verkauf vorgesehenes pharmazeu­
tisches Spezialpräparat soll beim M edizinaldirektor 
angem eldet, von ihm zugelassen und mit einer 
Registernummer versehen sein. Die Anmeldung soll für 
inländische Präparate vom Hersteller und für auslän­
dische von einem Bevollm ächtigten, der im Lande wohn­
haft und norwegischer Staatsbürger ist, vorgenommen 
werden. Erlischt d ie Vollmacht des Bevollm ächtigten  
w airen d  der Zeit, in der das Präparat registriert ist,

so hat er dem M edizinaldirektor davon M itteilung zu 
machen.

Der Bevollm ächtigte soll auch ermächtigt sein, den 
Hersteller oder ausländischen Händler vor norwegischen  
Gerichten oder anderen öffentlichen norwegischen B e­
hörden in allen Angelegenheiten, die d ie Anmeldung, 
Registrierung und den Verkauf des Präparates b e­
treffen, zu vertreten. Er ist verpflichtet, dafür zu 
sorgen, daß das Präparat nicht entgegen den norwegi­
schen G esetzen oder sonstigen Bestimmungen oder 
Entscheidungen norwegischer Behörden verkauft wird. 
Vermag der Bevollm ächtigte dies nicht, gelten seine  
Vollmacht und damit auch sein Recht, das Präparat 
im Lande zu verkaufen, als erloschen.

Soll ein registriertes Präparat nicht länger in Nor­
w egen verkauft werden, so ist der Bevollm ächtigte ver­
pflichtet, hiervon sofort M itteilung zu machen.

§ 4. Der Anmeldung sollen beigelegt werden:
a) je zw ei Originalpackungen derjenigen Erzeugnisse, 

deren Registrierung gewünscht wird. Soll das Prä­
parat unter einem eingetragenen W arenzeichen ver­
kauft werden, so muß ein Beleg über die erfolgte 
Eintragung der Anmeldung 'beigelegt oder, falls die 
Eintragung später erfolgt, innerhalb eines Monats 
nach der Eintragung des W arenzeichens dem M e­
dizinaldirektor zugesandt werden. Reichen die für 
die Untersuchung des Präparates gelieferten Packun­
gen nicht aus, so ist der Anmelder verpflichtet, noch 
die nötige Anzahl Packungen einzusenden,

•b) Angaben des H erstellers sowohl über die quali­
tative und quantitative Zusammensetzung des Präpa­
rates sow ie über die Hauptindikationen. Sind außer­
dem nähere Erläuterungen für die Untersuchung 
und Bestimmung des Präparates erforderlich, so 
sollen  entsprechende Auskünfte erteilt werden, die 
auf Ersuchen den Schutz des Dienstgeheim nisses 
genießen.

c) Spezifizierte Angaben über die Selbstkosten des  
Präparates (Kostenberechnung der Fabrikation zu­
züglich der Verwaltungskosten) sow ie über den er- 
rechneten Großhandelspreis und den Preis für A po­
theken.

d) Fünf Exem plare der Textentw ürfe für Drucksachen  
und Inserate.

e) Die im § 11 vorgeschriebene Gebühr,
§ 5, Pharmazeutische Spezialpräparate sollen auf 

der Signatur außer dem Namen des Präparats dessen  
qualitative und quantitative Zusammensetzung, den  
Nettoinhalt der Packung, den Namen des H erstel­
lers, d ie. H erstellungsstätte und die Registernummer 
enthalten. Die Signatur soll auch auf einem bedruckten  
Umschlag vorhanden sein. Außerdem soll sie oder auch 
die innere Packung eine Angabe über das Herstellungs­
datum des Präparates tragen.

§ 6, Werbung jeder Art, sowohl bei Apotheken, 
A erzten, Zahnärzten und Tierärzten sow ie bei der A ll­
gem einheit, soll vorher vom M edizinaldirektor genehmigt 
sein. D ies gilt auch für Preislisten, Kataloge und Proben, 

D ie Signatur oder Packung soll eine kurze G e­
brauchsanweisung enthalten. W erbungsschriften über
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andere Präparate dürfen im allgemeinen der Packung 
nicht ¡beigelegt -werden.

§ 7. Die Erlaubnis zum Verkauf eines Spezialpräpa- 
rates wird für die Dauer von 5 Jahren erteilt. Ein Ge­
such um die Erneuerung muß spätestens 3 Monate vor 
Ablauf dieses Zeitraumes cingesandt werden.

Ueberträgt ein Hersteller das Herstellungsrecht für 
ein registriertes Präparat an einen anderen, soll der neue 
Hersteller das Präparat spätestens 3 Monate vor Auf­
nahme der Herstellung neu anmelden, andernfalls ist die 
Registrierung hinfällig.

§ 8. Die Entscheidung über eine beantragte Re­
gistrierung -wird dem Anmelder schriftlich mitgeteilt. 'Bei 
Ablehnung soll eine Begründung gegeben werden. Gegen 
die Entscheidung kann innerhalb eines Monats beim 
Innendepartement Einspruch erhoben werden.

§ 9. Sind die Bedingungen für Registrierung nicht 
innerhalb eines halben Jahres nach Bekanntgabe an den 
Anmelder oder nach Entscheid des Departements erfüllt, 
so gilt die Anmeldung des Präparates als verfallen. Eine 
Registrierung kann später nur nach erneuter Anmeldung 
und Bezahlung der im § 11 festgesetzten Gebühren er­
folgen.

§ 10. Der Medizinaldirektor setzt die näheren Be­
stimmungen über die Kontrolluntersuchung und die For­
derungen für die Registrierung fest.

§ 11. Bei der in §§ 3 und 7 genannten Anmeldung 
muß für jedes Präparat eine Gebühr von 75 Kr. 'bezahlt 
werden. Für Präparate, die radioaktive Stoffe enthal­
ten, wird ein Zuschlag von 40 Kr. berechnet. Für 
Präparate, die eine biologische Prüfung erfordern, wird 
ein Zuschlag von 100 Kr. 'berechnet. Für ■vitaminhaltige 
Präparate sowie für Sera, Vaccine und andere bakte­
riologische Präparate kann ein in jedem einzelnen Falle 
besonders festzusetzender Zuschlag (berechnet werden.

Soll ein pharmazeutisches Präparat in mehr als einer 
Packungsgröße oder Dosierungsform in den Handel ge­
bracht werden, so ist für jede von diesen anderen 
Packungsgrößen oder Dosierungsformen ein Zuschlag von
10 Kr. zu bezahlen.

Für eine Kontrolluntersuchung nach § 13 sind
75 Kr. zuzüglich des obengenannten Zuschlages für 'Prä­
parate, die radioaktive Stoffe enthalten oder eine 'bio­
logische Prüfung oder Vitaminuntersuchung erfordern, 
und für Sera, Vaccine und andere bakteriologische 
Präparate zu entrichten.

Für die Anmeldung einer Aenderung der Zusammen­
setzung eines registrierten Präparates (§ 14) werden 
75 Kr. zuzüglich des Zuschlages für die in dem voran­
gegangenen Abschnitt genannten Präparate entrichtet.

§ 12. Ein zugelassenes Präparat wird in ein Re­
gister eingetragen. Die Nummer, die es erhält, lautet:
„N. sp. nr........sie ist ein Teil der Signatur und darf
nicht später angebracht werden. Die Nummer wird dem 
Anmelder mitgeteilt.

Den Apotheken werden laufend Mitteilungen über 
neue Präparate, die registriert worden sind, sowie über 
frühere Zulassungen, die erloschen sind, gemacht.

§ 13. Von den zugelassenen Spezialpräparaten kön­
nen jederzeit Kontrolluntersuchungen -vorgenommen wer­
den. Der Anmelder ist verpflichtet, die Kosten für den 
Einkauf der betreffenden Präparate zu tragen und die 
Untersuchungsgebühren zu entrichten.

§ 14. Veränderungen der Zusammensetzung eines 
zugelassenen Präparates oder Aenderungen der Packun­
gen oder Ausstattungen oder des Preises dürfen nicht

ohne Zustimmung des Medizinaldirektors vor.genommen 
werden.

§ 15. Der Verkauf eines zugelassenen Spezialpräpa­
rates kann verboten werden, wenn die Zusammensetzung 
von derjenigen abweicht, unter der die Registrierung 
erfolgte. Ein solches Verbot kann auch erlassen werden, 
wenn die im § 13 genannten Auslagen und Gebühren 
nicht innerhalb eines Monats nach Mitteilung des Un­
tersuchungsergebnisses an den Anmelder bezahlt sind.

§ 16. Vielgebrauchte alte Volksarzneien können 'vom 
Registrierungszwang befreit werden. Diese Ausnahme 
kann auch für eine begrenzte Menge eines bestimmten 
Spezialpräparates zugelassen werden, wenn es von Aerz- 
ten, Zahnärzten oder Tierärzten für klinische Versuche 
gebraucht wird oder ein ¡Patient es für seine Krankheit 
benötigt. Die Abgabe erfolgt in diesen Fällen von 
norwegischen Apotheken,

§ 17, Für Präparate, die gemäß § 16 von der Re­
gistrierung befreit sind, und für solche, die im § 4, 
Abschnitt 2, des Gesetzes vom 24. 6. 1938 (s. 1938, S. 648) 
genannt sind, gelten dieselben Bestimmungen über 
Signierung, Gebrauchsanweisung, Packungsausstattung, 
Reklame und Verkauf wie für pharmazeutische Spezial­
präparate im allgemeinen, jedoch mit dem Unterschied, 
daß die Signatur für Präparate, die unter § 4, Ab­
schnitt 2, Nr. 1, des Gesetzes fallen, keine Angaben 
über die qualitative und quantitative Zusammensetzung 
des Präparates enthalten müssen, wenn diese in der 
Pharmakopoe oder in den in Norwegen allgemein ge­
brauchten pharmazeutischen Handbüchern angegeben ist.

§ 18. Ein Apotheker ist verpflichtet, Spezialpräpa­
rate zweckmäßig äufzubewahren, so daß sie nicht beschä­
digt werden. Er darf kein Spezialpräparat abgeben, 
von dem er annehmen könnte, daß es nicht der ange­
gebenen Zusammensetzung entspricht oder irgendwelche 
Veränderungen erlitten hat.

§ 19. Spezialpräparate, die nicht gemäß des Ge­
setzes vom 22. 6. 1928 meldepflichtig sind und sich beim 
Inkrafttreten dieser Vorschriften im Handel befinden, 
sollen so bald wie möglich und spätestens innerhalb von
6 Monaten nach Inkrafttreten der Vorschriften zur R e­
gistrierung angemeldet werden. In anderem Falle hört 
das Recht zum Verkauf dieser Präparate nach Ablauf 
der genannten Frist auf. Die Bestimmungen dieser Vor­
schriften gelten auch für angemeldete Spezialpräparate, 
über deren Registrierung noch nicht entschieden ist.

§§ 20—25 enthalten besondere Begrenzungen, Aus­
nahmen usw.

In k ra fttre te n .

§ 26. Das Gesetz vom 24. 6. 1938 über Einfuhr -von 
Apothekerwaren und Giften sowie über den Handel mit 
Giften, pharmazeutischen Präparaten und einigen an­
deren Waren tritt gleichzeitig mit diesen Vorschriften 
in Kraft.

§ 27. Der kgl. Erlaß vom 4. 6. 1904 mit späteren 
Aenderungen und Ergänzungen und sonstigen Vorschrif­
ten, die gemäß § 2 des Gesetzes Nr. 1 vom 16. 5. 1904 
erlassen wurden, gelten auch weiterhin, soweit sie noch 
in Kraft sind.

§ 28. Die Vorschriften in Abschnitt II der kgl. Resu- 
lution vom 20. 9. 1929 über die Einfuhr von Apotheker­
waren sowie über den Handel mit Giften, pharmazeuti­
schen Spezialpräparaten und einigen anderen Waren (s. 
1929, S, 1170) mit späteren Aenderungen vom 22. 2. 
1935 und 25. 9. 1936 (s. Jg. 1937, S. 21) werden aufgehoben.

§ 29. Die Vorschriften treten am 1. 8. 1941 in Kraft.
(34.12)

Regelung des V e rke h rs m it M undpflegem iiteln in B u lgarien

Die Generaldirektion für Volksgesundheit hat am 
6. 9. 1941 einen Erlaß über den Handel mit

Mundpflegemitteln herausgegeben, der im Amts­
blatt vom 23. 9. d. J. veröffentlicht wurde. Dieser 
Erlaß umfaßt 31 Paragraphen und enthält folgende 
Bestimmungen:

§ 1. Alle Mittel, die zur Mundpflege dienen, unter­
liegen der gesundheitsbehördlichen Aufsicht, die von zu­
ständigen Organen der Generaldirektion für Volksge­
sundheit bei der Erzeugung dieser Mittel, bei ihrer 
Einfuhr aus dem Ausland und beim Handel durch­
geführt wird.

Als solche Mittel gelten: Zahnpasten, Zahnpulver, 
Zahnbürsten und erfrischende oder desinfizierende Flüs­
sigkeiten zum Reinigen des Mundes (Elixiere). Ausge­
nommen hiervon sind solche Mittel, die durch die G e­
neraldirektion als Spezialitäten genehmigt oder von 
einem Arzt verschrieben werden oder solche mit einer 
spezifischen Heilwirkung.

§ 2. In Zweifelsfällen entscheidet die Generaldirek­
tion .für Volksgesundheit, ob das betreffende Mittel ein 
Heilmittel oder ein Mundpflegemittel ist.

§ 3. Zur Herstellung von Mundpflegemitteln bedarf 
cs einer ausdrücklichen Erlaubnis der Hauptdircktion 
für Volksgesundheit.



24. Dezember 1941 DIE CHEMISCHE INDUSTRIE Nr. 51 /52 -  669

Jedes Unternehmen, das solche Mittel herstellt, muß 
einen Chemiker oder Pharmazeuten anstellen, der für 
eine ordnungsgemäße Herstellung der erzeugten Pro­
dukte verantwortlich ist.

§ 4. (Enthält Bestimmungen über die Räumlichkei­
ten und Einrichtungen der Herstellungsbetriebe.)

§ 5. Die Erzeuger, Vertreter und Einführer von 
Mundpflegemitteln sind verpflichtet, sich 'bei der ört­
lichen Gesundheitsbehörde zu melden und sie über die 
Art der von ihnen hergestellten oder gehandelten Mittel 
zu unterrichten.

§ 6. (Verlangt volle Gesundheit der bei der Er­
zeugung beschäftigten Personen.)

§ 7. Die zur Herstellung von Mundpflegemitteln ver­
wendeten Stoffe müssen hinsichtlich ihrer Reinheit den 
Anforderungen des amtlichen Arzneibuches entsprechen. 
Solche, die nicht im Arzneibuch aufgeführt sind, müssen 
nach Reinheit und chemischer Zusammensetzung für 
medizinische Zwecke geeignet sein.

§ 8, Zur Herstellung von Mundpflegemitteln dürfen 
nur solche Stoffe verwendet werden, die unbedingt iür 
die Erreichung des vorgesehenen Zweckes (zur mechani­
schen Reinigung, zur Erfrischung und zur Desinfektion 
der Zähne und der Mundhöhle) unerläßlich sind. In 
Zweifelsfällen ist die Ansicht des Obersten Medizinal­
rates maßgebend.

§ 9. Verboten ist bei der Herstellung von Mund­
pflegemitteln die Verwendung von schädlichen Stoffen 
oder von solchen, die die Zähne, das Zahnfleisch, die 
Schleimhäute des Mundes und der übrigen Verdauungs­
organe schädigen können (z. B. stark ätzende oder 
stark wirkende Stoffe wie Sublimat, Phenol, Kresol, 
Säuren, Kaliumpermanganat, Persalze, Alkalien u. ä. oder 
schwere Stoffe wie Sand, Bimsstein u. dgl.). Verboten ist 
auch die Verwendung von ungeeigneten oder überflüssi­
gen Stoffen (z. B, Talk, Stärke, Salze mit stark alkali­
scher Reaktion u. dgl.) oder von Stoffen, deren Unschäd­
lichkeit nicht völlig 'feststeht.

§ 10. Zur Herstellung von Pasten und Zahnpulvern 
sind nur folgende Stoffe zugelassen:

a) in beliebiger Menge: C alc iu m c a rb o n a t, g e fä llt , G ly ce rin , A e th y l-  
a lk o h o l, B en z o esä u re su lf in id  (im a m tlich en  T e x t  S acc h a rin ) , u n ­
sc h äd lich e  F a rb e n  und ä th e r is c h e  O e lc  (P fe ffe rm in z-, A n is - , E u c a ly p ­
tu s - , N e lk e n -, R o sen - u. ä . O ele ), a ro m a tisc h e  S to ffe  (V an illin  u . dg l.), 
sp ez if isch  w irk e n d e  M itte l  (M entho l), u n sc h ä d lic h e  S to ffe  und  E x tra k te  
p f la n z lic h e r  H e rk u n ft, u n sch äd lich e  B in d e m itte l (G um m i a rab icu m , T ra -  
g an th , A g a r-a g a r , K a rag en , P e k tin , T y lo se  u . a, u n sch äd lich e  K o llo ide);

b) in  b e s c h rä n k te r  M enge: v o lls tä n d ig  n e u tra le  M cd iz in a lse ifc  o d e r
n e u tra l i s ie r te ,  u n sc h ä d lic h e  s u lfu r ie r te  F e tta lk o h o le  —  h ö c h s te n s  12%; 
K a liu m c h lo ra i — h ö c h s te n s  3% ; u n sch äd lich e  a n t is e p tisc h e  M itte l (E s te r 
v o n  p -O x y b e n z o e sä u re )  —  h ö ch s te n s  b is  0 ,5% ; M ag n es iu m p ero x y d  
(25% ig) —  h ö c h s te n s  b is  zu  1% , F ü r  Z a h n p u lv e r  s ind  n och  fo lgende 
S to ffo  z u g e la ssen : M a g n es iu m ca rb o n a t, N a tr iu m c a rb o n a t, C alc ium -
p h o s p h a t und  N a triu m ch lo rid . D ie  G esam tm en g e  d ie s e r  S to ffe  d a rf  
20%  n ic h t ü b e rs te ig e n .

§ 11. Die zur Herstellung von Zahnpasten und Zahn­
pulvern dienenden Stoffe müssen fein zermahlen, gut 
vermischt und verrieben sein, so daß das fertige Er­
zeugnis eine vollkommen homogene Masse bildet.

§ 12, Die Zahnpasten müssen mindestens 15% reines 
Glycerin (spez. Gew, 28° B6) enthalten.

§ 13. Zur Herstellung von Mundwässern (Flüssig­
keiten, Elixieren) sind nur folgende Stoffe zugelassen:

A e th y la lk o h o l , G ly ce rin , u n sch äd lich e  ä th e r is c h e  O e le , a ro m a ­
tisc h e  S to ffe  und a lk o h o lisc h e  E x tra k te  au s  P f la n z e n te i le n  und  H a r­
z e n  (w ie d ie  in  §  10 g en a n n te n ) , S a lo l, B e n z o e sä u re , E s te r  d e r

fi-O x y b en zo e sä u re , u n sch äd lich e  F a rb e n , B en z o esä u re su lf in id  (im  am t- 
ichen  T e x t  S acc h a rin ) und  W a sse r .

§ 14. Für die Verwendung bestimmter Arzneimittel 
und solcher Stoffe, die unter den in dieser Verordnung 
zugelassenen Stoffen nicht genannt sind, ist, falls ihre 
Anwendung geboten erscheint, eine besondere Geneh- 
migung der Generaldirektion für Volksgesundheit er­
forderlich.

§ 15. Zahnbürsten müssen in geeigneter Form aus 
sterilisierten, weißen Schweinsborsten oder Kautschuk 
mit einem Griff aus natürlichen oder synthetischen 
Stoffen hergestellt werden.

§ 16. Die Pasten, Pulver und Flüssigkeiten für die 
Mundpflege müssen in Verpackungen aus unschädlichen 
Stoßen verkauft werden, die sie vor Verunreinigungen 
und vor Annahme eines wesensfremden Geruches oder 
von Feuchtigkeit, vor Austrocknung oder vor Verlust 
der flüchtigen Bestandteile schützen. Für Zahnpulver sind 
auch hygienische Karton- oder Pergamentverpackungen 
zugelassen.

§ 17. Die Tuben für Zahnpasten müssen aus reinem 
Zinn hergcstellt werden. Die Verwendung von Aluminium 
oder von verzinnten Tuben ist unter der Bedingung zu­
gelassen, daß sie innen mit einem dauerhaften, unschäd­
lichen und elastischen Lack überzogen sind.

§ 18. Jede Zahnbürste muß zum Verkauf einzeln in 
einer Schachtel oder in Zellglas (oder in einem anderen 
geeigneten durchsichtigen Material) eingewickelt und 
mit der Aufschrift „sterilisiert” vorgelegt werden. (Es 
folgen noch Vorschriften über die Einrichtung des Steri­
lisierungsraumes und die Beaufsichtigung der Sterili­
sierung.)

§ 19. Jede Verpackung von Mundpflegemitteln muß, 
gleichgültig ob sie einheimischer oder ausländischer Her­
kunft ist, mit einer Aufschrift in bulgarischer Sprache 
versehen sein, aus der die Art des Mittels, der Name 
des Herstellers oder der Fabrik und die Anschrift zu 
ersehen sind. Unerläßlich ist die Angabe der Seife, des 
Kaliumchlorats und des Magnesiumperoxyds, wenn solche 
Stoffe bei der Herstellung verwendet wurden. Bezeich­
nungen, Aufschriften und Anweisungen sind auch in 
fremder Sprache zulässig,- doch müssen sie gleichzeitig 
auch in bulgarischer Sprache vorhanden sein.

§ 20. Alle Aufschriften und Bezeichnungen von 
Mundpflegemilteln wie auch die Anpreisungen solcher 
Mittel müssen von der Generaldirektion für Volksgesund- 
heit vorher genehmigt werden.

§ 21. Es ist verboten, den Pasten. Pulvern und Flüssig­
keiten für die Mundpflege heilwirkende Eigenschaften, 
sei es durch Ueberschriften auf der Verpackung oder 
durch Anpreisungen in Zeitungen und Zeitschriften 
oder auf eine andere Weise, zuzuschreiben.

§ 22. Von den Mundpflegemitteln sowie von den 
Rohstoffen, die zu ihrer Herstellung dienen, und von den 
Stoffen für ihre Verpackung werden nach den Bestim­
mungen der Artikel 80, 90 bis 92 und 96 des Gesetzes 
für die Volksgesundheit jeweils zwei Proben zur Prüfung 
entnommen; auf Wunsch des Herstellers oder des Ver­
käufers kann noch eine dritte Probe entnommen werden, 
die vom letzteren aufbewahrt wird. (Die folgenden Be­
stimmungen beziehen sich auf die für die Proben zu 
entnehmenden Mengen tind auf die Verpackungsart der 
Proben.)

§ 23. Die bei den Herstellern und Händlern entnom­
menen Proben werden in den hygienischen Laboratorien 
der Generaldirektion für Volksgesundheit untersucht. Die 
aus dem Ausland eingeführten Mundpflegemittel, ihre 
Rohstoffe und das dazugehörige Verpackungsmaterial 
werden in den chemischen Laboratorien bei den Zoll­
ämtern untersucht; ist außerdem noch eine bakterio­
logische oder biologische Untersuchung notwendig, so 
werden die Proben zur Prüfung dem nächsten hygieni­
schen Laiboratorium übersandt. Alle Kontrollunter- 
suchungen (das sind die zweiten Untersuchungen) der 
entnommenen Proben -werden im Institut für Volksge­
sundheit durchgeführt.

§ 24. Alle Mundpflegemittel, die den vorliegenden 
Bestimmungen nicht entsprechen — sei es, daß sie nicht 
zugelassene Stoffe enthalten oder zugelassene in einem 
größeren Ausmaß als erlaubt ist, oder daß sie aus 
Stoffen bestehen, die den Erfordernissen hinsichtlich 
Güte, Reinheit oder Unschädlichkeit nicht entsprechen, 
oder daß sie eine Verpackung besitzen, die für den 
Schutz von Verunreinigungen ungeeignet oder sonstwie 
schädlich ist —, werden als gesundheitsschädlich für 
Menschen angesehen und unterliegen der Beschlagnahme. 
(Es folgen Strafbestimmungen.)

§ 25. Die beschlagnahmten Erzeugnisse und Stoffe 
können nach Entscheid der Gesundheitsbehörden ent­
weder unmittelbar oder nach Vergällung, Umpackung, 
Umbenennung u. dgl. weiter verwertet und zugunsten des 
Gesundheitsfonds verkauft werden. Ist dies aus ge­
sundheitlichen oder verwaltungsmäßigen Gründen nicht 
zulässig, so werden die Erzeugnisse vernichtet.

§ 26, § 27. (Enthalten noch weitere Strafbestim­
mungen.)

§ 28. Alle Mundpflegemittel, die bis zum Tage des 
Inkrafttretens dieser Bestimmungen im Lande erzeugt 
oder eingeführt wurden und den vorgenannten Anforde­
rungen nicht entsprechen, müssen bei den örtlichen Ge­
sundheitsbehörden angemeldet werden, die sie im Inter-
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esse der Aufsicht entsprechend zu kennzeichnen haben. 
Für die so bezeichneten Mundpflegemittel gelten die Be­
stimmungen für kosmetische Erzeugnisse (Amtsblatt 
Nr. 128 vom 5. 11. 1931).

§ 29. Die Erzeugung, die Einfuhr und der Handel 
mit Mundpflegemitteln sowie die Aufsicht darüber unter­
liegen neben den vorstehenden Bestimmungen noch den 
Bestimmungen über die Aufsicht für Arbeitsstätten, Fa­
briken, Gaststätten und anderen Anstalten (Amtsblatt 
Nr. 269 vom 5. 3. 1931, Hauptstück 5, V) und den Bestim­
mungen über Behältnisse (Amtsblatt Nr. 126 vom 5. 9. 
1931) und den von der Generaldirektion für Volksge­
sundheit herausgegebenen Sonderbestimmungen und Ver-

K riegsw irtschaftliche  A nordnungen für
Polizeiverordnung über Kühlw asserzusatzm ittel.

Tm „R eichsgesetzb latt"  T eil I vom 16. 12. 1941 v e r­
öffentlicht der R eichsw irtschaftsm in ister folgende 
Polizeiverordnung über Kühlwasserzusatzmittel vom

11. 12. 1941:
§ 1. (1) Methanolhaltige Frostschutzmittel dürfen an 

Kraftwagenhalter nur unter gleichzeitiger Abgabe je 
einer Gebrauchsanweisung für jedes mit einem derarti­
gen Frostschutzmittel auszustattende Kraftfahrzeug ab­
gegeben werden. Bei der Aushändigung ist darauf hin­
zuweisen, daß ohne deren Beachtung schwere gesund­
heitliche und betriebliche Schäden eintreten können.

(2) Die Gebrauchsanweisung für methanolhaltige 
Frostschutzmittel muß die durch die Allgemeine Anord­
nung über Kühlwasserzusatzmittel vom 16. Oktober 1940 
(Chem. Ind. N 1940 S. 624) geforderten Angaben enthal­
ten und dem vom Reichswirtschaftsminister im Einver­
nehmen mit dem Reichsarbeitsminister vorgeschriebenen 
Muster entsprechen, das im Ministerialblatt des Reichs­
wirtschaftsministeriums abgedruckt ist.

(3) Der Reichswirtschaftsminister kann im Einver­
nehmen mit dem Reichsarbeitsminister das Muster der 
Gebrauchsanweisung für methanolhaltige Frostschutz­
mittel ändern und ergänzen.

§ 2. Wer methanolhaltige Frostschutzmittel herstellt, 
hat seinen Abnehmern die erforderliche Anzahl der nach 
§ 1 abzugebenden Gebrauchsanweisungen zur Verfü­
gung zu stellen.

§ 3. (1) Jeder Behälter methanolhaltiger Frostschutz­
mittel muß außer den durch die Allgemeine Anordnung 
über Kühlwasserzusatzmittel vom 16. Oktober 1940 
(Jg. 1940 S. 624) vorgeschriebenen Angaben Hinweise 
enthalten auf:
a) den Methanolgehalt des Frostschutzmittels,
b) die Giftigkeit und Brennbarkeit des Methanols,
c) die Notwendigkeit der gründlichen Reinigung mit 

dem Frostschutzmittel benetzter Hautstellen,
d) das Verbot einer Umfüllung des Frostschutzmittels 

aus den Originalbehältern in Flaschen oder Krüge 
usw., deren Form oder Bezeichnung die Gefahr einer 
Verwechselung des Inhalts mit Lebensmitteln herbei­
zuführen geeignet ist.
(2) Wird im Zwischen- oder Einzelhandel das Frost­

schutzmittel in andere Behälter umgefüllt, so sind diese 
ebenfalls mit der vorstehenden Beschriftung zu ver­
sehen.

§ 4. Strafen.
§ 5. Diese Polizeiverordnung tritt eine Woche nach 

der Verkündung in Kraft.
Zu d ieser Polizeiverordnung verö ffen tlich t der 

R eichsw irtschaftsm in ister im „M in isteria lb la tt des 
R eichsw irtschaftsm in isterium s" vom 18. 12. 1941 
folgende

Gebrauchsanweisung  
fü r  m ethanolhaltige Frostschutzm ittel.

a) Warnung! ........................................ ..................................
(N am e des F rostschu tzm ittels)

enthält Methanol. Methanol stark giftig, auch die 
Einatmung von Methanoldämpfen gefährlich!

b) Motorschutzhauben während der Fahrt offen halten, 
sonst übermäßige Erwärmung der Kühlflüssigkeit.

Ordnungen, die in Verbindung mit dem Gesetz über die 
Volksgesundheit oder in Ergänzung dieser Bestimmun­
gen erlassen wurden.

§ 30. Alle Hersteller von Mundpflegemitteln müssen 
den vorstehenden Anforderungen innerhalb von 6 Mo­
naten nachkommen.

§ 31. Die vorstehende Verordnung tritt 6 Monate 
nach ihrer Verkündung im bulgarischen Amtsblatt in 
Kraft; gleichzeitig treten diejenigen Teile der Verord­
nung über kosmetische Mittel (Amtsblatt Nr. 10 vom 
13. 3. 1932), die sich auf Zahnpasten und Mundwässer 
beziehen, sowie alle sonstigen Erlasse, die den vor­
stehenden Bestimmungen widersprechen, außer Kraft.

(3433)

die chem ische Industrie Deutschlands.
c) Wagenheizsysteme, welche die Zuluft aus dem Raum 

unter der Motorhaube entnehmen, nicht verwenden, 
da andernfalls Gefahr, daß Methanoldämpfe in den 
Wagen eindringen.

d) Auf alle Störungen, die zu einer übermäßigen Er­
wärmung der Kühlflüssigkeit Veranlassung geben, 
sowie auf gutes Arbeiten des Ventilators besonders 
achten!

e) Vor Einstellen des Wagens in Garagen Motor ab­
kühlen lassen, da Gefahr der Einatmung von Me­
thanoldämpfen bei heißgelaufenem Motor in ge­
schlossenen Räumen besonders groß.

f) Mit methanolhaltigen Frostschutzmitteln benetzte 
Haut sofort gründlich .mit Wasser reinigen!

g) Vorsicht mit offenem Feuer! Methanolhaltige Frost­
schutzmittel leicht entzündbar. Brände mit Wasser 
löschen.

h) Methanol verdampft leichter als Wasser, so daß 
Frostschutzwirkung von Methanol-Wasser-Gemi- 
schen mit der Zeit nachläßt. Daher regelmäßige 
Kontrolle der Konzentration durch Spindelung er­
forderlich. Beim Nachfüllen die hierfür gegebenen 
Anweisungen genau beachten!

Bew irtschaftung von Knochen und H o rn za pfe n  
Im Protektorat.

Im  „A m tsb la tt des P ro te k to ra ts  Böhm en und 
M ähren“ N r. 233 vom  3. 10, 1941 is t die am gleichen 
Tage in K raft g e tre ten e  Kundmachung Nr. 211 
(Chem. 34) des M inisters für Industrie, Handel und 
G ew erbe vom  27. 9. d. J . über die ¿icherstellung  
von K nochen und H ornzapfen veröffentlicht.

Danach ist für rohe, nicht entfettete, entfettete, aus­
gekochte und nicht entleimte Knochen und Hornzapfen 
im Protektorat die Bewirtschaftungspflicht eingeführt 
worden. Die vom Ministerium für Industrie, Handel und 
Gewerbe erteilten Berechtigungen zum Sammeln von 
Knochen und Hornzapfen bleiben durch diese Kund­
machung unberührt.

H erstellung und V erkauf von Ersatzlebensm itteln.
Im „A m tsb la tt des P ro te k to ra ts  Böhm en und 

M ähren“ Nr. 280 vom 27. 11. 1941 ist eine Kund­
machung des Ministeriums iür soziale und Gesund- 
heitsverwaltung vom 21. 11. d. J . über die B ew illi­
gung zur H erstellung und zum V erkauf von E rsa tz ­
lebensm itte ln  veröffentlicht.

Danach dürfen Ersatz- und synthetische Lebensmittel 
nur mit Bewilligung des Ministeriums für soziale und Ge­
sundheitsverwaltung hergestellt und verkauft werden. 
Die Bewilligung für Waren ausländischen Ursprungs wird 
nur unter der Bedingung erteilt, daß der Erzeuger bzw. 
der Verkäufer die persönliche Verantwortung für die 
Unschädlichkeit der Ware für die menschliche Gesund­
heit trägt. Die im übrigen Reichsgebiet erzeugten Ersatz- 
und synthetischen Lebensmittel können im Protektorat 
ohne Bewilligung verkauft werden, wenn sie den im Er­
zeugungsgebiet geltenden Vorschriften entsprechen und 
in ursprünglichem Zustande sowie in Originalpackung 
in den Verkehr gebracht werden. Ihr Verkauf ist je­
doch über die zuständigen Bezirksbehörden dem Mini­
sterium für soziale und Gesundheitsverwaltung anzu­
melden. (3434)
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Kriegsw irtschaftliche M aßnahm en im  Ausland.

In der Auslandspresse finden sich folgende Nach­
richten über neue kriegswirtschaftliche Maß­
nahmen:

F ra n k re ic h .

Zur Beseitigung von Mißständen, die sich im Zu­
sammenhang mit statistischen Erhebungen ergeben 
haben, beabsichtigt man für alle Zentralstellen, wie die 
Verteilungsstellen für Rohstoffe, Organisationsausschüsse 
und Syndikate, eine Zentralstelle für statistische Umfra­
gen zu schaffen. Vor dem Versand sollen die statisti­
schen Fragebogen einem StatistischenVereinheitlichungs- 
dienst vorgelegt werden, der beschleunigt seine Geneh- 
migung erteilt. Man erhofft daraus eine einheitlichere 
Abfassung der Fragebogen und eine Vermeidung doppel­
ter wie auch unvollständiger Umfragen.

Der Flachsanbau hat bereits seit einigen Jahren in­
folge der Zahlung von Anbauprämien wieder stark zuge­
nommen. Die Anbaufläche betrug 1939 40 000 ha gegen­
über 6000 ha im Jahr 1930. Die durch die Kriegsereig­
nisse eingetretenen Schwierigkeiten werden inzwischen 
langsam überwunden. Da die Flachspreise sehr gestiegen 
sind, wird die Anbauprämie in diesem Jahr nicht mehr 
gezahlt. Man rechnet trotzdem mit einer fortlaufenden 
Erweiterung des Anbaues. Das Einsammeln von (jinster- 
ruten, die gleichfalls für die Fasergewinnung herange­
zogen werden, ist durch Gesetz angeordnet worden.

In Durchführung der Bestimmungen über Arbeits­
hygiene und Gesundheitsschutz der Arbeiter sollen drei 
Generalinspektionsärzte angestellt werden, denen im 
Rahmen der verfügbaren Mittel noch Arbeits­
inspektionsärzte zur Seite gestellt werden, die den Ge­
sundheitsschutz der Arbeiter an ihrer Arbeitsstätte lau­
fend zu überwachen haben. Bei der Arbeitsdirektion 
wird'ein ständiger Ausschuß gebildet, der die Richtlinien 
für die Arbeitsmedizin ausarbeitet und die allgemeinen 
Regeln der Tätigkeit der Arbeitsinspektionsärzte fest­
setzt. Ferner wird bei dem beratenden Hygieneausschuß 
Frankreichs eine Abteilung Industriehygiene und Ar­
beitsmedizin gegründet, die alle technischen Fragen be­
arbeitet, die ihm von den Staatssekretären für Arbeit 
sowie für Familie und Gesundheit zugeleitet werden.

Die Verteilungsstelle für Kautschuk, Asbest und Ruß 
hat durch eine am 19. 11. veröffentlichte Entscheidung 
neue Bestimmungen für alle gemahlenen oder geschnit­
tenen Erzeugnisse herausgegeben, die zum Besohlen von 
Schuhzeug bestimmt sind und in irgendeinem Verhältnis 
Rohkautschuk, Kautschukmilch, Kautschukregenerat, 
Kautschukstaub oder Erzeugnisse enthalten, die unmit­
telbar Kautschuk ersetzen. Die Hersteller von Sohlen, 
Absätzen und anderen Artikeln, die aus alten Berei­
fungen geschnitten werden, und von Kautschukflecken 
bestimmter Zusammensetzung für Schuhe haben danach 
innerhalb von 10 Tagen nach der Veröffentlichung der 
Entscheidung bei der Verteilungsstelle Erklärungen über 
ihr Bestehen und ihre Vorräte sowie einen Antrag auf 
Zulassung zur weiteren Fabrikation unter Beifügung von 
Mustern einzureichen.

N ied erla n d e .

Durch die Spezialbenzinverordnung 1940 Nr. 1 war 
die Verwendung von Spezialbenzin als Treibstoff ver­
boten worden. Nunmehr ist auch die Verwendung von 
Spezialbenzin für andere Zwecke von einer Erlaubnis 
des Direktors im Reichsbüro für Erdölerzeugnisse abhän­
gig gemacht worden.

Durch die Prijzenbeschikking Non-ferro Metalen 
Nr, 2 sind mit Wirkung vom 1. 12. 1941 neue Preisbe­
stimmungen für Nichteisenmetalle in Kraft getreten. Die 
neue Regelung sieht Grundpreise vor, die als Ausgangs­
punkt für die Berechnung der Höchstpreise dienen. Die 
neuen Preise liegen im allgemeinen erheblich niedriger 
als die bisherigen Notierungen.

S c h w e iz .

Die Sektion für Chemie und Pharmazeutika hat 
Vorschriften über die Verwendung leinölhaltiger An­
strichstoffe und Imprägnierungsmittel herausgegeben, 
die am 20. 11, 1941 in Kraft getreten sind. Danach dür­
fen Oelfarben sowie alle Lacke, Emulsionen und andere

Produkte, die mehr als 35% Leinöl im Bindemittelanteil 
enthalten, als Anstriche für Holz und Eisen nur noch wie 
folgt verwendet werden: Auf Holz, das vorwiegend
Witterungseinflüssen ausgesetzt ist, sind höchstens zwei 
Oelfarbanstriche, Grundierung inbegriffen, zulässig. Um­
fangreiche Holzkonstruktionen, wie Fassaden, Zäune, 
Brücken u. dgl. dürfen überhaupt nicht mit Oelfarban- 
strichen versehen werden. Auf Eisen und Eisenblech, 
das nicht schon durch Oberflächenmetallisierung oder 
Legierung vor Rost geschützt ist, sind höchstens zwei 
Oelfarbanstriche, Mennigegrundierung inbegriffen, er­
laubt. Für die Reparatur bereits angestrichener Gegen­
stände ist nur ein einmaliger Oelfarbanstrich zulässig.

D ä n e m a r k .

Mit Wirkung vom 31. 10. 1941 sind neue Höchstpreise 
für Abfälle von Aluminium, Blei, Kupfer und Zinn sowie 
ihrer Legierungen festgesetzt worden. Verboten sind, 
ungeachtet früherer Abkommen, Angebot, Kauf und 
Verkauf von solchen Abfällen zu höheren Preisen als die 
jetzt festgesetzten, ferner Angabe von Preisen für diese 
Abfälle in Inseraten, Reklamen und ähnlichen.

F in n la n d .

Das Steuerkomitee hat eine Begrenzung der Divi­
denden auf 6% vorgeschlagen, Jedoch sollten ältere 
Unternehmen, die in den letzten Jahren größere Divi­
denden als 6% ausgeschüttet haben, berechtigt sein, die 
durchschnittliche Dividende der Jahre 1936 bis 1938 zu 
verteilen. Andererseits soll die Dividende, wenn die 
Gesellschaften ganz oder teilweise Gratisaktien ausge­
geben haben, unter Beachtung des Verhältnisses der 
neuen Aktien zu den alten Aktien und der Dividende, 
die für diese zugelassen sei, berechnet werden.

R u m ä n ie n .

Das Versorgungsamt im Wirtschaftsministerium hat 
den Beimischungszwang von Zellwolle bei Woll- und 
Baumwollgeweben erhöht. Baumwollgeweben sind nun­
mehr 20 bis 30 % Zellwolle beizumischen, während bei 
Wollgeweben die Beimischung von Zellwolle auf 30 bis 
50% festgesetzt worden ist.

Auf Anordnung des Unterstaatssekretariats für Ver­
sorgung ist die Zuckerrübenmelasse beschlagnahmt 
worden. Nur die Zuckerrübenbauern und die Viehzüch­
ter erhalten eine vertraglich festgesetzte Menge. 
Gleichzeitig ist die Monopolstelle für Alkoholverkauf 
mit der Zuteilung der beschlagnahmten Zuckerrüben­
melasse an die Spiritusfabriken beauftragt worden.

B u lg a r ie n .

Mit Wirkung vom 20. 11. 1941 ist die Verarbeitung 
von Sesamkernen, die Monopolware der Direktion für 
Ankauf und Ausfuhr von Getreide sind, zu Oel verboten 
worden. Die Kerne können in drei hierzu bestimmten 
Oelmühlen gegen Sonnenblumenöl eingetauscht werden. 
Die Sesamkerne werden an die Fabriken zur Herstel­
lung von Tachan, einer Art von türkischem Honig, ge­
liefert.

Sp a n ie n .

Durch eine Verfügung vom 31. 10. 1941 ist für alle 
kupferhaltigen Erze ein Festpreis eingeführt worden, 
der sich nach dem Kupfer- und Schwefelgehalt der Erze 
richtet. Die Regierung behält sich vor, notleidenden 
Gruben Subventionen zu gewähren.

P e ru .

Laut Regierungsdekret vom 6. 10. 1941 ist die Aus­
fuhr von Rohzucker nur noch mit einer besonderen 
Erlaubnis der Ernährungsdirektion gestattet.

P a r a g u a y .

Ab 1. 10. d. J. dürfen ausländische Treibstoffe nur 
noch eingeführl werden, wenn der Importeur nachweist, 
daß er die gleiche Menge nationalen Brennstoff erworben 
hat. Vom gleichen Datum ab müssen Treibstoffbestände 
von 1000 1 und mehr mit inländischem Brennstoff ge­
mischt werden.

Durch Regierungsgesetz müssen ab 1. 10. d. J. 
Gasolin, Naphtha, Benzin und ähnliche Destillate mit 
einheimischen Brennstoffen gemischt werden. <3435)
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HANDELSPOLITISCHE RUNDSCHAU.
IN LA N D .

W a re n v e rk e h r  m it  den N ie d e r la n d e n .
Im ,,Reichsanzeiger“ vom 12. 12. 1941 veröffentlicht 

der Reichswirtschaftsminister eine Anordnung vom 9. 12. 
li*41 über die Aufhebung von Aus- und Einfuhrverboten 
im Verkehr mit den besetzten niederländischen Gebieten, 
die a.m 20. 12. d. J. in Kraft getreten ist. Danach ist eine 
Aus- oder Einfuhrbewilligung für Waren, deren Aus- oder 
Einfuhr ohne Bewilligung der Reichsstellen zur Ueber- 
wachung und ¡Regelung des W arenverkehrs oder des 
Reichskommissars für Aus- und Einfuhrbewilligung ver­
boten ist, im Verkehr mit den besetzten niederländischen 
Gebieten nicht erforderlich. Ausgenommen von dieser 
Bestimmung sind nur die Waren, die in den Anlagen 1 
und 2 zu dieser Anordnung aufgeführt sind. Dabei enthält 
die Anlage 1 das Verzeichnis der ausfuhrverbotenen und 
die Anlage 2 dasjenige der einfuhrverbotenen Waren im 
Verkehr mit den ¡besetzten niederländischen Gebieten. 
Zu den Waren der Anlage 1 gehören u. a. folgende:

Zu den Waren der Anlage 2 gehören u. a. folgender
Z u stä n d ig e  S te i le  f. 

w :  “  d - E rte ilu n g  d e r  B e-

N um m er 
-des s ta t is t .

W a re n b e z e ic h n u n g  W a re n v e r ­
ze ich n isse s

G e rb r in d e n , au c h  g e m a h l e n ............................... 92 a /c  "l
Q u e b rach o h o lz  und  a n d e re s  G e rb h o lz  . 93 a /b  /  
A lg a ro b illa , B ab lah , D iv id iv i, E c k e r-  

d o p p e rn , G a llä p fe l, K n o p p e rn , M y ro - 
b a la n e n , S u m ach , V a lo n e a  so w ie  s o n ­
s tig e  a n d e rw e i t  n . g. G e rb s to f fe , au c h  
g em ah len ; K a te c h u , b ra u n e s  u nd  g e lb es  
(G am bir), ro h  o d e r  g e re in ig t ; K ino  . . 94

K au tsch u k , G u tta p e rc h a  und  B a la ta , ro h  
o d e r  g e re in ig t; K a u tsch u k m ilc h ; K u n s t­
k a u tsc h u k ; O e lk a u ts c h u k  u n d  a n d e re  
K a u ls c h u k e rs a tz s to f fe ;  A b fä lle  von 
K a u tsc h u k , G u tta p e rc h a , B a la ta , K unst-r * 
k a u tsc h u k  o d e r  K a u ts c h u k e rs a tz s to f fe n  98 a /c

L e i m l e d e r .....................................................................153 s
A sb e s t (A m ian th , B e rg -, E rd flach s), ro h , 

a u c h  g em ah len ; A sb e s tfa s e rn , au c h  g e ­
r e in ig t .....................................................................231 b

M in e ra lsch m ie rö l (au ch  T ra n s fo rm a to re n -
51, W e iß ö l u s w . ) ............................................. 239 e

S te a r in p e c h  ................................................ au s 243 d
A n d e re  S c h m ie rm itte l, u n te r  V erw en d u n g  

v o n  F e tte n  o d e r  O ele n  h e rg e s te llt ,  
f lü ssig  o d e r  fe s t, au c h  g e fo rm t . . .2 6 0

K au tsch u k lo su n g  ................................... aus 570
W e ic h k au tsc h u ld e ig  und  r e g e n e r ie r te r  

K au tsch u k ; g e w a lz te  P la t te n  d a ra u s ; 
K au tsc h u k a b sc h n itte  und  -s tre i fe n , u n ­
b e a rb e ite t ;  K a u ts c h u k p la tte n  m it e in - 
g e w a lz te m  D ra h t o d e r  D ra h tg e f le c h t; '
a lle  d ie se  n ic h t v u lk a n is ie r t . . au s  571 

G e s c h n it te n e  P la t te n  (P a te n lp la tte n ) , 
au s  ro h em , g e re in ig tem , g e fä rb tem , 
au c h  m it S ch w efe l o d e r  an d e re n  S to f­
fen  g em isch tem  K au tsch u k , n ic h t v u l­
k a n is ie r t ,  au c h  in  A b sc h n itte n  und
S tre ife n , u n b e a rb e ite t  ........................572

G eb ra u c h te  S ch u tz -  (Lauf-) D eck en  fü r 
d ie  zu  F a h rz e u g rä d e rn  b es tim m ten  
S ch lä u ch e , aus G e sp in s tw a re n , m it 
K au tsch u k  g e t r ä n k t o d e r  ü b erzo g en  
o d e r  d u rch  Z w isch en lag en  v o n  K a u t­
sch u k  v e rb u n d e n ; fü r  R ä d c rsch läu ch e  
z u  K ra ftfah rz e u g en  (z. B . A u to m o b il­
la u fd eck en ), au sg e n ., w en n  s ie  s ich  an  
den  R äd e rn  o d e r  R e s e rv e rä d e rn  in  d as  
A u slan d  g e h e n d e r  K ra ftfah rz e u g e  b e ­
f in d e n  .........................................................  au s  578 b

W eich k a u tsc h u k m eh l ...........................au s  579 a
S ch läu ch e  aus K au tsch u k  fü r  d ie  B e re i­

fung  v o n  F a h rz e u g rä d e rn , L au fd eck en  
fü r  d ie  zu  F a h rz e u g rä d e rn  b es tim m ten  
S ch lä u c h e , a l le  d ie se  zum  u rsp rü n g ­
lic h e n  V erw en d u n g szw eck  u n b rau cn - 
b a r  g ew o rd en ; L au fd eck en , d e re n  L a u f­
f lä c h e n m u s te r  (P rofil) e rh e b lic h  o d e r  
g an z  ab g e fa h ren  is t ;  d u rc h  Z e rsch n e i­
d en , Z e rre iß e n  o d e r  A b tre n n e n  e n t­
s ta n d e n e  T e ile  v o n  K au tsc h u k sch läu ­
c h e n  fü r F ah rz e u g ra d b e re ifu n g , von  
L a u fd eck en  und v o n  K a u tsc h u k re ifen  
fü r  F a h rz e u g rä d e r ; au ch  A b fä lle  von
so lc h e n  W a r e n ............................................ , 580 c

H a r tk a u ts c h u k te ig  (n ic h t v u lk a n is ie r t)  . 582 
H a r tk a u ts c h u k te ig  fü r  za h n le c h n isc h e  

Z w eck e , m it F a rb e n , M e ta llp u lv e r  o d e r
a n d e re n  S to ffen  g e m e n g t ............................. 583

H a r tk a u ts c h u k s ta u b  ...............................au s 586

Z u stän d ig e  S te l le  f. 
d . E rte ilu n g  d e r  B e­

w illigung

R e ic h s s te lle  fü r L e ­
d e rw ir tsc h a f t 
R e ic h s s tc lle  fü r  L e ­
d e rw ir tsc h a f t (au s­
gen . G alläp fe l) 
R e ic h s s te lle  „ C h e ­
m ie "  (G a lläp fe l,
au c h  gem ahlen ) 
R e ic h s s te lle  f. K a u t­
sch u k  und  A sb e s t 
(ausgen . O e lk a u t­
sch u k  aus 9S d )i 
R e ich ss te lle  f. in d u ­
s tr ie lle  F e t tv e r s o r ­
gung (O e ltk au tsch u k  
aus 98 d)
R e ic h s s te lle  ,, C h e ­
m ie”
R e ic h s s te llc  für 
K a u tsch u k  und 
A sb e s t

R e ic h s s te lle  f. M i­
n e ra lö l

R e ic h s s te lle  fü r  
K a u tsch u k  und 
A sb e s t

W are n b e ze ich n u n g
ze ich n isse s  

S a lp e te rs a u re s  A m m oniak  (A m m oniak- 
s a lp c te r ,  A m m o n iu m n itra t) , n ic h t in 
H ü lsen  o d e r  K ap se ln  e in g eh en d : aus 302 

S a lp e te rs a u re s  N a tro n  (N a tro n sa lp e te r ,
C h ile sa lp e te r , N a tr iu m n itra t)  ..................... 303

C h lo ram m o n iu m  (A m m o n iu m ch lo rid , S a l­
m iak] ............................................ ........................... 304 B 1

S ch w e ie isa u re s  A m m o n iak  (A m m onium -
s u l f a t ) .......................................................................  304 B 2

S a lp e te rs a u re r  K a lk  (K a lk sa lp e te r , C a l­
c iu m n itra t) , au c h  m it e in em  G e h a lt an 
A m m o n iu m n itra t v on  n ic h t m e h r als 
8  v . H .; H arn s to ff  (C arbam id) . . . . 304 B 3 

K a lk s tic k s to ff  (C alcium cyanam id) . . . .  304 B 4
B lau h o lzau szü g e  ..................................................  328 a
G e lb - , R o th o lzau szü g e , au c h  A uszüge  

au s an d e re n  p fla n z lich en  F a rb s to ffe n  . 328 b 
M it S ä u re n  b e h a n d e lte  p h ö sp h o rh a lt ig e  

D ü n g em itte l (S u p e rp h o sp h a te ) , m it 
s tic k s to ffh a lt ig e n  S to ffen  v e rm isc h t: aus 362 A  

S tic k s to ffh a ltig e  D ü n g em itte l, a n d e rw e it 
n ic h t g en a n n t o d e r  in b e g riffen  . . . .  362 B 

M o rph ium , K o d ein  u n d  ih re  D e r iv a te , 
d e re n  S a lz e  u nd  so n stig e  V e rb in d ,: au s 380 b

w illigung

R eich sk o m m isa r für 
A u s- u n d  E in fu h r­
b ew illigung

(3394)

Frankreich. A U SLA N D .

Verbrauchssteuer für Glucose. Durch eine Verord­
nung im ,,Journ. Off." vom 8. 11. ist die Verbrauchssteuer 
für Glucose auf 50 Fr. je dz Effektivgewicht festgesetzt 
worden. (3397)

Ausfuhr nach Ungarn und Finnland. Nach einer im 
„Journ. Off." vom 8. 11. erschienenen Berichtigung sind 
neben Schweden (S. 501) auch Ungarn und Finnland aus 
dem Verzeichnis der Länder gestrichen worden, nach 
denen die Ausfuhr französischer Waren nur gegen einen 
Verpflichtungsschein des Abnehmers darüber zulässig ist, 
daß die Ware nicht wieder zur Ausfuhr kommt. (3399)

Schweiz.
Kontrolle von Seren und Impfstoffen. Der «Bundes­

rat beschloß, die Geltungsdauer seines Beschlusses vom 
17. 12. 1931 über die Kontrolle der Sera und Impfstoffe 
für die Verwendung beim Menschen mit Wirkung vom
1. 1. 1942 auf unbestimmte Zeit zu verlängern. Damit 
unterstehen Herstellung, Einfuhr und Vertrieb der Seren 
und Impfstoffe weiterhin der Kontrolle des Gesundheits­
amtes. Zur Einfuhr ist eine spezielle Einfuhrerlaubnis 
erforderlich. Grundsätzlch dürfen nur Mengen von min­
destens 500 ccm pro Art und Sendung eingeführt w er­
den, ferner darf die Einfuhr nur über bestimmte Zoll­
ämter erfolgen (vgl. auch Jg. 1932 S. 250), <34011

Wirtschaftsabkommen mit Bulgarien. Am 22. 11. 1941 
wurde in Sofia ein Abkommen zwischen beiden Ländern 
unterzeichnet, das am 1. 12. 1941 in Kraft getreten ist. 
Die Schweiz beabsichtigt im Rahmen dieses Abkommens 
u. a. Maschinen, Apparate und pharmazeutische Erzeug­
nisse in verstärktem Umfange nach Bulgarien zu liefern, 
und will dafür Nahrungsmittel, Stroh, Tabak und Felle 
aus Bulgarien beziehen. (8436)

Norwegen.
Zolliarifentscheidungen. Die folgenden Erzeugnisse 

sind nach den genannten Zolltarifstellen abzufertigen 
[zu den in Klammern angegebenen Zollsätzen treten 
noch ein Zuschlag von 50% und ein Goldzuschlag von
33 '/*%)■.

„ F a k t is  b ra u n  L “ , e in  K a u tsc h u k su rro g a t a u f  O e lb a sis : n ac h  d e r  
le tz te n  P o s itio n  d e s  T a rifs  (15% v . W .). —  „ K jo n g s p la s te r" ,  in  e in e r  
H o lz sch ac h te l v e rp a c k te ,  b ra u n e , s a lb e n a r tig e  M asse , in  d e r  v o r ­
lie g en d e n  F o rm  a ls  A rz n e im itte l v e rw e n d b a r : n a c h  „ A p o th e k e r ­
w a re n  c . "  (fre i); in  U eb ere in stim m u n g  m it e in e r  an d e re n  E n tsch e id u n g  
s in d  n ach  d e r  Z o l lta r if s te lle  , ,A p o th e k e rw a re n  b .“  (1 K r. je  kg) nu r 
a u fg e k le b te  m ed iz in isch e  P f la s te r , ied o ch  n ic h t so lch e  in  S a lb c n - 
fo rm  a b z u fe rtig e n . —  B lu ts t ille n d e  W a tte ,  b e s te h e n d  au s  k u rz fa se r ig e r  
K u n stse id e , m it E ise n c h lo r id  g e trä n k t:  n ac h  , .B au m w o lle  usw . 2 .“  
(0,20 K r. je  kg ); d ie  k le in e n  G la sz y lin d e r  m it A lum inäum deckel, in  
d e n e n  d ie  W a re  v e rp a c k t  w a r, w u rd e  n ic h t  a ls  ü b lich e  zo llfre ie  
U m sch ließ u n g  a n g e seh e n , s ie  s in d  v ie lm e h r  je n ac h  ih re r  B esch a ffe n h e it 
n a c h  ,,G las  u sw . 11, b ."  (0,40 K r. je  kg) bzw . , ,M e ta lle  I I . G . 10. c. 2 .“ 
(0,50 K r. je  kg) ab z u fe rtig e n . —  „N atrlu m h y p o ch lo rit* * , g e lb lic h e , fa s t 
fa rb lo se , v e rh ä ltn ism ä ß ig  d ü n n e  F lü s s ig k e it , b e s te h e n d  au s e in e r
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w ä ß rig en  L ösung  v on  N a tr iu m h y p o c h lo rit: n ac h  „ S a lz e  12 ,"  (fre i). —  
„ S p a re p n lv c r  t i l  sm o r og m a rg a r in “ , sch w ach  g e lb lic h es , f a s t  w e iß es  
P u lv e r , m it G e h a lt  an  S tä rk e ,  v e rk le is te r te r  S tä rk e  und  g eringen  M en­
gen  e in e s  F e tte m u lg a to rs , T ro c k en m ilch  und  S a lzen : n ac h  -der le tz ten  
P o s itio n  d e s  T a r if s  (15% v . W .); e in e  in  d e r  V erp ack u n g  d e r  W a re  
e n th a lte n e  G e la tin e k a p se l,  d ie  B u tte r fa rb e  und  G esch m ac k sto ffe , g e ­
lo s t in  fe t te m  O el, e n th ä lt ,  is t  n ac h  d e r  Z o llta r if s tc lle  ,,L e im  c ."  
10,50 K r. je  kg) a b z u fe r tig e n , s o w e it d e r  In h a l t  n ac h  d e r  le tz te n  
P o s i tio n  d e s  T a rifs  (15% v . W .) k e in e n  h ö h e re n  Z o ll b ed in g t. — 
„ S a t r a p o l“ , w e iß e s , k r is ta ll is c h e s  P u lv e r , b e s te h e n d  aus  e in e r  A r t 
A m in o p h e n o lsu lfa tv e rb in d u n g , z u r  V erw en d u n g  fü r p h o to g ra p h isc h e  
Z w eck e : n ac h  d e r  le tz te n  P o s itio n  des  T a r ifs  (15%  v , w .) ;  s o w e it  eine 
in  e in e r  f rü h e re n  E n tsc h e id u n g  b e h a n d e lte  W a re  „S a tra p o l-H y d ro c h in o n  
E n tw ic k le r“  z u r  V erzo llu n g  v o rlie g t, so ll d ie  F ra g e  b e t r .  d ie  T a r i­
f ie ru n g  d ie s e r  W a re  auf G ru n d  v o n  P ro b e n  e r n e u t  v on  dem  D e p a r te ­
m e n t g e p rü f t w e rd en . (3287)

Finnland.
Handelsabkommen mit Schweden. Das zwischen 

Finnland und Schweden für -die Zeit vom 1. 3. 1941 ibis 
31. 10. 1944 abgeschlossene Handelsabkommen (vgl. S. 252) 
ist um weitere vier Monate, bis zum 28, 2. 1942, ver­
längert worden. Finnland erhält in erster Linie aus 
Schweden Eisen- und Stahlerzeugnisse sowie Maschinen 
und Apparate und liefert dafür u. a. Asbest und Asbest­
erzeugnisse, Zement, Kobalt, Nickelerz und einige che­
mische Erzeugnisse sowie Holzveredelungsprodukte. {.'Ml1’)

Slowakei.
Allgemeines Bewilligungsverlahren bei der Einfuhr,

Mit Wirkung vom 10. 12. 1941 reihte der Wirtschafts­
minister sämtliche bisher ohne Bewilligung einführbaren 
Waren in das Einfuhrbewilligungsverfahren ein. Die 
Bewilligung wird gebührenfrei erteilt. (3437)

Ungarn.
Zusatzabkommen mit der Slowakei. Zur Erhöhung 

des Warenaustausches zwischen beiden Ländern sowie 
zur Beseitigung des starken ungarischen Passivums ge­
genüber der Slowakei wurde am 30. 10. 1941 ein Zu­
satzabkommen unterzeichnet, das ebenso wie das Anfang
1941 abgeschlossene Warenaustauschabkommen bis 28. 2.
1942 gilt. U, a, wurden die ungarischen Kontingente für
die Einfuhr von Ton, Kaolin, Talkstein, Pöst6nyer Heil­
schlamm, Cellulose, Zellstoffwatte und Kunstfasern aus 
der Slowakei erhöht, sowie ein neues Kontingent für 
Kautschukwaren festgesetzt. Für die slowakische Einfuhr 
aus Ungarn wurden u. a. die Kontingente für Schwefel­
kies und kosmetische Artikel erhöht. (3438)

Griechenland.
Zollvergünstigung für Kautschukwaren. Durch ge­

setzliche Verordnung können die Waren der Pos. 190 d 
(Kautschuk und dessen Nachahmungen, für Schuhsohlen 
geeignet, alles in Blättern oder in Platten mit glatter 
oder nicht glatter Oberfläche; Zollsatz 600 Dr. im Maxi­
mal- und 300 Dr. im Minimaltarif je 100 kg) und Pos, 190 e 
(Kautschukschläuche und -mäntel für Kraftwagen und 
Fahrräder, gebraucht; Zollsatz 180.bzw. 120 Dr. je 100 kg) 
zum Zollsatz der Pos. 190 f (ähnliche Waren wie die der 
Pos. 190 d und e, direkt von den Fabrikanten zur aus­
schließlichen Verwendung in eigenen Betrieben als 
Rohstoff >bei der Herstellung anderer Kautschukwaren als 
den in 190 d Gezeichneten usw.; Zollsatz 12 bzw. 6 Dr. 
je 100 kg) unter der Bedingung eingeführt werden, daß 
sie ausschließlich als Rohstoff für die Verarbeitung im 
eigenen Betrieb des Einführers verwendet werden. Aus 
diesem Grunde wird die Ware dem Fabrikanten zer­
stückelt oder breiartig geliefert. (3447)

Aufhebung des Einfuhrmonopols für pharmazeutische 
Erzeugnisse. Nach Aufhebung des Monopols der Ver­
einigung für die Einfuhr von pharmazeutischen Erzeug­
nissen hat der Wirtschaftsminister den Kommissionen für 
Einfuhr und Rohstoffe die Zuständigkeit für die Ertei­
lung von Genehmigungen zur Einfuhr dieser Erzeugnisse 
übertragen. („NfA") (3305)

Italien.
Zollbehandlung griechischer Waren. Gemäß einer am

4. 11. 1941 in Kraft getretenen Verordnung wird zu­
gunsten Griechenlands und der Meistbegünstigungsländer 
das Vertragszollsystem, das auf Grund von Handels-

abkommen mit Griechenland bei Kriegsbeginn galt, wie­
der in Kraft gesetzt. Eine -weitere Verordnung regelt die 
zollfreie Einfuhr bestimmter Warenmengen aus den ioni­
schen Inseln. (3432)

Wirtschaftsabkommen mit Rumänien. Von dem 
Ständigen italienisch-rumänischen Wirtschaftsausschuß 
wurden Anfang Dezember in Bukarest ein Protokoll so­
wie verschiedene Zusatzabkommen unterzeichnet, durch 
die der Warenverkehr bis zum 30. 9. 1942 geregelt wird. 
Danach wird Rumänien vor allem Mineralölerzeugnisse 
sowie Agrarprodukte, u. a. besonders Futtermittel und 
Holz liefern, während Italien in erster Linie Textilerzeug­
nisse, Maschinen, chemische und pharmazeutische Er­
zeugnisse nach Rumänien ausführt. Auch wurden die 
rumänischen Zölle 'für italienische Kunstfasern herabge­
setzt, so daß eine Erhöhung der italienischen Lieferun­
gen, zum mindesten aber eine volle Ausnutzung der 
Kontingente erwartet wird. (3423)

Spanien.
Warenaustausch mit Dänemark und Finnland. Durch 

eine amtliche Veröffentlichung des Industrie- und Han­
delsministeriums wurden die spanischen Einfuhrfirmen 
kürzlich darauf hingewiesen, daß für verschiedene 
Waren noch Kontingente für die Einfuhr aus Dänemark 
und Finnland zur Verfügung stehen. Unter anderem han­
delt es sich dabei um Casein und Hefe aus Dänemark, 
sowie um Kobalt, Ferrochrom und Asbest aus Finn­
land. (342.t)

Brasilien.
Handelsvertrag mit Chile, Nach ¡Pressemeldungen 

ist Mitte November zwischen Brasilien und Chile ein 
neuer Handelsvertrag abgeschlossen worden, in dem
u. a, eine Erhöhung der chilenischen Salpeterausfuhr 
nach Brasilien vorgesehen ist. (3338)

Handelsabkommen mit Argentinien. Wie aus Buenos 
Aires gemeldet wird, ist am 21. 11. 1941 zwischen den 
beiden Staaten ein Zusatzabkommen zu dem kürzlich 
abgeschlossenen Handelsvertrag unterzeichnet worden. 
Es umfaßt neun Artikel und sieht Vorzugszölle für die 
im eigenen Lande nicht erzeugten Waren vor. Diese Ver­
günstigung soll mit der Zeit auch auf die übrigen E r­
zeugnisse Anwendung finden. Die Vereinbarungen sind 
für zehn Jahre abgeschlossen und stellen, wie der argen­
tinische Außenminister erklärte, den ersten Schritt zu 
einer argentinisch-brasilianischen Zollunion dar, der alle 
Nachbarstaaten beitreten können. (3439)

Peru.
Erhöhung der Einfuhrzölle geplant,Nach einemGesetz- 

entwurf des Finanzministeriums sollen die Zölle für sämt­
liche eingeführten Waren, mit Ausnahme von Lebensmit­
teln, um 20% erhöht werden. Ein weiterer Gesetzentwurf 
sieht eine zuzügliche Ausfuhrabgabe für Landeserzeug­
nisse vor, und zwar dann, wenn der erzielte Preis des 
auszuführenden Erzeugnisses um 25% höher liegt als 
der Preis, der der Berechnung zugrunde g&legen hat. 
Der Höchstsatz der Abgabe beträgt 50% des Ueber- 
preises, wenn dieser das Doppelte des als Basis dienen­
den Preises ausmacht. (3290)
Paraguay,

Zollgebühren. Auf Ersuchen verschiedener Industrie- 
firmen wurden u. a, die Zollagergebühren für die Einfuhr 
von Anilin und Farbstoffen für die einheimische Spin­
nerei- und Weberei-Industrie um 50% herabgesetzt. (3235)

Ein- und Ausfuhrverbot. Durch Regierungserlaß 
wurde die Einfuhr von rohem Oel aus Baumwollkemen 
verboten. Ferner wurde ein Ausfuhrverbot von B'aum- 
wollkernen sowie von neutralisiertem Oel aus solchen 
Kernen und Speiseöl im allgemeinen ohne vorherige Er­
laubnis seitens des Landwirtschaftsministeriums erlassen.

(3234)

Aegypten.
Einfuhrzollerhöhung. Außer auf Tee, Tabak, P e­

troleum und allen mit einem Wertzoll belegten Erzeug­
nissen sind die Einfuhrzölle auf sämtliche Waren um 
50% erhöht worden. (3440)
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RUNDSCHAU DER CHEMIEWIRTSCHAFT.
IN LA N D .

D ie  A k t ie n g e s e lls c h a fte n  im  Ja h r e  1940.
Der Rückgang der Zahl der Aktiengesellschaften, der 

sich durch die Auswirkung -der Umwandlungs- und 
Löschungsgesetze vom Jahre 1934 ergab, hat seit 1938 
stark nachgelassen. Ende 1940 bestanden nach einer Auf­
stellung des Statistischen Reichsamts (veröffentlicht im 
3. Vierteljahresheft zur Statistik des Deutschen Reiches, 
Jahrgang 1941) im Deutschen Reich insgesamt 5676 A k­
tiengesellschaften gegen 5771 Ende 1939. Das auf M l 
lautende Kapital der Aktiengesellschaften erhöhte sich 
in der gleichen Zeit von 20 335 Mill. auf 21 494 Mill. Auf 
die chemische Industrie im engeren Sinne entfielen Ende
1940 271 AG. mit einem Kapital von 2486 Mill. Ml, 
8 mit einem Kapital von 6,57 Mill. Schilling und 2 mit 
einem Kapital von 2 Mill. Kc. Hierzu kommen die vom 
Statistischen Reichsamt gesondert gezählten 17 Kunst­
seide- und Zellwollegesellschaften mit 235 Mill. Ml neben 
einer mit 6 Mill. Schilling Kapital und 31 zur Kautschuk - 
und Asbestindustrie gehörende Gesellschaften mit 
92 Mill. M l Kapital. Gegenüber dem Vorjahr haben die 
chemischen Aktiengesellschaften mit ÄM-Kapital ins­
gesamt um 21 zugenommen. Das Kapital erhöhte sich 
um 391 Mill. Mt. Der Zugang ergaib sich in der Haupt­
sache durch Umstellungen des Grundkapitals von AG. 
in der Ostmark und im Sudetenland auf Ml, die 25 Ge­
sellschaften mit 87 Mill. Kapital Vornahmen. Neu ge­
gründet wurden nur 2 Gesellschaften mit 150 Mill. Ka­
pital. Dagegen wurden 6 Gesellschaften mit 35 Mill. Ka­
pital aufgelöst. Kapialerhöhungen um 189 Mill. Ml wur­
den bei 13 Gesellschaften vorgenommen, dagegen nur 
eine Kapitalherabsetzung um 6000 Ml. Größenordnungs­
mäßig entfällt fast die Hälfte der chemischen Aktienge­
sellschaften auf Unternehmungen mit einem Kapital von 
100 000 bis 1 Million Ml, ein gutes Drittel auf solche mit
1 bis 10 Mill. M t Kapital. 33 Gesellschaften haben ein 
Kapital über 10 Mill. Ml, nur 14 ein solches unter 
100 000 Ml. (3441)

V e r lä n g e r t e  G e ltu n g sd a u e r  e in es H e rs te llu n g s ­
ve rb o te s.

Durch Anordnung des Reichswirtschaftsministers vom 
10. 12. 1941 wird die Geltungsdauer der Anordnung über 
Beschränkung der Herstellung von Bleiweiß, Bleimennige 
und Bleiglätte, Zinkweiß, Lithopone, Bunt- und Erdfarben 
vom 30. 7. 1934 in der Fassung vom 20. 12. 1939 bis zum 
31. 12. 1942 verlängert. (3443)

V e r tr ie b  vo n  L u ftsc h u tz g e rä te n .
Im „Reichsanzeiger" vom 1. 11. 1941' ist eine Liste 

solcher Firmen bekanntgegeben worden, denen gemäß 
§ 8 des Luftschutzgesetzes vom 26. 6. 1935 der Vertrieb 
namentlich genannter Geräte und Gegenstände wider­
ruflich genehmigt worden ist. (3086)

U n g ü lt ig e  S p re n g sto ffe rla u b n issch e in e .
Im „Ministerialblatt des Reichswirtschaftsministe­

riums“ vom 20. 11. 1941 ist ein Verzeichnis von Inhabern 
ungültig gewordener Sprengstofferlaubnisscheine ver­
öffentlicht. (3217)

V e r k e h r  m it  B e tä u b u n g sm itte ln .
Im „Reichsgesundheitsblatt“ vom 3. 12. 1941 ist 

ein Nachtrag zum Verzeichnis der Inhaber einer Er­
laubnis zum Betäubungsmittelverkehr veröffentlicht.

¡3323)

A U S LA N D .
K a u tsch u k q u o te  fü r  d a s  e rste  V ie r t e lja h r  1942 
u n v e rä n d e rt.

Der Internationale Kautschukausschuß hat die Aus­
fuhrquote für das erste V ierteljair 1942 unverändert auf 
120% festgesetzt. W eiter wurden für die Jahre  1942 und
1943 neue Anpflanzungen verboten mit Ausnahme der 
bereits erteilten Genehmigungen. <3365)

Großbritannien.
Wiedereröffnung von Kupfer- und Manganerzgruben 

geplant. Wie „The Chemical Trade Journal" mitteilt, 
sind dem Mines Department Vorschläge zur W ieder­
eröffnung der Kupfer- und Manganerzvorkommen in 
Merioneth bei Barmouth (Nord-Wales) unterbreitet wor­
den, die zuletzt in den Jahren 1914 bis 1918 ausgebeutet 
wurden. (3314)

Anglo Iranian Oil Co., Ltd. Nach einem Bericht aus 
London hat die Firma 1940 einen Reingewinn von 
2,84 Mill. £ gegen 2,99 Mill. £ im Vorjahr erzielt. Der 
Rückgang der Einkünfte wird mit höheren Steuer­
belastungen begründet. (33G8)

Irland.
Erzeugung von Kartoffelsprit. Laut „Chemical Trade 

Journal“ ist die Spritfabrik in Carndonagh, Co. Donegal 
auf die Verarbeitung von Kartoffeln umgestellt worden. 
Die Anlage hatte einige Zeit hindurch stillgelegen, da 
die Zufuhren von Melasse ausblieben. (331G)

Benzinversorgung. Wie der Versorgungsminister am 
19. 11. 1941 mitteilte, sind von den für 1941 zugesagten 
20 Mill. Gail. Benzin bisher 15,3 Mill. Gail, geliefert wor­
den. Davon wurde 1 Mill. Gail, für die Armee reserviert.

(3412)

Frankreich.
Torfgewinnung und Urbarmachung von Sümpfen.

Die seit längerer Zeit geplante Ausbeutung der Torf­
lager in der Gegend von Caen soll in nächster Zeit in 
Angriff genommen werden. Eine ähnliche Entscheidung 
wurde für die Vorkommen in Basse-Loire getroffen. 
Ferner soll in der Nähe von Mont-Saint-Michel mit der 
Ausbeutung begonnen werden. Von verschiedenen gro­
ßen Industriekonzernen ist kürzlich die Soc. Française 
pour l'Exploitation des Tourbières et le Traitement de 
la Tourbe mit einem Kapital von 500 000 Fr. gegründet 
worden. Beteiligt an der Firma sind u. a. der Péchiney- 
Konzern, die Mineralölfirma Péchelbronn, ferner die 
Firmen Omnium Français de Pétroles, Les Carburants 
Français pour Gazogènes, Carbonisation et Charbons 
Actifs und die Soc. Française des Carburants de Rem­
placement. Bei der letzgenannten liegt die Geschäfts­
führung des neuen Unternehmens.

Zum Zweck der Urbarmachung von Sümpfen wurde 
die Soc. d’Etudes pour PUtilisation des Marées mit 
einem Kapital von 2,5 Mill. Fr. gegründet. Zu den Grün­
dern gehören die Vorsitzenden der Syndikatskammer für 
Wasserkräfte und des Beruflichen Syndikats der Her­
steller und Verteiler von elektrischer Energie. 13330)

Geschäftsabschlüsse. Französischen Presseveröffent­
lichungen entnehmen wir die nachstehenden Angaben 
über Geschäftsabschlüsse in der chemischen Industrie: 

. D ie S o c . d e s  P ro d u its  A z o té s  s c h lie ß t d a s  am 30. 4. d. J .  ab - 
g e lau fen e  G e s c h ä f ts ja h r  1940/41 (12 M o n a te ) m it e in em  R ohgew inn  
v on  11,4 M iil. F r . ab , g eg e n ü b e r  6,4 M ill. F r .  im  V o rja h re  (8 M o n ate ). 
D e r R e in g ew in n  s te l l t  s ich  au f 3 M ill. F r . g eg e n ü b e r  1,5 M ill. i. V . 
D ie  D iv id en d e  w ird  v on  10 F r . au f 17,50 F r . je  A k tie  e rh ö h t . D ie 
H e rs te llu n g  d e r  H a u p lc rz e u g n is sc , K a lk s tic k s to ff  und  C a lc iu m carb id , 
w a r  d u rc h  V e rso rg u n g ssc h w ie r ig k e ite n  b e e in trä c h tig t .  In s b e s o n d e re  
h a t s ich  d ie  M ö g lic h k e it , e le k tr i s c h e n  S tro m  zu  b e z ie h e n , v e rm in d e r t .  
D ie G e s e lls c h a f t  h a t es  d a h e r  ü b e rn o m m en , d ie  W a ss e rk rä f te  von  
G u ch en  s u r  le  L a v ed an  in S ü d fra n k re ic h  fü r d ie  E le k tr iz itä ts e rz e u g u n g  
a u sz u b a u e n . — D ie F irm a  E n g ra is  d e  R o u b a ix , d ie  in 10 F a b r ik e n  
S u p e rp h o s p h a t und  M isch d ü n g er h e r s te ll t ,  b e r ic h te t  fü r d as  J a h r  1940 
ü b e r  e in en  R e in g ew in n  v on  1,87 M ill. F r .  g eg e n ü b e r  4,34 M ill. F r. 
im  V o rja h r . Es ko m m t, w ie  im  V o rja h r , e in e  D iv id e n d e  v on  9%  zu r 
V e rte ilu n g . D e r  U m satz  w a r  m it 51,9 M ill. F r .  n u r  u n w e se n tlic h  g e ­
r in g e r  a ls  1939. A u ch  im  .F rü h ja h r  1941 h a t te  d ie  F irm a  e in  a n n e h m ­
b a re s  G e sc h ä ft. D ie  A b lie fe ru n g e n  h ab e n  A nfang  J a n u a r  b eg o n n e n  
und  s ic h  b is  E n d e  J u n i  e r s tr e c k t ;  in fo lg e  d e r  au sn ah m sw e ise  langen  
S a iso n  k o n n te  e in  b e d e u te n d e r  U m sa tz  e r z ie lt  w e rd e n . Es m a ch t 
je d o ch  w a c h se n d e  S c h w ie r ig k e ite n , d ie  V o rrä te  w ie d e r  au fzu fü llen . 
D u rch  d e n  K rieg  h a t n u r  d ie  F a b r ik  in  C o u d e k e rq u e  e rn s tl ic h  g e l itte n . 
D ie R e p a ra tu ra rb e i te n  s ind  z. T . n och  im  G ange. —- D ie g ro ß e  P a r ­
fü m e rie firm a  C o ty  S . A . e rz ie lte  im  J a h r e  1940 e in en  R e in g ew in n  von
20,1 (1939 23,4} M ill. F r .  D ie D iv id e n d e  b e t rä g t  w ie  im  V o rjah r 
30% , D ie A u sfu h r is t  s e it  d em  z w e ite n  H a lb ja h r  1940 e in g e s te l l t .  
D ie R o h s to ffv e rso rg u n g  w ird  so w o h l au f dem  G e b ie t der. e ig en tlich en  
R o h s to ffe  a ls  au c h  au f dem  G e b ie t d e r  V e rp a c k u n g  im m er sc h w ie ­
r ig e r . V on N ach te il is t d a b e i, daß  d ie  F irm a  a ls  A n g eh ö rig e  e in e r  
L u x u s in d u s tr ie  o ffe n s ic h tlic h  h in te r  a n d e re n  m it e in e r  le b e n s n o tw e n ­
d ig e n  E rzeu g u n g  z u rü c k tre te n  m uß . D ie im  J a h r e  1937 fü r  d ie  W a h r­
nehm ung  d e r  A u s la n d s in te re s se n  g e g rü n d e te  C o m p ag n ie  In te rn a tio n a le
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d e  P a rfu m e rie  h a t E n d e  1940 e in en  T e il ih r e r  B e te ilig u n g en  an  eine 
b e f re u n d e te  am erikan isch©  G e s e llsc h a ft ü b e r tra g e n . —  D ie F irm a  
L e F ly -T o x , d ie  S c h äd lin g sb ek äm p fu n g sm itte l h e r s te ll t ,  s c h lie ß t das 
J a h r  1940 m it e in em  G ew inn  v on  0,44 M ill. F r . -ab, d e r  au f n e u e  
R ech n u n g  v o rg e tra g e n  w ird . D ie T ä tig k e it  d e r  G ese llsc h a ft le id e t 
u n te r  dem  M angel an  (Erdöl u nd  ro te n o n h a ltig e n  P flan z en . D ie V e r­
h ä l tn is s e  sind  d a d u rc h  n o ch  sch w ie r ig e r  g ew o rd en , daß  v o r  e in igen  
M o n a te n  e in  b e d e u te n d e r  V o rra t an  B a rb a sc o w u rz e ln  b esch lag n ah m t 
w o rd en  is t. D ie  F irm a  a rb e i te t  an  d e r  E n tw ick lu n g  v e rs c h ie d e n e r  
n e u e r  E rz eu g n is se  fü r d en  H au sh a lt w ie  au c h  fü r d ie  L a n d w ir tsc h a ft.
— D ie  S o c . C e n tra le  d e  D y n am ite  b e r ic h te t  fü r  das  G esch ä fts ja h r  
1940/41 ü b e r  e in en  R e in g ew in n  von  2,34 M ill. F r . g eg e n ü b e r  1,04 
M ill. F r .  im  V o rja h r . E s w ird  e in e  D iv id e n d e  von 60 F r . je  A k tie  
v o rg esch lag en . F ü r  d a s  J a h r  1939/40 w u rd e  k e in e  D iv id en d e  v e r te i l t .
— D ie  b e d e u te n d e  L in o leu m fab rik  S a r lin o  s c h lie ß t d as  J a h r  1940
m it e in em  R eingew inn  von  0,67 M ill. F r . g eg e n ü b e r  0,55 M ill. F r .  im 
V o rja h r  ab . D ie D iv id en d e  w u rd e  auf 4%  (i. V . 0% ) fe s tg e se tz t .  B is 
M ai 1940 h a t d ie  F irm a  v o ll g e a rb e ite t .  V om  20. 5.—131. 7. w a r  d e r  
B e tr ie b  g esch lo ssen . V om  1. 8. ab  w u rd e  d ie  A rb e i t  in  gew issem  
U m fange w ie d e r  au fgenom m en . Im lau fen d en  G e s c h ä fts ja h r  h a t s ich  
d io  L age w e ite r  v e rb e s s e r t .  In  d e r  W e b e re i is t  d ie  E rzeu g u n g  von  
P a p ie rs to f fe n  au fgenom m en  w o rd e n . D ie P ro d u k tio n  v on  L ino leum  
w ar b is  M ai 1941 in fo lg e  d es  F a b r ik a tio n s v e rb o ts  u n te rb ro c h e n . S e i t­
d em  w ird  m it 30% d e r  K a p a z i tä t  g e a rb e ite t .  D ank  b e d e u te n d e r  R oh ­
s to f fv o r rä te  is t d ie  F a b r ik a tio n  auf la n g e  Z e it g e s ic h e r t.  D ie F irm a  
h a t  d io  H e rs te llu n g  v on  K u n s t le d e r  au fgenom m en . —  D ie K au tsch u k - 
w a re n firm a  E ta b lis s e m e n t H u tc h in so n  e rz ie lte  im G e sc h ä fts ja h r  1940/41 
e in en  R e in g ew in n  v on  14,8 M ill. g e g e n ü b e r 19,6 M ill. F r . 1939/40. 
W io  im  V o r ja h r  k o m m t e in e  D iv id e n d e  von  75 F r . je  A k tie  z u r  V e r ­
te ilu n g . D ie B esch ä ftig u n g  d e r  W e rk e  w a r  in fo lg e  M angels an  R o h ­
k au tsc h u k  s ta rk  e in g e s c h rä n k t. V on den  B e tr ie b e n  im A u slan d  sind  
d ie  W e rk e  in  M an n h e im  und  in M ailand  u n te r  Z w an g sv erw altu n g  g e ­
s te l l t  w o rd e n . D ie  F irm a  In d u s tr ia s  d e l G aucho  in M ad rid  is t  nu r 
sch w ach  b e s c h ä f t ig t. —• D ie F irm a  L e C a o u tch o u c  In d u s tr ie l k o n n te  
ih re n  R eing ew in n  1940 v on  0,16 au f 0,23 M ill. F r . s te ig e rn ; d ie  D iv i­
d e n d e  w u rd e  von  6 auf 7 F r . e rh ö h t . —  D ie P n e u m a tiq u e s  D un lop  
h a t fü r d as  J a h r  1940 e in en  V e r lu s t  v on  4,4 M ill. F r . zu  v e rz e ic h n e n . 
—* U c b c r  e in en  von  0,56 au f  0,93 M ill. F r . g e s tieg en en  R eingew inn  
b e r ic h te te  d ie  F irm a  L e  M o ly b d èn e . D e r G ew inn  w ird  zu A b sc h re i­
bungen  v e rw e n d e t . D ie  zum  P é c h in e y -K o n z e rn  g e h ö re n d e  S oc . du  
D u ralum in  e rz ie lte  im  J a h r e  1940 bei e in em  K ap ita l von 
63 M ill. F r . e in e n  R e ingew inn  v o n  13,27 M ill. F r . (3413)

Gründung einer Erdölgesellschait. Durch ein Gesetz 
vom 10. 11. sind die Statuten der neu gegründeten Soc. 
Nationale des Pétroles d’Aquitaine gebilligt und der 
Staatssekretär für Volkswirtschaft und Finanzen sowie 
das Office National Industriel de l'Azote ermächtigt 
worden, bis zu 55% des Kapitals der Gesellschaft zu 
zeichnen. (3398)

Belgien.
Firmenberichte. Pressemeldungen entnehmen wir fol­

gende Berichte über Geschäftsabschlüsse und Kapital­
veränderungen belgischer Chemieunternehmen:

D io  P ro d u its  C h im iq u es  d e  T e ss e n d e r lo o  S* A , (S itz : T e ss c n d e r-  
loo), A K . 48,05 M ill. F r . ,  d ie  sich  u. a . m it d e r  H ers te llu n g  von 
S c h w e fe lsä u re , S a lz sä u re  u nd  ch em isch em  D ü n g er b e fa ß t , w e is t  für 
d a s  am  31. 8. 1941 ab g e la u fe n e  G e s c h ä f ts ja h r  1940/41 e in en  R ohgew irin  
von  11,37 (14,52 i. V .) M ill. F r .  und  e in en  R e ingew inn  von  9,51 
(12.63 i. V .) M ill. F r . au s . D avon  w u rd e n  fü r  A b sc h re ib u n g e n  8,44 
(6,37 i. V.) M ill. F r ,  v e rw e n d e t . Zum  V o rtra g  g e lan g ten  1,07 (1,81
i. V .) M ill. F r . E in e  D iv id e n d e  ko m m t n ic h t z u r  V e rte ilu n g , w ä h ren d  
im  V o rja h r  e in e  N e tto d iv id e n d e  von  14,72 F r . je  A k tie  a u s g c s c h ü tte t  
w u rd e . D ie  V e rp flich tu n g en  d es  U n te rn eh m en s  e in sc h lie ß lic h  e in e r  
A n le ih e  v o n  20 M ill. F r .  s in d  v on  37,76 au f 49,81 M ill. F r . auf- 
g e lau fen . D ie  G e s e llsc h a ft k o n n te  d en  A u sfa ll im  E x p o rtg e sc h ä f t 
d u rc h  e rh ö h te n  In la n d sa b sa tz  au sg le ich en  und ih re  ganze  B e leg sch aft 
w e ite r  b e sc h ä f tig e n . W ie  b e r ic h te t  w ird , h a t d ie  d u rc h  das 
F eh le n  v on  R o h s to ffen  und  d u rc h  d ie  n o tw en d ig e  N eu o rd n u n g  g e ­
sch a ffen e  L age d ie  G e se llsc h a ft v o r  n e u e  A u fg ab en  g e s te ll t  und  d ie  
A u fste llu n g  e in e s  vö llig  n eu e n  F a b r ik a tio n so ro g ra m m e s  v e ra n la ß t. —• 
D ie  S . A . M a n u fa c tu re  R o y a le  d es  B oug ie s  d e  la  C o u r (S itz : B rü sse l] , 
d ie  u . a. K e rz e n , R o h g ly c e rin , O le in  und  S eifen  h e r s tc l l t  und  m it 
e in em  A K . v o n  7 M ill. F r . a u s g e s ta t te t  is t, b e a b s ic h tig t, d a s se lb e  
d u rc h  N e u b e w e rtu n g  ih re r  A n lag e n  um 5 M ill. F r . au f 12 M ill. F r .  zu 
e rh ö h e n . — D ie  A m m o n iaq u e  S y n th é t iq u e  e t  D é riv é s  S . A . (S itz: 
B rü sse l) , d ie  zum  K o n ze rn  d e r  Ë v e n ce  C o p p ée  & C o ., B rü sse l, g e ­
h ö rt, sch loß  das  G e s c h ä f ts ja h r  1940/41 m it e in em  ü b e r  40%  g e rin g e ren  
R ohgew inn  v o n  23,66 (39,57 i. V .) M ill. F r .  D e r  R e ingew inn  w ird  
n ac h  A b sc h re ib u n g e n  und  U n k o sten  v on  zusam m en  13,76 (29,29 i .V .)  
M ill. F r .  m it 8,57 (8,83 i. V.) M ill. F r . a u sg ew iesen . A uf d ie  g e s e tz ­
lic h e  R e s e rv e  w u rd e  e in e  5% ige U eb e rw e isu n g  vo rg en o m m en . D ie 
z u r  V e rte i lu n g  kom m en d e  D iv id en d en su m m e w ird  au f S tam m ak tien  
5 ,25 ' (5.39 i .V . )  M ill. F r .  und  au f G ew in n a n te ile  2,35 (2,45 i .V . )  
M ill. F r . b e tra g e n . D as U n te rn e h m e n  is t  m it e inem  A K . von
30 M ill. F r .,  v on  d en e n  n och  8 M ill. e in zu zah len  s in d , a u s g e s ta tte t .  — 
D ie U n io n  C h im iq u e  B e lg e  S . A . (S itz : B rü sse l) . A K . 200 M ill. F r . ,  
w e is t fü r  1940/41 e in en  B ru tto g ew in n  v on  31,87 (42,68 i. V .) M ill. F r . 
und n ac h  A bzug  v on  U n k o s te n  und a n d e re n  L a s te n  zuzüg lich  V o rtrag  
e in en  R e in g ew in n  v on  23,03 (31,63) M ill. F r . aus, d er  zum  g rö ß te n  
T e il ,  w ie  im V o rja h r , fü r A b sc h re ib u n g e n  u nd  g ese tz lic h e  R ü ck lag en  
V erw en d u n g  fin d en  so ll .  Zum  V o rtra g  ge lan g en  4,14 (1)53) M ill. F r . 
E in e  D iv id e n d e  k om m t auch  in d ie se m  J a h r  n ic h t z u r  V e r te ilu n g . D ie 
G esc h ä f ts la g e  h a t  im  a l lg em e in en  nach  dem  A n z ie h e n  im  J a h re  1940 
e in e  b e s tä n d ig e re  F o rm  angenom m en . M an b e k la g t d en  V e r lu s t  d e r 
U e b e rs e e v e rk ä u fe  und  den  A b sa tz  n ac h  B e lg isch  K ongo, d e r  a b e r  
d u rc h  s te ig e n d e  In la n d sv e rk ä u fe  e tw a s  k o m p e n s ie r t  w u rd e . D ie L a n d ­
w ir ts c h a ft  k o n n te  m it g en ü g en d en  M engen  an  S tic k s to ffd ü n g e r  b e l ie fe r t  
w e rd e n . D io S p a r te  , ,F e u e r fe s te  E rz e u g n is se “  h a t  z u fr ie d e n s te l le n d  

e a rb e i te t .  F ü r  d ie  E in ste llu n g  d e r  E rzeugung  v e r s c h ie d e n e r  F a -  
r ik a te  w u rd en  n e u e  o rg a n isc h e  P ro d u k te  au f d e n  M a rk t g e b ra c h t. —• 

C ie . B elge  p o u r  le s  In d u s tr ie s  C h im iq u es  (S itz : B rü sse l) , A K . 31,87 
M ilL  F r . D er E r tra g  fü r d a s  am  30. 6. 1941 ab g e sc h lo sse n e  G esch ä fts -

ja h r  1940/41 b e lä u ft s ich  au f 1,76 (2,52 i. V.) M ilL  F r . E in sch ließ lich  
V o rtrag  w ird  e in  R ohgew inn  v on  1,95 (3,03) M ill. F r . au sg ew iesen . D er 
R e in g ew in n  b e t rä g t  n ac h  A bzu g  v on  U n k o sten  und a n d e re n  A b g ab en  
1,59  ̂ (2,21) M ill. F r . Z u r V e rte ilu n g  kom m t- e ine  D iv id en d e  von
3,51 (4) F r .  io  A k tie .  D ieses  b e d e u te n d e -H o ld in g u n te rn e h m e n  b e s itz t 
w e se n tlic h e  B e te ilig u n g en  an  e in e r  R e ih e  m a ß g eb en d e r C hem iegesell- 
sc h a fte n  d es  In - und A u slan d es , w ovon  d ie  an  d em  C h em ic tru s t 
(U nion  C him iquo B eige) b e s o n d e rs  e rw ä h n t se i. —< S . A . d e s  G az 
In d u s tr ié is  (SO G A Z) (S itz : B rü sse l) , W e rk e  in M ach e len  (P rov . B ra ­
b a n t) , A K . 9,6 M ill. F r . ,  d ie  im  J a h r e  1928 m it e in em  K ao ita l von
8 M ill. F r . in  B rü sse l g e g rü n d e t w u rd e  u nd  s ich  m it d e r  E rzeugung
v on  in d u s tr ie lle n  G asen , u. a .  S a u e rs to ff  und D isso u sg as , b e fa ß t , sch loß  
das  am  30. 6. 1941 b e e n d e te  G e s c h ä fts ja h r  1940/41 m it e inem  um 
ru n d  47% h ö h e re n  R ohgew inn  v o n  5,62 (3,79) M ill. F r .  D e r R e in ­
gew inn  w ird  n ac h  A b sc h re ib u n g e n  von  1,06 (0,709) M ill. F r .  m it 2,22 
(2,05) M ill. F r .  a u sg ew iesen . D ie  fü r d as  G e sc h ä fts ja h r  1939/40 au s­
g e s c h ü tte te  R e in d iv id e n d e  b e tru g  fü r d ie  g ew ö h n lich en  A k tie n  64,80 
und fü r G rü n d e ra k tie n  45,35 F r . je  A k tie . Im  J a h re  1938/39 b e tru g  
d io  e n tsp re c h e n d e  V erte ilu n g  37,35 und 19,45 F r . F ü r  d as  B e ric h ts ja h r  
is t  n o ch  k e in e  D iv id e n d en an g ab e  g em ach t w o rd en . — U nion  A g rico le  
e t  C h im ique  (U nac) (S itz : J o d o ig n e , P ro v . B ra b a n t) , A K . 3 M ill. F r ., 
E rz e u g e r  u. a . von  S u p e rp h o sp h a t und  S ch w efe lsäu re , e rz ie lte  fü r d as  
am  30. 6. 1941 b e e n d e te  G e sc h ä f ts ja h r  e in en  R ohgew inn  v on
447 171 F r . Im  G e s c h ä fts ja h r  1939/40 w u rd e  e in  V e r lu s tv o r tra g  von
1,34 M ill. F r . a u sg ew iesen ; au c h  d as  B e r ic h ts ja h r  w u rd e  m it einem  
V e rlu s t v on  104 101 F r . ab g e sc h lo sse n . D e r gesam t v o rz u tra g e n d e  
V e rlu s t h a t  d am it d ie  S um m e von  1,45 M ill. F r . e r re ic h t .  (3400)

Niederlande.
Van den Bergh’s & Jürgens' Fabrieken N. V., Rotter­

dam. Der Bevollmächtigte des Reichskommissars für den 
Unilever-Konzern hat angeordnet, daß die für das Ge­
schäftsjahr 1940 fälligen satzungsmäßigen Dividenden auf 
die 524- und 6%igen kumulativen Vorzugsaktien in Höhe 
von 11,98 bzw. 2,30 Mill. hfl. zur Auszahlung gelangen. 
Im Zusammenhang hiermit weist die Gesellschaft darauf 
hin, daß ein Beschluß über die Feststellung und Geneh- 
migung der Bilanz sowie der Gewinn- und Verlustrech­
nung für das Jahr 1940 einschließlich einer Dividende 
auf die Stammaktien A und B in Höhe von 16,93 bzw. 
21,0 Mill. hfl. noch nicht erfolgt ist. Vor Erlaß der Aus­
führungsbestimmungen zu der Verordnung über die Be­
grenzung von Gewinnausschüttungen sei mit den ent­
sprechenden Beschlüssen nicht zu rechnen. (3222)

Neugründung. Laut „Nederlandsche Staatscourant" 
vom 26. 11. 1941 ist die Firma Milijempf N. V. mit dem 
Sitz in 's-Gravenhage und einem Nominalkapital von 
250 000 hfl. gegründet worden. Von dem Kapital sind 
zunächst 100 000 hfl. ibegeben. An der Firma, deren 
Aufgabe die Erzeugung, Bearbeitung sowie der Kauf und 
Verkauf von Erzeugnissen aus Milch oder Milchprodukten 
sowie die Uebernahme von entsprechenden Beteiligungen 
sein wird, sind die Leeuwarder Ijs- en Melkproducten- 
fabrieken Lijempf N. V., Leeuwarden, und die Milei-Ges. 
m. b. H., Stuttgart, beteiligt. (3389)

Schweiz.
Compagnie Aramayo de Mines en Bolivie, Genf. Die

Gesellschaft schließt das Geschäftsjahr 1940 mit einem 
auf 3,47 Mill. Fr. gegen 1,04 Mill. Fr. im Vorjahr gestie­
genen Reingewinn ab, aus dem auf das Kapital von 
20,16 Mill. Fr. eine Dividende von 10 (5) % zur Aus­
schüttung gelangt. Wie in der Hauptversammlung mit­
geteilt wurde, erklärt sich die Gewinnerhöhung aus der 
Erhöhung der bolivianischen Zinnausfuhrquote und aus 
der Preissteigerung für Zinn und Wolfram. Ein Teil des 
Reingewinnes wurde zum Erwerb von 18 neuen Kon­
zessionen verwandt, durch die das Gesamtkonzessions­
gebiet auf 33 000 ha erhöht wurde. (3233)

Zuckerfabrik und Raffinerie Aarberg AG. Die Firma, 
die die einzige Zuckerfabrik der Schweiz ist, schloß das 
Ende Juni 1941 ibeendete Geschäftsjahr mit einem Rein­
gewinn von 244 668 (i. V. 202 092) Fr. ab und verteilte 
wiederum 5% Dividende. Insgesamt wurden aus Zucker­
rüben und aus eingeführtem Rohzucker 31443 t Raffi­
nadezucker hergestellt. An Nebenerzeugnissen wurden 
unter anderem 641 184 (i. V. 732 727) Liter Fein- und 
Rohsprit, 2259 (2127) t Schlempedünger und 343 (20) t 
getrockneter Saturationsschlamm gewonnen. (3402)

Dänemark.
Neue Gerbstoöextraktlabrik. Der Gerbstoffausschuß 

des Vereins der dänischen Lederfabrikanten befaßt sich 
mit der Errichtung einer Fabrik, die etwa die Hälfte des 
Gerbstoffbedarfs Dänemarks als teilweiser Ersatz für 
frühere Einfuhr von Gerbstoffextrakten aus den über­
seeischen Ländern und Südeuropa decken soll. Für
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diesen Zweck ist eine Gesellschaft mit einem Aktien­
kapital von 600 000 Kr. gegründet worden, die im Wald­
gelände von Gribskov eine nene Fabrik errichten wird, 
in der 30 Arbeiter beschäftigt werden sollen. Ans Fich­
tenrinde und Eichenholz sollen jährlich 1200 bis 1500 l 
Gerbstoffe gewonnen werden. (3015)

Schweden.
Neues Kraftwerk, Der Staatsausschuß des Reichs­

tages befürwortet die Bereitstellung von 6 Mill. Kr, für
die Aufnahme der Bauarbeiten für ein neues staatliches 
Wasserkraftwerk bei Midskogsf-orsen am Indalsälv. Die 
Baukosten der Anlage, die im Jahre 1944 fertiggestellt 
sein dürfte, werden bei der jetzigen Preislage auf 32,5 
Mill. Kr. veranschlagt. (3240)

Waschmittel aus Holzasche? Der Krisenausschuß in 
Hälsinborg bat auf die Möglichkeit der Gewinnung von 
Waschmitteln aus Holzasche hingewiesen, da häufig ein 
Uebergang zur Holzfeuerung notwendig war. Dieser Vor­
schlag ist der Industriekommission zur Prüfung zuge­
leitet worden. Außerdem soll der Düngewert von Holz­
asche geprüft werden. <30ir>)

Farbenverbrauch der graphischen Industrie. Der Er­
zeugungswert der graphischen Industrie Schwedens 
(einschl. Tapetenindustrie) hat sich von 211,1 Mill. Kr.
1938 auf 222,4 Mill. Kr. 1939 und ihre durchschnittliche 
Beschäftigtenzahl von 21080 auf 21519 Personen er­
höht. In Betrieb waren 684 (1938: 675) Buch- und Zei­
tungsdruckereien mit einem Erzeugungswert von 193,1 
(185,3) Mill, Kr., 107 (103) graphische Anstalten mit einem 
Erzeugungswert von 20,9 (17,8) Mill. Kr. und 15 Tapeten­
fabriken mit einem Erzeugungswert von 8,4 (7,9) Mill. Kr. 
Nach der amtlichen Rohstoffstatistik wurden in diesen 
Betrieben 1579 (1454) t Druckerschwärze und 1435 (1336) t 
andere Druckfarben (einschl. Tapetenfarben) verbraucht. 
Dabei ist der Verbrauch der Buch- und Zeitungs­
druckereien mit 98% (99%) fast vollständig erfaßt wor­
den, während z. B. bei den graphischen Anstalten die 
entsprechenden Zahlen 81% (80%) betragen. Der Haupt­
teil des Bedarfs wird von der einheimischen Farben­
industrie gestellt, die 1260 t Druckerschwärze im Werte 
von 1,37 Mill. Kr. (1141 t, 1,22 Mill. Kr.), 514 t andere 
Druckfarben für 2,49 Mill. Kr. (396 t, 1,92 Mill. Kr.) 
und 33 t Tapetenfarben für 26 000 Kr. (29 t, 19 000 Kr.) 
erzeugte. Außerdem wurden in den Verbraucherbetrie­
ben, vor allem Tapetenfabriken, große Mengen Farben 
zubereitet, die nicht in den obigen Erzeugungszahlen 
ausgewiesen sind. Zur Einfuhr gelangten 231 t Drucker­
schwärze für 332 000 Kr. (152 t, 242 000 Kr.) und 350 t 
andere Druckfarben für 832 000 Kr. (200 t, 528 000 Kr.), 
hauptsächlich aus Deutschland und Dänemark. Die Aus­
fuhr ist ohne Bedeutung und setzte sich aus 19 t 
Druckerschwärze für 33 000 Kr, (20 t, 48 000 Kr.) und 
12 t anderen Druckfarben für 62 000 Kr. (15 t, 65 000 Kr.) 
zusammen. (3407)

Gewinnung elektrothermischer und elektrochemi­
scher Erzeugnisse. Die anhaltende Erweiterung der Ge­
winnung elektrothermischer und elektrochemischer Er­
zeugnisse hat auch im Jahre 1939 angehalten. Besonders 
gestiegen ist die elektrothermische Herstellung von 
Eisen und Stahl, aber auch die Mehrzahl der anderen Er­
zeugnisse haben größere Gewinne aufzuweisen. W esent­
lich rückläufig war nur die Gewinnung von Calcium­
carbid und Ferrowolfram, während u. a. Siliciumcarbid 
und synthetische Stickstoffprodukte geringere Verluste 
erlitten. Der allgemeinen Entwicklung entsprechend 
nahm auch der Stromverbrauch für diese Zwecke von 
1257 Mill. kWh 1938 auf 1416 Mill. kWh 1939 zu. Im 
einzelnen wurden gewonnen (in t, soweit nicht anders 
angegeben): 1938
G old , kg  ..................................................................................................... 6 15S 6 093
S ilb e r , k g ..................................................................................... 20 013 20 488
R a f f in a d e k u p fe r1} .................................................................................... 7  147 8 414
A lu m i n iu m * ) .................. .................................. ...........................................  1 892 1 967
R o h e ise n 1) ................................................................................  67 846 86 883
S ta h l1) .........................................................................................  226 246 293 608
F e rro s ilic iu m  ............................................................................  14 351 15 686
F e rro s ilico m a n g an  ...................................................................................  5 099 6 894
F e rro m a n g a n  ............................................................. .... 2 406 2326
F e r ro c h ro m  ................................... ............................................. 19 282 IS 954
F e rro w o lfram  ............................................................................................  1 942 1 477
A n d e re  F e rro le g ie ru n g e n  ................................................  2  590 2 027
G ra p h ite le k t ro d e n 1) .............................................................  901 930
S y n th e tis c h e  S t i c k s t o f f p r o d u k t e * ) ................................................  8 269 7 940

1938 1939
A m m o n ia k 1)«) . ....................................................................... 516 622-
A m m oniak , v e r d i c h t e t ...................... ....  71 113
Calciumcarbid .................................................................. ....  . 37 0 5 7  33 448
S ilic iu m ca rb id  ........................................................................... 1 579 1 399
A e tz k a li4) .................................................................................... 1 714 2 064
Chlor, flüssig ...........................................................................10 013 12 136
Chlorale und  P e r c h lo r a te ................................................. 8 40S 10 001
C h lo rk a lk 5) ...............................................................................  3 142 3 117
Aetznatron4) ........................................................................... 15 867 18 113
Natriumhypochloritlösung5) ............................................  524 527
Reinathylen ...............................................................................  20 17
Salpetersäure1)4) .............................   9 765 12096
W asserstoff ...............................................................................  7 7

1) In sg esam t w u rd en  1939 (1938) in S ch w ed en  11 838 (11 284) l 
R affin ad ek u p fe r , 2788 (2418) t  A lum in iu m , 644 038 (667 909) t R o h ­
e ise n , 1 151 914 (972 021) t S tah l, 5152 (5222) t  E le k tro d e n  u nd  äh n l., 
1321 (1116) t A m m oniak  und  12 441 (10 018) t S a lp e te rs ä u re  h e rg c s te llt .

2) Berechnet als Reinstickstoff.
3) A ls 25% ig b e re c h n e t.
4) A ls  100%ig b e re c h n e t.
•r,j A u f e in en  G eh a lt von  100% w irk sam e n  C h lo rs  b e re c h n e t.

(3414J
Erweiterung der Spiritusgewinnung. Einem Bericht 

aus Stockholm zufolge haben die Sulfitcellulosefabriken 
Mackmyra in Gästrikland, Hissmofors in Jämtland und 
Hylte in Smäland von der schwedischen Regierung die 
Genehmigung zur Erweiterung ihrer Anlagen erhalten. 
Die Leistungsfähigkeit dieser drei Betriebe wird auf 
rund 1,1 Mill. Liter 95%igen Spiritus veranschlagt. Die 
Erweiterungsbauten sollen Mitte 1942 voll in Betrieb 
gesetzt werden.

Die Kapazität der schwedischen Sulfitspirituserzeu­
gung beträgt zur Zeit 70— 75' Mill. Liter, -was gegenüber
1939 einer Steigerung um rund 100% entspricht. Insge­
samt befassen sich 32 Fabriken mit der Herstellung von 
Spiritus. In der ersten Hälfte des laufenden Jahres er­
reichte die Gesamtgewinnung von Sulfitspiritus rund
22 Mill. Liter, in der zweiten Jahreshälfte soll sie auf 
rund 30 Mill, Liter gebracht werden. (3104)

Betriebsverlegung. Die Erzeugung bei den Fabriken 
Tomten, Alex. Lagerman J:r A.-B. in Gothenburg, die 
dem Kema-Konzern gehört und Waschpulver, Scheuer­
pulver, Putzmittel, Fliegenfänger, Seife, Rasierseife, 
Schuhcreme, Back- und Puddingpulver, Maispräparate, 
Gelee- und Cremepulver u. a. m. herstellt, soll im näch­
sten Jahre allmählich nach Stockholm verlegt und mit 
der Herstellung der anderen Unternehmen des Konzerns 
dort (A.-B. Barnängens Tekniska Fabriks A.-B., A.-B, 
Lars Montén usw.) zusammengelegt werden. Die Zen­
tralisierung ist durch die Krise, u, a. durch die Schwie­
rigkeiten in der Brennstoffversorgung, bedingt; man be­
zweckt aber auch mit der Konzentration eine Rationali­
sierung innerhalb des Konzerns. Das Personal der Fa­
brik soll teils pensioniert werden, teils Anstellung in 
Stockholm erhalten. (3235)

Erzeugung der Reymersholms Gamla Industrie A.-B. 
Die Gesellschaft, die das vielseitigste Unternehmen der 
chemischen Industrie Schwedens darstellt, hat natürlich 
in der jetzigen Zeit der Aussperrung eine besondere Be­
deutung für die Selbstversorgung des Landes. Die 
Kupferherstellung in Hälsingborg und Oskarshamn hat 
sich allerdings infolge der begrenzten Zufuhren von 
kupferhaltigen Pyriten und Kiesabbränden verringert. 
Früher kamen die Hauptmengen davon aus Orkla in 
Norwegen. Jetzt liefern Bolidens Gruv A.-B, und Finn­
land Schwefelkies. Bei der Verarbeitung der finnischen 
Pyrite fallen auch gewisse Mengen Kobalt an. Für die 
Herstellung von Schwefelsäure bestehen dagegen keine 
Rohstoffschwierigkeiten. Das Leistungsvermögen ist b e ­
reits früher auf 70 000 t Schwefelsäure (als 100%ig be­
rechnet) erweitert worden, und 1940 betrug die Erzeu­
gung 47 500 t. 1941 dürften bedeutend höhere Erzeu­
gungszahlen erreicht werden. Die Nachfrage nach 
Schwefelsäure für verschiedene Zwecke, u. a. zur Her­
stellung von Zellwolle, zur Holzverzuckerung, zur Ge­
winnung von Nebenprodukten der Sulfatcelluloseindu­
strie u. a. m., ist bedeutend gestiegen. Kochsalz, der 
Rohstoff für die Herstellung von Salzsäure und Natrium- 
sulfat sowie von Chlorcalcium, konnte bisher aus 
Deutschland in genügenden Mengen bezogen werden. 
Die Phosphatfabriken sind dagegen jetzt von ihren ge­
wöhnlichen Bezugsquellen für Rohphosphat abgeschnit­
ten. Dagegen stand Apatit von der Kola-Halbinsel in 
beschränkten Mengen bis zum Ausbruch des Krieges 
zwischen Deutschland und Sowjetrußland zur Verfügung.
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Ferner liefern die schwedischen Eisenerzbergwerke 
Apatitschlich, die Gewinnung davon hat sogar die ge­
stellten Erwartungen wesentlich übertroffen. Es kann 
damit gerechnet werden, daß die Apatitlieferungen von 
dort für die Herstellung fast der gesamten Superphos­
phatmengen, die für die Deckung des durch Rationie­
rung begrenzten schwedischen Verbrauchs benötigt wer­
den, ausreichen. Die A.-B. Förenade Superfosfatfabriker 
erzeugte 1940 226000 t Superphosphat gegen normal 
260 000 t. Bei der jetzigen Rationierung wird der Jah­
resbedarf an Superphosphat auf 160000 t geschätzt, für 
deren Herstellung etwa 120 000 t Apatitschlich erforder­
lich sind. Dazu kommt der Phosphatbedarf für die H er­
stellung -von Natriumphosphaten, die nicht nur in Wasch­
mitteln, sondern auch in Backpulvern und phosphathal­
tigen Futtermitteln Verwendung finden. Besonders der 
Verbrauch von Futtermitteln ist im Zusammenhang mit 
der erhöhten Verwendung von Futtercellulose gestiegen. 
Bekanntlich gibt es in Schweden auch andere Phosphat­
vorkommen als in den Eisenerzen. So lagern in Närke 
bedeutende Mengen Phosphorite, und die Kalksteinvor­
kommen auf Alnön .bei Sundsvall sind ebenfalls reich an 
Phosphoriten. Ein von der Industriekommission beauf­
tragtes Komitee hat diese Vorkommen untersucht, ist 
aber zu dem Ergebnis gekommen, daß sie dem Apatit 
entschieden nachstehen und deshalb zur Zeit kaum ver­
wertbar sind. (3403)

Norwegen.
Die norwegische Glasindustrie. In Norwegen bestehen

5 größere Glashütten, die mit einem Aktienkapital von 
insgesamt 10,44 Mill. Kr. arbeiten. Das gesamte investierte 
Kapital betrug 1939 19,53 (1938: 16,76) Mill. Kr. Die 
Erzeugung, die 1938 auf 15 710 t im Werte von 6,48 Mill. 
Kr. go' :nken war, hat 1939 wieder auf 19419 t im Werte 
von 8,¿7 Mill. Kr. zugenommen, ohne damit jedoch den 
bisherigen Höchststand von 1937 (21 185 t) zu erreichen. 
Auch die Beschäftigtenzahl erhöhte sich 1939 auf durch­
schnittlich 1035 (1938: 936), Für Löhne wurden 3,67 (3,08), 
für Rohstoffe 1,35 (1,02) Mill. Kr., für Verpackungen 0,42 
(0,29) Mill. Kr., für Brenn- und Hilfsstoffe 0,99 (0,80) 
Mill. Kr. und für bezogenen elektrischen Strom 0,10 (0,09) 
Mill. Kr. ausgegeben. An Chemikalien wurden verbraucht:

1938 1939
t  1000 K r. t  1000 K r.

S o d a , ca l. .....................................................  3527 . 460 4187 549
B ra u n s te in  ................................................  100 19 130 26
P o tta sc h e  ..................................................... 81 38 77 36
S a lp e te r , G la u b e rsa lz , B le im en n ig e

u, a. m ......................................................................... 299 ‘ . 420

Ferner arbeiten in Norwegen zwei kleinere Glas- 
hütten, deren Erzeugung nicht statistisch erfaßt wird.

Trotz der Produktionssteigerung hat die Einfuhr von 
Glaswaren 1939 zugenommen. So stieg u. a. die Einfuhr 
von Glas in Platten <und Scheiben, einschließlich Fenster­
glas, auf 3853 (1938: 2234) t und die von gepreßten, ge­
schleiften und ähnl. Glaswaren auf 1000 (955) t. An Fla­
schen, Gläsern und ähnl. -wurden dagegen nur 1386 t 
gegen 1543 t i. V. bezogen. (3253)

Finnland.
Zentralisierung des Kymmene-Konzerns. Vor etwa 

einem Jahre wurde bereits die O. Y. Kissakoski A. B. 
(AK. 8 Mill. Fmk.), die A. B. Strömsdalsbruk-Juanteh- 
das O. Y. (AK. 2,6 Mill. Fmk.) und die Högfors Bruk 
A.B. (AK. 24 Mill. Fmk.) in die Muttergesellschaft 
Kymin O. Y.-Kymmene A.B. (AK. 350 Mill. Fmk.) auf­
genommen. Nnunmehr soll auch die Eingliederung der 
Tochtergesellschaften O. Y. Läskelä A. B. (AK. 39,6 
Mill. Fmk.; Holzschleiferei, Sulfitcellulosefabrik, Papier­
fabriken) und Kouvolan Kirja- ja Kivipaino O. Y. (Buch- 
und Steindruckerei) erfolgen. Die Anlagen der O. Y. 
Läskelä A. B. in Läskelä und Leppäkoski befinden sich 
auf dem wiedereroberten Gebiet und dürften erheb­
liche Kriegsschäden erlitten haben. (3409)

Kapitalerhöhung. Die Suomen Väri- ja Vernissateh- 
das O. Y. — Finska Färg & Fernissfabriks A. B. in Hel­
sinki (Helsingfors), die zu den führenden Unternehmen 
der finnischen Farben- und Lackindustrie gehört, hat 
beschlossen, ihr Aktienkapital von 3 auf 6 Mill. Fmk. zu 
erhöhen. ’ (3243)

Neugründung. In Korsholm bei Vaasa (Vasa) ist die 
Bakeliittituote O. Y. mit einem Aktienkapital von 1,5 
Mill. Fmk. (das auf 4,5 Mill. Fimk. erhöht werden kann) 
zur Herstellung -von Phenolformaldehyd- und ähnlichen 
Kunststoffen sowie von Metallwaren gegründet worden.

(3372)
Firmenänderung. Der Name der O. Y. Suomen Hihn- 

atehtat-A. B. Finska Remfabrikerna in Tampere (Tam- 
merfors) ist in Tammer Tehtaat O. Y. abgeändert wor­
den. Die Firma hat in den letzten Jahren ihre Tätigkeit 
erweitert und erzeugt nunmehr außer Kautschuk- und 
Balatariemen auch technische Kautschukwaren, wie 
Packungen, Schläuche, Kautschukwalzen und -räder, ge­
webte Feuerlöschschläuche sowie Phenolformaldehyd- 
und andere Kunstharzprodukte. (3415)

Geschäftsabschlüsse, Der finnischen Fachpresse ent­
nehmen wir folgende Angaben über Abschlüsse chemi­
scher Unternehmen:

V aasan  S a ip p u a teh d as  O . Y. — W a sa  T v ä lfab rik s  A, B , In  der 
E rzeugung  d e r  G e se llsc h a ft s ind  info lge d e r  R o h sto fflag e  w esen tlich e  
V ersch ieb u n g en  e in g e tre te n . So is t  d ie  H ers te llu n g  von  K erzen  p r a k ­
tisc h  e in g e s te l lt  w o rd e n ; d ie jen ig e  von  S eifen  m u ß te  w ese n tlich  v e r ­
r in g e rt w e rd e n , w äh ren d  v o r  a llem  an W asch p u lv e rn  b ed e u ten d  
m e h r e rz e u g t w u rd e . U n te r  B erü ck sich tig u n g  d e r  a llg em ein en  Lage 
w ar d io  R o h sto ffv e rso rg u n g  b e fr ied ig en d . D e r J a h re s a b s a tz  e rh ö h te  
sich  au f 19,3 (1939: 12,0) M ill. F m k, A uch d e r  R eingew inn  stie g  
auf 627 000 (464 000) F m k ., w o rau s  auf -das A k tie n k a p ita l von
4.8 M ill. Fm k. e in e  D iv id en d e  von  10% au sg e sc h ü tte t w ird . F ü r  d ie  
V erm ö g en sab g ab e  w u rd en  600 000 F m k . b e re itg e s te llt .  — T u ru n  S a ip p u a
O. Y. — Ä bo T v a l A . B , (A K . 6 M ill. F m k .). D er A b sa tz  d e r  G e se ll­
sch aft is t  1940 au f 25,3 (1939: 21,1) M ill. F m k . g es tieg en . In gew issem  
U m fange e rfo lg te  e in e  U m legung d e r  E rzeu g u n g  von S eife  auf an d e re  
W a sch m itte l. In fo lge d e r  s ch w ie rig en  R oh sto ffb esch affu n g  v e rr in g e r te n  
sich  jed o ch  d ie  L a g e rb es tän d e  auf 3,51 (7,81) M ill. F m k ., w äh ren d  
K asse  und  B an k g u th ab en  au f 8,18 (1,25) M ill. Fm k. und  F o rd eru n g en  
au f 7,12 (5,46) M ill. F m k . s tie g en . D ie S chu lden  w e rd en  m it 16,7 
(15,3) M ill. F m k. au sg ew iesen . F ü r  S te u e r  sind  2,75 (1,09) M ill. Fm k. 
zu rü ck g e leg t w o rd en . D er R ohgew inn  h a t  s ich  au f 5,02 (2,411 M ill. Fm k. 
und  d e r  R eing ew in n  auf 1,44 (0,71) M ill. F m k. e rh ö h t. N ach  A bzug 
des V e rlu s tsa ld o s  s teh e n  d e r  G en era lv e rsam m lu n g  1,32 M ill. F m k . 
zu r  V erfügung. — K u m iteo llisu u s  O. Y. (A K. 4,5 M ill. F m k .). D er 
A b sa tz  d e r  G ese llsc h a ft, d e ren  A k tie n m e h rh e it sich  im B es itze  d e r 
Suom en G u m m iteh d as O . Y. — F in sk a  G um m ifabriks A . B. b e fin d e t, 
k o n n te  1940 au f 24,3 (1939 : 22,1) M ill. Fm k. g e s te ig e r t w e rd en . D et 
R ohgew inn  b e tru g  8,4 (8,7) M ill. F m k. B ei e inem  R eing ew in n  von
1.08 (0,73) M ill. Fm k. v e r r in g e r t sich d e r  V crlu s tsa ld o  auf 0,61 
(1,69) M ill. F m k . D ie K ricg ssch äd en  d e r  G ese llsc h a ft w aren  b e d e u te n d ; 
d ie  e rw a r te te  E n tsch äd ig u n g  w ird  m it 5,4 M ill. F m k , auf d e r  A ktiv* 
s e i te  g eb u ch t. D ie S ch u ld en  e rsch e in en  .in -der B ilanz m it 29,7 (28,3) 
M ill. Fm k. —  O . Y. S u o m en  H ih n a te h ta a l — A . B . F in sk a  R em fab ri­
k e rn a  (A K. 9 M ill. F m k .). D ie G e se llsc h a ft k o n n te  1940 K au tsch u k - 
und B a la ta riem e n  fü r  22,9 (1939 : 20,6) M ill. Fm k. a b se tz e n . D er R o h ­
g ew inn  w ird  m it 3,2 (2,4) M ilL F m k . und d e r  R eing ew in n  m it 1,65 
(1,45) M ilL F m k. au sg ew iesen . F ü r  d ie  V erm ö g en sab g ab e  sind
1.9 M ilL F m k. b e re i tg e s te l l t  w o rd en . — O . Y. M ed ica  A . B . D er
A b sa tz  d e r  G ese llsc h a ft, d ie  A rz n e im itte l und  an d e re  ch e m isch e  E r ­
zeu g n isse  h e rs te l l t ,  e rh ö h te  s ich  1940 s ta rk  auf 17,5 (1939: 13,8) 
M ill. F m k . D er R ein g ew in n  b e tru g  2,91 (2,28) M ilL F m k. E in sc h lie ß ­
lich  V o rtra g  s te h e n  d e r  G en era lv e rsam m lu n g  3,12 (2,51) M ilL  Fm k. 
zu r   ̂ V erfügung. Im  F rü h ja h r  1941 w u rd e  b esch lo ssen , d as A k tie n ­
k a p ita l v on  6 M ilL F m k . au f 9,3 M ilL F m k . zu e rh ö h en . — F in sk a  
A . B . G asacc u m u la to r . T ro tz d e m  d ie  T ä tig k e it d u rch  E in fu h r- un4 
D ev isen sch w ic rig k e iten  e rsc h w e rt w ar, e n tw ic k e lte  s ich  d e r  A b sa tz  
b e fr ied ig en d . D er R eingew inn  b e tru g  in  dem  am 31. 3. 1941 ab g e ­
sch lo ssen en  J a h r  4,8 F ill . F m k ., w as g eg e n ü b er dem  V o rjah r eine 
w e se n tlich e  S te ig e ru n g  b e d e u te t. In  dem  b e tre ffe n d e n  J a h r  w ar n äm ­
lich  d e r  A b sch lu ß  d u rch  K rie g sv e rlu s te  b e e in flu ß t. A ls D iv idende 
w erd en  u n v e rä n d e r t 12% v e r te i l t .  D as A k tie n k a p ita l is t  von 
12 M ilL F m k. au f 15 M ilL F m k . e rh ö h t w o rd en . (3404)

Sowjet-Union.
Um die Verwertung der Brennschieiervorkommen.

Die bisher bekannten Brennschiefervorkommen in der 
Sowjetunion sind ziemlich umfangreich. Umgerechnet 
auf Steinkohle werden die Brennschiefervorräte des 
Wolgagebietes auf wenigstens 5 Milliard. t geschätzt. Bei 
der Destillation ergeben die an der Wolga gewonnenen 
Brennschiefer einen Teergehalt von 6—15%. Die indu­
strielle Ausbeute dieser Brennschiefervorkommen befindet 
sich noch in den Anfängen. Infolgedessen sollte von der 
Hauptverwaltung für die Brennschieferindustrie im Laufe 
dieses Jahres ein umfangreiches Bauprogramm bewältigt 
werden. Ein schwieriges Problem stellt die Verarbeitung 
des stark schwefelhaltigen Teers der Brennschiefervor­
kommen an der Wolga dar. Bei bisher vorgenommenen 
Destillationen soll es gelungen sein, den Schwefelgehalt 
des aus Brennschiefer gewonnenen Benzins auf 0,5 bis
0,6% zu senken, was jedoch ungenügend sein soll. Die 
Vergasung von Brennschiefer soll versuchsweise in be­
friedigender Weise gelungen sein. Der Heizwert des in 
Kammeröfen gewonnenen Gases soll sich auf annähernd 
3000 Kalorien und nach der Reinigung, von Kohlensäure­
beimengungen auf 3600 Kalorien belaufen haben. Das
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so gewonnene Gas kann angeblich nicht nur zu Haus­
haltszwecken, sondern auch zur Versorgung der Gastank­
stellen für Gasgeneratoranlagen dienen. Eine Schwierig­
keit, die sich der Verwendung von Brennschiefer zu Heiz­
zwecken entgegenstellt, besteht, wie die Sowjetpresse 
berichtet, in den verhältnismäßig hohen Selbstkosten.

(2199)
Ungarn.

Gewinnung von Oel aus Maiskeimen. Nach Angaben 
in der rumänischen Fachpresse haben die Versuche zur 
Oelgewinnung aus Maiskeimen zu befriedigenden Ergeb­
nissen geführt. U. a. soll eine Maschine zum Entkeimen 
der Maiskerne entwickelt worden sein, mit der stünd­
lich 6 bis 8 dz Mais entkeimt werden können. Ein dz 
Mais liefert durchschnittlich 1,5 kg Oel. (3417)

Gründung eines Unternehmens zur Kotonisierung 
von Pflanzenfasern. Nach Pressemeldungen wurde die 
„Markus Magyarovári Industriewerke A.-G." mit einem 
AK. von 200 000 P. gegründet, die sich u. a. mit der 
Kotonisierung von Pflanzenfasern befassen wird. (3327)

Rimamurany-Salgo-Tarjaner Eisenwerks A.-G., Bu­
dapest. Die Gesellschaft, die eine führende Rolle in der 
ungarischen Eisenhüttenindustrie einnimmt und ver­
schiedene Beteiligungen an Firmen der chemischen Indu­
strie besitzt, schloß das am 30. 6. 1941 abgelaufene Ge­
schäftsjahr mit einem Reingewinn von 2,63 Mill. P. ab, 
aus dem auf das Kapital in Höhe von 19,34 Mill. P. eine 
unveränderte Dividende von 5% zur Ausschüttung ge­
langt. Eine Erhöhung des Aktienkapitals auf 24,18 Mill. P. 
ist in Aussicht genommen. Die Aufnahme der neuen 
Mittel wird in erster Linie durch Neuinvestitionen bei 
einer Tochtergesellschaft, der Ungarischen Waggon- und 
Maschinenfabriks A.-G., Györ, erklärt. Im Rahmen der 
chemischen Industrie besitzt die Gesellschaft Beteili­
gungen an der Ungarischen Ferrolegierungswerk A.-G. 
und der Aktiengesellschaft für industrielle Sprengstoffe.

(3226)

Slowakei.
Erhöhung des Düngemittelverbrauchs. Wie auf der

Tagung der slowakischen Gesellschaft für den Handel 
mit chemischen Düngemitteln und Chemikalien in Teplitz 
festgestellt wurde, wären bei regelmäßiger Düngung 
in der Slowakei jährlich mindestens 330 000 t Handels­
dünger notwendig. Der tatsächliche Verbrauch ist weit­
aus geringer, doch konnte der bisherige Verbrauch an 
Phosphorsäure und Stickstoffdüngemitteln bereits auf 
das Doppelte der bisher verwendeten Mengen gesteigert 
werden. Während im Herbst 1940 etwa 15 000 t an 
diesen Düngemitteln verbraucht worden waren, ist für 
den Herbst 1941 schon jetzt eine Steigerung auf etwa
38 000 t zu verzeichnen. (3410)

Rumänien»
Einfuhr von chemischen Erzeugnissen and Arznei­

mitteln. Der rumänische Bedarf an chemischen und 
pharmazeutischen Erzeugnissen muß trotz gewisser Fort­
schritte der einheimischen Industrie in den letzten Jah ­
ren noch weitgehend durch Einfuhr gedeckt werden. 
Die Einfuhr dieser Erzeugnisse erreichte im ersten Halb­
jahr 1941 309 Mill. Lei. Hiervon entfielen 248 Mill. Lei, 
d. s. 81% auf Deutschland, 29 Mill, Lei auf Italien 
und 25 Mill. Lei auf die Schweiz. Die Einfuhr aus
Deutschland wies in der Berichtszeit einen nennens­
werten Anstieg auf, da der deutsch-rumänische W irt­
schaftsvertrag durch Festsetzung größerer Kontingente 
einen reichlicheren Bezug an chemischen und pharma­
zeutischen Erzeugnissen aus Deutschland gestattete. (3279)

Gewinnung von Naturseide. Nach Pressemeldungen 
hat das rumänische Landwirtschaftsministerium mit der 
Gesellschaft „Südostropa” einen Vertrag abgeschlos­
sen, der die zollfreie Einfuhr von Seidenraupeneiern
sowie den Ausbau der technischen Anlagen zu ihrer 
Verarbeitung und die Heranbildung von Fachkräften
vorsieht. Die Seidenraupenzucht ist gegenwärtig im Ba­
nat konzentriert. Ihre Produktion reicht jedoch für die 
Deckung des rumänischen Bedarfs nicht aus. Die Ein­
fuhr von Naturseide erfolgt vorwiegend aus Italien. Die 
Zahl der Seidenwebereien betrug am 1. 1. 1941 50 mit 
einer Belegschaft von 7336 Personen. (3324)

Gewinnung von Pflanzenöl in Bessarabien. Wie aus
Bukarest gemeldet wird, wurden in Bessarabien mehrere 
Pflanzenölfabriken in Betrieb genommen. Da nicht alle 
diese Betriebe Raffinieranlagen besitzen, wird ein Teil 
des Rohöls zur Verarbeitung in die Fabriken Altrumä­
niens geschickt werden. (3298)

Neugründung von Gesellschaften zur Förderung des 
Faserpflanzenanbaus. ln Bukarest wurden drei Gesell­
schaften mit einem Kapital von je 22 Mill. Lei ge­
gründet, die sich mit der Förderung des Anbaus von 
Textilpflanzen durch Abschluß von Anbauverträgen, Aus­
gabe von Saatgut usw. 'befassen. An den Unternehmun­
gen, der „Fuiorul Buzoian“ A.-G., „Fuiorul Dobrogean” 
A.-G. und „Fuiorul Bucovinean“ A.-G., ist deutsches Ka­
pital maßgebend 'beteiligt, (3443)

Gewinnloser Abschluß der Malaxa-Werke. Die
Bilanz der Malaxa-Werke schließt für das Jahr 1940 
ohne Reingewinn ab, so daß keine Dividende ausge­
schüttet wird. (3444)

Die Zahl der Beschäftigten in der rumänischen W irt­
schaft. Nach Angaben des Rumänischen Instituts für 
Statistik gab es in Rumänien im Jahr 1940 unter
18 057 000 Einwohnern 10 457 600 Berufstätige. Davon 
waren in der Erdöl- und Bergwerksindustrie, den Salz­
gruben und Steinbrüchen 49 539 Personen und in der 
chemischen und Papierindustrie sowie im Buchdruckerei­
gewerbe 44 362 Personen beschäftigt. (3337)

Bulgarien.

Förderung der Verwendung chemischer Düngemittel,
Die bulgarische Landwirtschafts- und Genossenschafts­
bank hat 'beschlossen, zur Förderung der Düngung mit 
chemischen Düngemitteln folgende Mengen Handelsdün­
ger anzukaufen: 293 t Ammoniumsulfat, 266 t Kalisalpeter 
und 37 t Knochenmehl, das im Inlande selbst hergestellt 
werden soll. (3419)

Herstellung von Kerzen aus gebleichtem Montan­
wachs zulässig. Laut Staatsanzeiger vom 28. 11. 1941 ist 
die Verordnung des Handelsministers vom 10. 10. d. J. 
über das Verbot der Verwendung von Montanwachs zur 
Kerzenherstellung (vgl. S, 577) dahingehend abgeändert 
worden, daß gebleichtes Montanwachs auch zur Her­
stellung von Kerzen zulässig ist. (3418)

Kroatien.

Ausbau der Eisenhüttenwerke in Zenica. Nach einem 
Bericht des Agramer Statistischen Instituts beläuft sich 
die Eisenerzeugung im unabhängigen Staat Kroatien 
auf jährlich rund 75 000 t, dem ein Verbrauch von jähr­
lich 175 000 t gegenübersteht, so daß sich die Notwen­
digkeit einer Steigerung der Eigenerzeugung ergeben 
hat. Zu diesem Zweck ist ein Ausbau der Eisenhütten­
werke in Zenica (Bosnien) geplant. (3328)

Kapitalerhöhung. Die S. H. Gutmann A.-G. (S. H.
Gutmann d. d.), BeliSée, eine der größten kroatischen 
Holzindustrien, die auch eine Gerbstoffextraktfabrik 
und eine Holzdestillationsanlage betreibt (vgl. S. 227), 
hat ihr Aktienkapital von 40 Mill. Dinar auf 100 Mill. 
Kuna erhöht. Die Gesellschaft wurde vor kurzem natio­
nalisiert. Gleichzeitig wurden die auf Dinar lautenden 
Aktien für ungültig erklärt. (3420)

Serbien.

Abschluß der Mines de Bor. Die Compagnie 
Française des Mines de Bor, die kürzlich aus dem Be­
sitz einer französischen Finanzgruppe an eine deutsche 
Gruppe übergegangen ist, schloß das Geschäftsjahr 1940 
mit einem Rohgewinn von 430 Mill. Fr. gegen 236 Mill. Fr.
i. V. ab. Nach 18,2 (0,8 i. V.) Mill. Fr. Abschreibungen 
und 315 Mill. Fr, Rückstellungen gegen 153,5 Mill. Fr.
i. V. verbleibt ein Reingewinn von 12,93 Mill. Fr. (i. V. 
56 1 Mill. Fr.). Der verfügbare Gewinnsaldo beläuft sich 
daher mit dem Vortrag auf nur 14,3 (56,5 i. V.) Mill. Fr. 
Eine Dividende kommt zum ersten Male nicht zur Ver­
teilung. Für 1939 war eine Dividende von 70% auf 
Vorzugsaktien und 68% auf die Stammaktien ausge­
schüttet worden; für 1938 betrug sie sogar über 100%.

(3411)
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Griechenland.
Rohstoffbedarf. Im Zuge der Planung einer Neu­

organisation der griechischen Industrie wurde der jähr­
liche Gesamtbedarf an einigen Rohstoffen bekanntgege­
ben. Der Bedarf an Phosphoriten, der zum großen Teil 
durch Einfuhr gedeckt wird, beträgt jährlich rund 
60 000 t. An Pyriten werden 40 000 t bei einer Eigen­
erzeugung von rund 200 000 bis 250 000 t im Jahre be­
nötigt; es stehen also beträchtliche Mengen für die Aus­
fuhr zur Verfügung (vgl. Jahrg. 1940, S. 691—692). Von 
pflanzlichen Rohstoffen wird der Jahresbedarf an Harz 
mit 25 000 t und an Gerbstoffen mit 4500 t (vgl. 1940, 
S. 646) ebenfalls aus der Eigenerzeugung gedeckt. Der 
Verbrauch an Rohkautschuk wird mit ungefähr 800 t im 
Jahre beziffert. In ausreichenden Mengen sind auch Roh­
stoffe für die Pflanzenölgewinnung vorhanden. Hier sind 
Olivenkerne mit einem jährlichen Verbrauch von 120 000 t, 
Leinsamen mit 4000 t, Baumwollsamen mit 25 000 t und 
Kokosnüsse mit 2000 t genannt. Von den chemischen Er­
zeugnissen kann der Bedarf an Schwefelkohlenstoff, der 
sich auf jährlich rund 1200 t beläuft, im Inland gedeckt 
werden. Dagegen müssen Soda und Aetznatron vorwie­
gend aus dem Auslande bezogen werden. Der Jahres­
bedarf beträgt hier 6500 bzw. 5000 t. (3421)

Italien.
Verwendung von Konservierungsmitteln. Durch 

ein Gesetz vom 25. 10. 1941 ist die Verwendung von 
Gärungsverhütungsmitteln sowie von Schwarzblech- und 
anderen Dosen in der Konservenindustrie geregelt wor­
den. Danach darf u. a. höchstens l%o Salicylsäure oder 
Benzoesäure zur Haltbarmachung von Tomatenkonserven 
verwendet werden. Die Verwendung von Gärungsver­
hütungsmitteln kann außerdem von Fall zu Fall zuge­
lassen werden. Sie ist auf den Aufschriften der Kon­
serven deutlich anzugeben. Natriumchlorid darf bei To­
matenkonserven bis zu einem Höchstsatz von 10% ver­
wendet werden. (3424)

Neue Erdgasgesellschaft, A n fa n g  November d. J. i s t  
in Rom die Societa Metanifera Italiana (S. M. I) gegrün­
det w o r d e n .  Das Anfangskapital beträgt 100 000 Lire 
u n d  kann bis auf 5  Mill. Lire erhöht w e r d e n .  Aufgabe 
der Gesellschaft ist die Schürfung nach Erdgas, die Erd­
g a s g e w in n u n g  u n d  -V e r te ilu n g .

Beim Orte Cascine in der Gemeinde Paterno in der 
Nähe von A ncona wurde eine etw a 70 m tief liegende 
Schicht hochkomprimierten Erdgases entdeckt. (3346)

Kapitalerhöhung der Rumianca. Die Stabilimienti di 
Rumianca S. A. für chemische und Bergbauindustrie in 
Turin erhöhte ihr Kapital von 122,5 auf 142,5 Mill. Lire 
durch Ausgabe von 400 000 neuen Aktien. Die Divi­
dende für das abgelaufene Jahr betrug 2 80 Lire. Außer­
dem werden auf 100 alte Aktien 1K> Gratisaktien aus­
geschüttet. (3307)

Neugründungen und Kapitalerhöhnngen. In Mai­
land wurde die S. A. Carburanti Combustibili Autarchici 
mit einem Anfangskapital von 50 000 Lire gegründet, die 
sich mit der Auffindung und Verwertung nationaler 
Brennstoffe befassen soll. Die S. A. Aziende Ricerche 
Minerali Autarchici in Verona erhöhte ihr Kapital von 
100 000 auf 150 000 Lire, die S. A. Miniere Monte Avanza, 
Rom, das ihre von 1 auf 2 Mill. Lire. (3306)

Beschäftigtenzahl. Nach den in den Jahren 1937 
bis 1940 durchgeführten Industriezählungen waren in der 
italienischen Industrie insgesamt 4,3 Mill. Personen be­
schäftigt. Davon entfielen auf den Bergbau, e'nschließ- 
lich n:chtmetallischer Erze 341 000, auf die Metallind- 
strie 73 000, auf die chemische Industrie 108 000, auf die 
Papierindustrie 53 000. (3405)

Spanien,
Gewinnung von ätherischen Oelen. Nach einem Be­

richt des nordamerikanischen Department of Commerce 
hat sich die Industrie der ätherischen Oele im Jahre
1940 von den Rückschlägen der Bürgerkriegsjahre spür­
bar erholt. Nach Schätzungen einer in Malaga arbeiten­
den Firma, die etwa 30% der gesamten spanischen Er­
zeugung umsetzt, wurden 1940 70 t Eucalyptusöl, 3 t

Citronenöl, 7 t Majoranöl, 20 t Poleiöl, 125 ibis 150 t 
Rosmarinöl, 1 t Rautenöl, 10 t Salbeiöl, 100 bis 130 t 
Spiköl, 25 t Thymianöl und 10 t OriganumÖl gewonnen. 
Mandarinenöl wurde im Berichtsjahr nicht erzeugt. Die 
Destillation von Orangenölen soll nur unbedeutende 
Mengen umfaßt haben. Mit der Gewinnung' von Gera­
niumöl soll im laufenden Jahr in den Provinzen Cadiz 
und Valencia begonnen werden. Ueber die Ausfuhr liegen 
noch keine vollständigen Angaben vor. Nach der gleichen 
Quelle wurden folgende Mengen nach den Vereinigten 
Staaten ausgeführt (ausschließlich der über den Hafen 
von Sevilla verschifften Mengen für das ganze Jahr und 
ohne die Ausfuhr über Valencia für die ersten zwei 
Monate): 152 short t Rosmarinöl im Werte von 143 500 $, 
53 t Spiköl (127 200 S), 10 t Eucalyptusöl (7400 $), 5 t 
Thymianöl (12 000 §) sowie geringe Mengen Rauten- und 
Salbeiöl. (3374)

Torfvorkommen nationalwichtig. Durch Gesetz vom 
31. 10. sind alle Torfvorkommen Spaniens als national­
wichtig erklärt worden. Eine besondere Kommission, 
die unter dem Vorsitz des Consejo Agronómico steht 
und in der außerdem das Geologische Institut, der Berg­
bau, die Brennstoffwirtschaft und die Landwirtschaft 
vertreten sind, wird den Abbau, die Verteilung, den 
Verkauf und die Propaganda überwachen. Sie soll auch 
einen Plan über die Ausnutzung der vorhandenen Torf­
bestände ausarbeiten, die insbesondere der Landwirt­
schaft in größeren Mengen zur Verfügung gestellt wer­
den sollen, da man bei dem Mangel an organischen 
Düngemitteln eine Veränderung des Bodens befürchtet.

(3329)
Schädlingsbekämpfung. Das Oliveninstitut der Pro­

vinz Jaen beabsichtigt, eine Schädlingsbekämpfung in 
den Olivenpflanzungen durchzuführen, die sich über vier 
Jahre erstrecken soll, und hat bereits einige Millionen 
Peseten für diese Zwecke bereitgestellt. Von den 70 Mil­
lionen Bäumen dieses wichtigen Olivenzentrums Spaniens 
sind nach amtlichen Angaben 15 Millionen von Schäd­
lingen befallen, worunter die diesjährige Ernte stark 
beeinträchtigt werden wird. (Vgl. auch S. 584.) (3274)

Gewinnung von Leinsaat. Nach einer kürzlich ver­
öffentlichten amtlichen Statistik stieg die Gewinnung 
von Leinsaat, die vor Ausbruch des spanischen Bürger­
krieges jährlich etwa 200 t erreichte, im Jahre 1939 auf 
472 t und konnte 1940 weiter auf 1108 t erhöht werden. 
Da Spanien in früheren Jahren einen Einfuhrbedarf von 
rd. 20 000 t hatte, andererseits aber besonders die nörd­
lichen Gebiete sich für den Anbau von Leinsaat nach 
den bisherigen Erfahrungen gut eignen, sollen diese Kul­
turen stark gefördert werden. (3406)

Rohstahlerzeugung. Nach Angaben des Consejo de 
Mineria stieg die spanische Rohstahlerzeugung im Jahre
1940 auf 782000 t gegen 636 000 bzw. 573 000 t in den 
beiden Vorjahren. (3426)

Soc. Española de Fabricaciones Nitrogenadas S. A. 
Durch Dekret vom 25. 10. ist die Sociedad Española de 
Fabricaciones Nitrogenadas S. A. (Sefanitro) für national- 
wichtig erklärt worden. Das Unternehmen plant die Ge­
winnung von 125 000 Jahrestonnen Stickstoffdüngemit­
teln aus den Kokereigasen von Altos Hornos de Vizcaya 
in Sestan bei Bilbao. Das Gründungskapital von 150 
Mill. Pesetas wurde durch Beschluß der Hauptversamm­
lung bereits verdoppelt. (3391)

Industrielle Neu- und Erweiterungsbauten. Wie w ir 
den „Mitteilungen der Deutschen Handelskammer für 
Spanien" entnehmen, sind in den letzten Monaten von 
den Industriedirektionen der einzelnen Provinzen im 
Bereich der chemischen Industrie 'folgende Genehmigun­
gen für industrielle Neu- und Erweiterungsbauten erteilt 
worden:

Industrial Salinera S. A-, Roquetas Mar (A lm ería): (Erweiterung 
d e r  A n lag e n  z u r  H e rs te llu n g  v on  B rom  und  v e rw a n d te n  E rz eu g n issen .
— Antonio Diez Aguado, S a n ta n d e r: E rr ic h tu n g  e in e r  F a b r ik  z u r  
H e rs te llu n g  von  S a u e rs to f f  " u n d  W a sse rs to ff . — YHa y Compañía, 
C am o d ev an o l (G erona): B au  e in e r  Z e llw o lle fa b rik . — Mariano Perez 

Perez de Castro, V igo: E rzeu g u n g  von  S c h iffsb o d en fa rb e n . — 
nriqno Rivas Iliera, Z a rag o za : E rr ic h tu n g  von  A n lag e n  z u r  E rzeugung  

v o n  A m m o n iu m ca rb o n a t. —  Perfumería Gal S. A ., M ad rid : E rn e u e ­
rung d e r  m a sc h in e llen  A n lag e n  in  d e r  P a r fü m e rie fa b r ik . — Juan 
García, S egov ia : (E rrich tung  e in e r  A n lag e  z u r  H e rs te llu n g  von  H arz ­
ö le n . —  Adolfo Lobato, S ev illa : B au e in e r  K u n s th a rz fa b r ik . -
Mariano Ruíz Rodríguez, R u e d a  (V alladoli-d): B au e in e r  M ilc h zu ck e r 
fa b r ik , —  Damaso Peña Ramíla, B urgos: E in rich tu n g  e in e r  S eifen  
fa b r ik . —  Adolfo Calvo Peralta, M ad rid : B au  e in e r  A n lag e  z u r  E r
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zeugung  v on  S e ife n  d e r  M a rk e  , ,C a p o t" . —  Quintana y G., S ev illa : 
H e rs te l lu n g  von  S c h m ie rse ife . —  Sociedad Industrial Ca:seinera A la­
vesa  S. A.« V ito r ia : E rw e ite ru n g  d e r  K e rz e n fa b rik . —  Union Española 
d© Explosivos S. A.* M ad rid : B au e in e r  A n la g e  zu r  E rzeu g u n g  v on  
A ce to n  u nd  B u ty la lk o h o l in  Z a rag o za . —  Manuel Gallego Godoy, 
V illa f ra n c a  d e  los B a rro s  (B ada joz): E rr ic h tu n g  e in e r  A n lag e  z u r  G e ­
w in nung  v o n  W einsp ri* .

W e ite r  w u rd en  n o ch  fo lg e n d e  in d u s tr ie lle  N eu - und  E rw e ite -  
ru n g sv o rh a b e n  g enehm ig t:

F ra n c isc o  F r ia s , S an  S e b a s tia n : B au  e in e r  P a p ie r fa b r ik . —  Pape­
le r a  del G ra o , C . A ., G rao  (V alen c ia ): E rzeu g u n g  v o n  H o lzsch liff 
und  C e llu lo se . — M an u e l G a rc ia  Perez, B a rc e lo n a : B au  e in e r  A n ­
lago  z u r  H e rs te llu n g  von  A b z ie h b ild e rn  u nd  äh n lic h e n  A r tik e ln . —« 
H ija  de B . F o u rn ie r ,  B urgos: E rw e ite ru n g  d e r  l i th o g ra p h isc h e n  A n ­
s ta l t .  —  H ljo  de N ico la s  M o ra lin o s , V a llad o lid : E rw e ite ru n g  d e r  
G e rb e re i .  — A lb e r to  M arfu ll M au re ll, B a rc e lo n a : B au  e in e r  A n lag e  
fü r  d ie  Z u b e re itu n g  v on  L e d e r , S ä m isc h le d e r  und  k ü n s tlic h e m  S am t.
— T e x ti l  C a s ti lla , V a llad o lid : E rw e ite ru n g  -der T e x til f a b r ik . —--
M a ria  g il D e lg a d o , B u rgos: E in r ic h tu n g  e in e r  K u n s tse id e n w e b e re i.
— M aria n o  R u iz  R o d ríg u e z , R u ed a  (V allado lid ): E in r ic h tu n g  e in e r  E ss ig ­
fa b r ik . — D io n is io  P e re z  V iana , C a se ta s  (Z aragoza): B au  e in e r
F a b r ik  fü r d ie  H e rs te l lu n g  von  e r f r is c h e n d e n  G e trä n k e n . —  D ie  
E rr ic h tu n g  von  E is fa b rik e n  und K ü h lan lag en  w u rd e  -den F irm e n  
L a u rean o  T a c h é , B a rc e lo n a , J o s é  M a ria  M an zan o  J im é n e z , H u e lv a , 
A lfre d o  M o n te  C u es ta , G ijo n , und  L u is  C aso  d e  lo s  C obos, A v ile s , 
genehm ig t. D ie F irm e n  F rig o ríf ic a  Ib é r ic a  S .A .  u nd  P e d ro  P e la y o , 
b e id e  in H ue lv a , e rh ie lte n  d ie  E r la u b n is  zu r E rw e ite ru n g  d e r  von  
ihn en  b e tr ie b e n e n  E isfa b r ik e n  und  K ü h lan lag en . —  S ch ließ lich  w u rd e  
n och  d ie  B a u e rla u b n is  fü r e in e  g rö ß e re  Z ah l von  O liv e n ö lfab r ik e n  
e r te i l t .  (3373)

Portugal.
Erzeugung von Roheisen. Pressemeldungen zufolge 

hat die Companhia Cimento Tejo, Lissabon, mit der Er­
zeugung "von Roheisen in Alhandra begonnen. (3375)

Ver. St. v. Nordamerika.
Erzeugung von Quecksilberverbindungen in Califor­

nien. Die Stege Chemical Co., Richmond, Cal., stellt 
seit einigen Monaten rotes und gelbes Quecksilberoxyd 
sowie Quecksilberchlorid her. Die Erzeugung weiterer 
Quecksilberverbindungen, u. a. von Quecksilberchlorid 
ist vorgesehen. An der Firma ist die Griffin Chemical 
Co., San Francisco, Cal., beteiligt, die gleichzeitig als 
Verkaufsgesellschaft fungiert. • (3320)

Ausbau der Sodaindustrie. Die Solvay Process Co., 
New York City, hat mit bedeutenden Erweiterungsarbei- 
ten in ihrem Sodawerk in Baton Rouge, La., begonnen. In 
den letzten Monaten ist außerdem eine Erweiterung der 
Sodaifabrik des gleichen Unternehmens in Detroit, Mich., 
durchgeführt worden. (3380)

Die Pläne für die Erzeugung von Flugzeugbenzin. 
Nach Angaben der nordamerikanischen Fachpresse be­
läuft sich die Kapazität der Erdölraffinerien zur E r­
zeugung von Flugzeugbenzin gegenwärtig auf 40000 Faß 
täglich; Anlagen ifür die Produktion von weiteren 10 000 
Faß täglich sollen sich im Bau befinden. Die Industrie 
ist vor kurzem durch den Erdölkoordinator Ickes aufge­
fordert worden, weitere zusätzliche Kapazitäten bis zur 
Erreichung einer Gesamtleistungsfähigkeit von 120 000 
Faß täglich zu schaffen. Der dafür erforderliche Kapital­
aufwand wird auf 150 Mill. § (geschätzt. (3378)

Einfuhr von Kartoffelstärke. Im Jahre 1940 wur­
den nur 834 short t Kartoffelstärke gegen 5492 t im 
Vorjahr eingeführt; im ersten Halbjahr 1941 gingen die 
Bezüge auf 1638 Ibs. zurück, so daß das Land praktisch 
völlig auf die einheimische Erzeugung angewiesen ist. 
Der Preis bewegt sich zur Zeit zwischen 6 und 7 c gegen
4 bis 5 c vor Kriegsausbruch. Die Versorgungslage ist 
weiter dadurch erschwert worden, das große Mengen 
Kartoffelstärke als Ersatz für die ausgebliebenen Sago- 
und Tapiocabezüge aus Ostasien Verwendung fanden. 
Allerdings sollen in den letzten Wochen die Kartoffel­
ablieferungen der Landwirtschaft an die Stärkefabriken 
infolge der höheren Preise gestiegen sein. (3319)

Errichtung neuer Kartoffelstärkefabriken. Die Magic 
Valley Processing Co., Twin Falls, Ida., und die Idaho 
Potato Starch Co., Blackfoot, Ida., errichten Anlagen zur 
Erzeugung von weißer Kartoffelstärke, die in kurzer 
Zeit in Betrieb (genommen werden sollen. Die Leistungs­
fähigkeit der Fabriken stellt sich auf je 10 t täglich. (3312)

Versorgung mit Galläpfeln. Wie wir einem Bericht 
in der Zeitschrift „Oil, Paint & Drug Reporter“ ent­
nehmen, ist die Versorgung mit Galläpfeln schwierig ge­
worden, da keine Vorräte an Aleppogalläpfeln mehr vor­
handen sind und nur kleine Mengen chinesischer Ware 
Angeboten werden. Der Preis für chinesische Galläpfel

ist in den letzten Monaten auf 30 c je Ib. .ge^en 23 c 
vor Kriegsausbruch gestiegen, 1940 wurden 1751 short t 
Galläpfel gegen 1382 t im Vorjahr eingeführt; China war 
das wichtigste Lieferland. (3318)

Ausbau der Nylonerzeugung. Zu unserer Meldung auf
S. 607 wird noch bekannt, daß die E. I. du Pont de 
Nemours & Co. beabsichtigt, das Erzeugungsvermögen 
ihrer Nylonfabrik in Seaford (Del.), die bisher 4000 
short t herstellte, zu verdoppeln. Auch die Kapazität 
des Werkes in Belle (Westvirg.) soll erhöht werden, J e ­
doch wird mit einer gesteigerten Erzeugung dieser bei­
den Werke erst Ende 1942 gerechnet. ((3*127)

Ausbau der Harzdestillation. Laut „Oil, Paint & 
Drug Reporter“ hat die Firma Filtered Rosin Products 
Inc., an der die Consolidated 'Naval Stores Co., Jackson- 
ville, Fla., beteiligt ist, mit dem Bau einer Harzdestil­
lationsanlage in Jacksonville mit einem Kostenaufwand 
von 100 000 3 begonnen. Von dem gleichen Unternehmen 
werden Anlagen in Brunswick, Baxley, Douglas und 
Valdosta, sämtlich in Georgia betrieben. (3381)

Oel und Cellulose aus Baumwollstauden. Wie aus 
New York berichtet wird, haben Untersuchungen erge­
ben, daß aus der Baumwollstaude Oel und Cellulose für 
die Kunstseideindustrie gewonnen werden können. Eine 
Tonne getrocknete Baumwollstauden soll mindestens 
120 lbs. Pflanzenöl ergeben. Da hiermit die gesamten 
Bestellungs- und Erntekosten gedeckt sind, steht der 
ausgepreßte Rest als Rohstoff für die Cellulosegewinnung 
praktisch kostenlos zur Verfügung, (3282)

Erzeugung von Chloroform. Nach Angaben der Ta- 
riff Commission wurden 1940 1539 short t Chloroform 
gegen 1467 t im Vorjahr hergestellt. Der Absatz ist für
1940 mit 1113 t ausgewiesen. (3376)

Gewinnung von Fullererde. Nach einem Bericht des 
Bureau of Mines wurden 1940 146 568 short t Fullererde 
im Werte von 1,47 Mill. $ gegen 167 070 t für 1,69 
Mill. $ im Vorjahr gewonnen. Die Einfuhr ist auf 
474 t gegen 1818 t zurückgegangen. Der Auslandsabsatz 
wird von dem Bureau of Mines mit 6290 (11090) t an­
gegeben. Seit Kriegsausbruch ist der Preis für Fuller­
erde nordamerikanischer Gewinnung um 5 $ auf 15 $ 
je Tonne gestiegen. Der seit 1930 erfolgte ständige Rück­
gang in der Anwendung von Fullererde ist in erster 
Linie auf neue (Methoden der Erdölverarbeitung und das 
Vordringen <von aktiviertem Bentonit und Bauxit als E nt­
färbungsmittel zurückzuführen. Daneben hat auch der 
Rüfckgang der Produktion von Schmierölen im Verhält­
nis zu der Erzeugung von Benzin und anderen Erdölpro­
dukten, die einen geringeren Einsatz von Entfärbungs- 
mittelil erfordern, 'den Verbrauch von Fullererde ein­
geschränkt. (3310)

Geschäftsabschlüsse in der chemischen Industrie. 
Ein vor kurzem veröffentlichter Bericht des Schatzamtes 
enthält Einzelheiten über die Geschäftsabschlüsse der 
chemischen Industrie im Jahre 1939. Danach erzielten in 
diesem Jahre 7049 Unternehmungen gegen 7150 im Vor­
jah r einen Bruttogewinn von 4,35 Mrd. § gegen 3,71 
Mrd. § im Vorjahr, Der Reingewinn stieg im gleichen 
Zeitraum auf 535,83 Mill. $ 'gegen 308,39 Mill. $ an- 
An Bundessteuern wurden im Berichtsjahr 84,95 Mill. $ 
für die Einkommensteuer und 0,19 Mill. $ für die Ueber- 
gewinnsteuer aufgewandt. Wie weiter aus dem Bericht 
hervorgeht, erzielten von sämtlichen erfaßten Gesell­
schaften im Berichtsjahr nur 3368 ein Reineinkommen, 
auf die jedoch ein Bruttogewinn von 4,10 Mrd. $, d. h., 
94%- des für die ganze chemische Industrie ausgewie­
senen Rohgewinns entfielen. (3377)

Canada.
Neugründung. Nach Pressemeldungen wurde von 

der U. S. Rubber Co. und der Dominion Rubber Co. in 
Elmira (Ontario) die Naugatuck Chemicals Ltd. gegrün­
det, die Chemikalien für die Kautschukindustrie, wie 
Anilinöl, Antioxydantien u. a. herstellen soll. (3392)

Mexiko.
Gewinnung von Holzöl. Wie aus Mexiko gemeldet 

wird, hat das Wirtschaftsministerium die Anpflanzung 
von Tungölibäumen in Potingo bei Nautla im Staate
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Veracruz angeordnet, nachdem die vorher angestellten 
Untersuchungen sehr gute Ergebnisse in bezug auf Menge 
und Qualität des gewonnenen Oels ergeben hatten, (3393)

Anlage von Cinchonapüanzungen. Laut „Oil, Paint
& Drug Reporter" ist bei Tapachula im Staate Chiapas 
mit der versuchsweisen Anpflanzung von Cinchona- 
bäumen ibegonnen worden. Man hofft, bis zu einem Be­
stand von 300 000 Pflanzen zu kommen. (3382)

Mineraliengewinnung. Nach Meldungen aus Mexiko 
hat sich die Mineralienerzeugung im Jahre 1940 wie folgt 
entwickelt (in t):

1939 1940
M agnesium  ..............................................................................  27 307
Z i n k .............................................................................. .... 134 165 114 955
G old  ...........................................................................................  26 27
S ilb e r  ............................................................................................ 2 360 2 572
Q u e c k s ilb e r  ..............................................................................  254 402
A n t i m o n ............................................................. .........................  7 872 12 268
A rse n  ...........................................................................................  7 062 9 266
G ra p h it  .......................................................................................  9 815 12 328
Z i n n ................................................................................................  294 351
W ism u t .......................................................................................  163 184
K u p fer .......................................................................................  44 389 37 600
B le i ................................................................................................  219 501 196 252
E isen  ............................................................................................ 141 336 68 163
C adm ium  ...................... ............................................................  817 814
V aoad ium  ................................................................................... 148 57
M o ly b d än  ................................................................................... 570 515
W o lfram  ........................................................................................ 109 103

(3430)

Cuba.
Bergbauerzeugung im Jahre 1939. Nach Angaben in 

der Zeitschrift „The Mining Journal" wurden 1939 
87 547 t Chromerze mit einem Durchschnittsgehalt von 
31%, 100 797 t Manganerze und 36 629 t Kupferkonzen­
trate gewonnen. Die Förderung von Eisenerzen belief 
sich auf 164 100 t. An Golderzen wurden 4872 t gewon­
nen. Außerdem führt die Bergbaustatistik noch eine Er­
zeugung von 12 000 t Schwerspat, 6270 t Gips, .400 t 
Magnesit und 125 000 t Salz auf. (3264)

Columbien.
Ausbeutung von Bauxitvorkommen. Einem in der 

Zeitschrift „The Mining Journal" erschienenen Bericht 
entnehmen wir, daß einheimische Wirtschaftskreise sich 
um die Ausbeutung von Bauxitvorkommen in dem Staat 
Antioquia bemühen (vgl. S. 393), Die Vorkommen, die 
sich in verkehrsgünstiger Lage befinden, sollen 40 bis 
60% Aluminiumoxyd enthalten. (32SS)

Brasilien.
Außenhandel m it Arzneimitteln. Nach einem Bericht 

aus Rio de Janeiro hat die Arzneimittelausfuhr Brasiliens 
im Jahre 1940 einen starken Aufschwung genommen, Ja  
die Absatzmöglichkeiten nach den anderen iberoameri- 
kanischen Ländern sich sehr günstig gestalteten. Vor dem 
Kriege führte Brasilien nur geringe Mengen von Emul­
sionen und Oelen, medizinischen Nährpräparaten usw. 
hauptsächlich nach Argentinien aus. Auf der Einfuhrseite 
haben sich die Auswirkungen des Krieges erst verhältnis­
mäßig spät fühlbar gemacht; 1939 wurde sogar noch eine 
Steigerung erreicht und auch während des 1. Halbjahrs
1940 konnte sich Brasilien noch weitgehend bei seinen 
europäischen Hauptlieferanten eindecken. Erst in der
2. Hälfte 1940 erfolgte dann ein allerdings um so schär­
ferer Rückschlag, Im einzelnen entwickelte sich der 
Außenhandel wie folgt:

(E infuhr A u sfu h r
t  1000 M ilre is  t 1000 M ilrc is

1937 .........................................................  1 045 79 190 84 2 408
1938 ......................................................... 718 SO 955 76 2 096
1939 .........................................................  896 95 812 62 2 952
1940 .........................................................  561 57 064 139 14 989

Da der Preis für die ausgeführten pharmazeutischen 
Erzeugnisse 1940 im Durchschnitt auf 107,5 Milreis gegen
47.5 bzw. 27,6 Milreis je kg in den beiden Vorjahren 
stieg, hat sich der W ert der Ausfuhr um das Fünffache 
erhöht, während mengenmäßig nur eine Verdoppelung 
erreicht wurde. Hauptabnehmer für die pharmazeuti­
schen Erzeugnisse Brasiliens war Mexiko mit 3.1 Mill. 
Milreisj an zweiter Stelle stand Columbien mit 2,5 Mill. 
Milreis. Es folgten Argentinien mit 1,9 und Peru mit
1.5 Mill, Milreis. Im ganzen führte Brasilien 1940 außer

nach den bisher schon belieferten Märkten noch nach
11 Ländern aus, die vor dem Krieg keine brasilianischen 
Arzneimittel bezogen hatten, darunter sogar nach Aegyp­
ten und Angola. (3245)

Peru.
Errichtung einer Eisenhüttenindustrie geplant. Nach 

einer Meldung aus New York hat ein schwedischer Indu­
strieller von der Regierung eine Option erhalten, inner­
halb von zwei Monaten eine Firma zur Finanzierung 
einer einheimischen Eisenhüttenindustrie zu errichten. 
Falls der Plan nicht gelingt, will die Regierung die Durch­
führung selbst in die Hand nehmen. Als Rohstoffgrund­
lage sollen Erzvorkommen im Süden von Callao dienen, 
die auf 100 Mill. t geschätzt werden. Nach einer anderen 
Meldung haben nordamerikanische Finanzkreise für die 
Ausbeutung eines anderen Eisenerzvorkommens im 
Süden von Lima, das 12 Mill. t Erze enthalten soll, einen 
Kredit in Höhe von 10 Mill. $ zur Verfügung gestellt.

(3383)
Argentinien.

Staatliche Förderung des Bergbaus. Nach Meldung 
aus Buenos Aires hat die Regierung für die Erforschung 
und den Abbau von Erzen aller Art 5 Mill, Pesos durch 
die Banco de la Nacion bereitstellen lassen, Es sollen be­
sonders an kleine Erzeuger Kredite gewährt werden, je­
doch nur an solche, deren Unternehmen bereits in Be­
trieb ist und die zusätzliches Kapital benötigen. (3247)

Aufkauf der Wolframerzeugung durch die Ver. Staa­
ten. Wie aus Buenos Aires berichtet wird, haben die 
Vereinigten Staaten am 27. 11. 1941 ein Abkommen mit 
Argentinien geschlossen, durch das sie sich verpflichten, 
die gesamte argentinische Wolframerzeugung bis zu 
3000 t reines Wolfram jährlich zu einem Preise von rd. 
6000 Pesos je t Konzentrat bzw. 21 Dollar je Einheit der 
Konzentrate von bestimmter vereinbarter Qualität auf­
zukaufen. Das Abkommen wurde zunächst für einen 
Zeitraum von drei Jahren abgeschlossen. Sechs Monate 
vor Ablauf dieser Frist können Verhandlungen über eine 
Verlängerung aufgenommen werden. Die argentinische 
Wolframerzgewinnung 'betrug 1939 1309 t, 1940 1250 t. 
Man rechnet aiber mit einer starken Steigerung, da die 
reichen Vorkommen in Cordoba, La Rioja, Catamarca 
und Mendoza bisher kaum ernstlich in Angriff genom­
men worden sind. Lediglich die Gruben in San Louis. 
„Los Condores", sind zur Zeit wirklich ergiebig und 
stellen etwa 70% der Gesamtproduktion. Da das 
Wolframerz einen ungewöhnlich hohen Reinheitsgrad auf­
weist, wird der Preis von 6000 Pesos pro t in argentini­
schen W irtschaftskrisen als ungenügend bezeichnet, zu­
mal in letzter Zeit noch Verkäufe zu 8000 Pesos pro t 
getätigt worden sind. (3446)

Chile.
Gewinnung von Kalisalzen. Zur Ausbeutung der 

Kalisalzvorkommen bei Iquique in der Provinz Tara- 
paca ist die Sociedad Chilena Explotadora de Potasa 
gegründet worden. Das Aktienkapital wird von der 
Compania Salitrera de Tarapaca y Antofagasta und der 
Chilean Corporacion de Fomento gehalten. Zunächst ist 
eine Erzeugung von 30 000 t jährlich vorgesehen. (3313)

Französisch Marokko.
Errichtung einer Eisenhüttenindustrie. Presseberich­

ten zufolge ist im Zuge des Industrialisierungsprogramms 
für Französisch Nordafrika in Casablanca ein Eisenhüt­
tenwerk errichtet worden. Der erste Hochofen soll in 
kurzer Zeit angeblasen werden. (3351)

Südafrikanische Union.
Gewinnung von Platinmetallen. Wie die Zeitschrift 

„Chemical Trade Journal" mitteilt, ist die Gewinnung 
von Platinmetallen aus den Goldminen am Witwaters- 
rand bis 1938 auf 5354 Feinunzen gestiegen. Nach An­
gaben des Union Geological Survey wurden im einzelnen 
1701 Unzen Osmium, 1563 Unzen Iridium, 813 Unzen 
Rhutenium, 634 Unzen Platin und 30 Unzen Rhodium 
gewonnen, (338.'')
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Britisch Indien.
Gewinnung von Gelbwurz. Nach nordamerikanischen 

Angaben stellt sich die Gewinnung von Gelbwurz auf 
durchschnittlich 100 000 long t im Jahr. Die Ernte er­
folgt in den Monaten Januar und Februar, der Verkauf 
in den Monaten Februar bis Mai. Die Ausfuhr von Gelb­
wurz ist im Jahre 1940 durch die Kriegseinwirkungen in 
Mitleidenschaft gezogen worden; im zweiten Halbjahr 
wurden nur 9235 t, davon 584 t nach den Vereinigten 
Staaten exportiert. (3353)

Ceylon.
Ausfuhr von Zimtölen. Nach einem Bericht des nord- 

amerikanischen Department of Commerce ist die Ausfuhr 
von Zimtblätteröl 1940 auf 134 630 lbs. im W erte von 
0,30 Mill. Rup. gegen 150 999 lbs. für 0,30 Mill. Rup. im 
Vorjahr zurückgegangen. Nach den Vereinigten Staaten 
wurden davon 50 056 (100 444) lbs. für 0,09 (0,20) Mill. Rup. 
verkauft. Der Absatz von Zimtrindenöl, der im wesent­
lichen nach den Vereinigten Staaten gerichtet war, belief 
sich nur auf 356 (659) lbs. für 0,02 (0,02) Mill. Rup. An 
Zimtstangen (quills) wurden 1940 3,78 Mill. lbs, für 1,24 
Mill. Rup. gegen 5,08 Mill. lbs. für 1,88 Mill. Rup. im 
Jahre 1939 abgesetzt; der Rückgang erklärt sich aus dem 
Verlust des italienischen Marktes. Der Export von Zimt­
abfällen (chips) umfaßte 1,17 (1,27) Mill. lbs. für 0,16 
(0,16) Mill. Rup. Wie in dem Bericht des Department 
of Commerce weiter hervorgehoben wird, rechnet man 
für das laufende Jahr mit einer Zunahme der Zimtausfuhr, 
da die als Ersatz für ceylonesischen Zimt gebräuchliche 
Cassiarinde in China -und Hongkong knapp geworden ist.

(3205)

Britische Malayenstaaten.
Ausfuhr von Farben und Lacken. Der Auslandsabsatz 

von Farben und Lacken belief sich 1940 auf 359 long t im 
W erte von 0,26 Mill, Straits-S gegen 145 t für 0,10 Mill. 
Straits-$ im Vorjahr. (3165)

China.
Zur Industrialisierung der Westprovinzen. Wie wir

einem Bericht in der Zeitschrift „The Mining Journal" 
entnehmen, hat die Nationale Rohstoffkommission der 
Tschungkingregierung in den Provinzen Szetschuan und 
Kansu Erdölbohrungen vornehmen lassen, von denen die 
letzteren erfolgreich verlaufen sollen. Die Kommission 
läßt weiter Eisen- und Stahlwerke in Yunnan er­
richten, die sich auf das Eisenerzvorkommen von Yeemen 
und das Kohlenvorkommen von Hsuanwei aufbauen. Wei­
ter soll in Yunnan auch eine Maschinenindustrie ge­
schaffen werden. Der Kommission unterstehen insgesamt 
15 Kraftwerke, von denen sich 5 in Szetschuan, 3 in 
Schensi und 2 in Hunan befinden. Kohlengruben werden 
in Szetschuan, Hunan, Kiangsi, Kwangsi und Yunnan 
betrieben. (3387)

Japan.
Stromversorgung. Nach Ausführung des Präsidenten 

der Nippon-Stromerzeugungs- und Ueberlandleitungsge- 
sellschaft (Hatsuden) hätten für das 2. Halbjahr 1941
2,3 Mill. t Kohle für die Stromerzeugung zur Verfügung 
gestanden. Ob diese Menge ausreichen würde, hinge 
jedoch von der Qualität der Kohle ab. Zur Zeit befinden 
sich 19 W asserkraftwerke im Bau; davon sollen noch 
sechs im Laufe dieses Jahres fertiggestellt werden. Zur 
besseren Stromverteilung soll Japan in neun Stromver­
sorgungsbezirke eingeteilt werden. In jedem dieser Be­
zirke wird die Hatsuden ab April 1942 eine Zweigstelle 
eröffnen. (3107)

PERSÖNLICHE U N D  GESCHÄFTLICHE 
NACHRICHTEN

D ir e k to r  D r .- In g . e .h . E m il G ie le n  f
Am 19. 12. 1941 verstarb im 83. Lebensjahre Direk­

tor Dr.-Ing. e. h. Emil Gielen, ehemals langjähriges Vor­
standsmitglied und bis zu seinem Tode Mitglied des 
Aufsichtsrats der Deutsche Solvay-Werke Akt.-Ges., 
Bernburg. Im Jahre 1882 war Dr. Gielen nach abge­

schlossenem Hochschulstudium und anschließender prak­
tischer Tätigkeit als Betriebsingenieur in die von der 
Firma Solvay & Cie. errichtete Sodafabrik in Bernburg 
eingetreten. Er wurde dort bald Oberingenieur, und als 
aus der Fabrik die Deutsche Solvay-Werke Akt.-Ges. 
hervorgegangen war, 1898 Direktor der Bernburger 
Fabrik und 1902 , Vorstandsmitglied der Aktiengesell­
schaft. In dieser Stellung war ihm bis zum Jahre 1908 
die Leitung der Zweigniederlassung der Gesellschaft in 
Saaralben in Lothringen übertragen. 1908 kehrte er nach 
Bernburg zurück und blieb hier bis zum Jahre 1930. 
Dann schied er aus dem Vorstand aus und wurde zum 
Aufsichtsratsmitglied gewählt. Direktor Gielen stand so­
mit fast 60 Jahre in den Diensten der Deutschen Solvay- 
Werke. Dr. Gielen hat sich den Ruf als erster Soda­
fachmann Deutschlands erworben. Daneben war er ein 
deutscher Industrieführer, der es verstanden hat, in den 
schwierigsten Lagen, besonders während des W eltkrie­
ges, die von ihm .betreuten Werke der deutschen W irt­
schaft in voller Leistungsfähigkeit zu erhalten. Mit be­
sonderem Verständnis hat er sich schon vor Jahrzehn­
ten für das Wohl der ihm anvertrauten Belegschaft ein­
gesetzt. In ihrem Interesse übernahm er trotz seiner 
Abneigung gegen Ehrenämter und öffentliches Hervor­
treten auch eine erhebliche Arbeit außerhalb seines 
engeren Wirkungskreises, unter anderem als Vorstands­
mitglied der Berufsgenossenschaft der deutschen chemi­
schen Industrie. Anläßlich seines 70. Geburtstages ver­
lieh ihm die Technische Hochschule in Karlsruhe als 
Anerkennung .für seine Leistungen auf dem Gebiete der 
Sodaherstellung den Titel eines Dr.-Ing. e. h. (3448)

PREIS-, MARKT- UND MESSEBERICHTE )

D e r  d e u tsch e  M a rk t  fü r  T e e r  und T e e r e r z e u g n is s e .
Wie wir dem Geschäftsbericht der Wirtschaftlichen 

Vereinigung deutscher Gaswerke, Gaskokssyndikat, 
A.-G., entnehmen, wurde die Rohteergewinnung der 
deutschen Gaswerke im Altreich und in der Ostmark 
von dem Unternehmen im abgelaufenen Jahr restlos er­
faßt. Die Abrechnung der abgelieferten Mengen aller 
Werke erbrachte für die Gaswerke befriedigende Er­
gebnisse. Die Werke in den eingegliederten Ostgebieten 
wurden mit Wirkung vom 1. 4. 1940 übernommen und 
im Herbst erfolgte eine entsprechende Regelung für die 
Gaswerke im Elsaß, Lothringen und Luxemburg. Der 
Markt für Teererzeugnisse wies in seiner Struktur ge­
wisse kriegswirtschaftlich bedingte Veränderungen auf. 
Der Verkauf der Teerprodukte hat sich glatt abgewickelt, 
die erzielten Erlöse werden als günstig bezeichnet. (3366)

P re is e  fü r  T r e ib g a s  in Ita lie n .
Durch eine Bekanntmachung des Korporationsmini­

steriums vom 7. 11, 1941 ist der Preis für Methangas bei 
der Abgabe an Verbraucher auf 4,20 Lire je cbm fest­
gesetzt worden. Der Erzeugerpreis beträgt 2,05 Lire- 
Bei der Herstellung von technischem Methangas sind 
von den Erzeugern und den Verteilern je 0,55 Lire für 
den cbm verkauften Gases an die Körperschaft für 
Methangas abzuführen, (3355)

BEKANNTMACHUNGEN ÜBER 
VERKEHRSFRAGEN

D e u ts c h e r  E ise n b a h n g ü te r ta r if ,  T e ile  I  u nd  II.
M it W irk u n g  vom  10. 12. 1941 w u rd e  d e r  D e u tsc h e  E ise n b ah n -

G ü te r ta r if ,  T e ile  I und  II, au f d as  G e b ie t B y a lis to k  a u sg ed eh n t.

D e u ts c h e r  E ise n b a h n g ü te r ta r il  T e il  I  A b te ilu n g  A .
M it W irk u n g  vom  10. 12. 1941 w u rd e  d e r  D e u tsc h e  E ise n b ah n -

G ü te r ta r if ,  T e il I A b t. A  vom  1. 7. 1941 — u n te r  B erü c k sich tig u n g
d e r  z w isc h e n z e itlic h  d u rc h g e fü h rte n  A e n d e ru n g e n  —•_ au f das  G e b ie t 
B y a lis to k  m it n a c h fo lg en d en  —  v o rü b e rg e h e n d e n  — A e n d e ru n g en  
(B eso n d e ren  Z u sa tzb es tim m u n g en ) a u s g e d e h n t ."

D ie B eso n d e re n  Z u sa tzb es tim m u n g en  g e lte n  fü r  d en  V e rk e h r  in n e r ­
h a lb  des  v o rg e n a n n te n  G e b ie ts  so w ie  im  V e rk e h r  m it ihm  n u r  b ez ü g ­
lich  d e r  T e ile  d es  B e fö rd e ru n g s v e r tra g s , d ie  in dem  n eu e n  G e b ie t 
au szu fü h ren  s ind .
B e s o n d e re  Z u sa tzb es tim m u n g en .

Zu  § 3 (1): D ie  E ise n b a h n  is t  z u r  B e fö rd e ru n g  n u r  v e rp f l ic h te t,  
s o w e it d ie se  n ac h  d e n  b e tr ie b l ic h e n  E in r ic h tu n g e n  m öglich  is t.

Zu § 53 (2): S o n d e rzü g e  fü r  G ü te r  w e rd e n  n u r  n ac h  b e s o n d e re r  
V e re in b a ru n g  zw isch en  d e r  E ise n b a h n  u nd  dem  B e s te lle r  ü b e r  d ie  
B ed in g u n g en  u nd  d ie  G e b ü h re n  g e s te ll t .
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Zu § 56 (2) i) u nd  89: D ie A n g ab e  d e s  L ie fe rw e rts  is t n ic h t z u ­
lä ss ig .

Zu § 56 (2) k) und  67 (3): D ie V o rsc h rif t e in es  B e fö rd e ru n g s ­
w eg es b e i  E ilg u t und  b esch le u n ig te m  E ilg u t is t  n ic h t zu lässig .

Zu § 58 (4) und  (5): S o w e it d as  G ew ich t n ic h t d u rch  V erw iegung  
fe s tg e s te ll t  w e rd en  k a n n , k a n n  es e ise n b a h n se itig  g e sc h ä tz t w e rd en . 
In  d ie se m  F a lle  is t  d a s  G ew ich t im  F ra c h tb r ie f  a ls  g e s c h ä tz t zu 
b ez e ich n e n .

Zu § 61 (1) u nd  (2): D ie  A nnahm e k an n  auch  in a n d e re r  W e ise  
a ls  d u rch  A u fd rü c k c n  des T a g e ss te m p e ls  -der G ü te ra b fe r tig u n g  b e ­
k u n d e t w e rd e n .

Zu § 61 (4): D ie A u ss te llu n g  e in es  D o p p e ls  k an n  auf dem  F ra c h t ­
b r ie f  auch  in a n d e re r  W e ise  a ls  d u rch  S tem p e la u fd ru c k  b e u rk u n d e t
w erd en .

Zu § 72 A llg . A u sf .-B c st. V: D ie  B es tä tig u n g  k an n  auch  in a n d e re r  
W e ise  a ls  d u rch  B e ise tzu n g  -des A n n ah m e stem p e ls  erfo lgen .

Zu § 73 (2) u nd  (3): Bei B e fö rd e ru n g sh in d e rn is se n , d ie  n ic h t du rch  
U m le itung  b e h o b e n  w e rd e n  k ö n n e n , k an n  d ie  E ise n b ah n  den  F ra c h t ­
v e r tra g  o h n e  E inho lung  e in e r  A n w e isung  des  A b se n d e rs  ab ä n d e rn ; 
in sb e so n d e re  k an n  s ie  -die S en d u n g  dem  (E m pfänger an e in e r  an d e re n  
S te l le  o d e r  auf e in em  a n d e re n  a ls  dem  B estim m u n g sb ah n h o f a b ­
lie fe rn , — D ie  F r a c h t  w ird  fü r  d ie  von  dem  G u t z u rü ck g e leg te  
S tre c k e  b e re c h n e t.

Zu § 75 (1) u nd  (3): S o fe rn  das  G u t auf G ru n d  d e r  B es . Z u sB est.
zu  § 73 (2) und  (3) nach  e inem  a n d e re n  als dem  vom  A b se n d e r  be-
z e ie n n e te n  B es tim m u n g sb ah n h o f b e fö rd e r t  w ird , g e lte n  d ie  B es tim ­
m ungen d es  § 75 (t) und (3) fü r  den  n eu e n  B estim m ungsbahnho f.

Zu § 77 (6): D ie E ise n b ah n  k an n  G ü te r , auch  s o w e it s ie  b a h n ­
lag ern d  g e s te ll t  s ind , o hne  B en a ch rich tig u n g  odc< A n trag  d e s  E m p ­
fän g e rs  a u s la d e n  und  z u fü h ren . D ie K o sten  d e r  A u slad u n g  und 
Z u füh rung  la s te n  au f dem  G u t.

Zu § 78 (8)s D ie E ise n b a h n  k an n  a n d e re  F r is te n  fe s ts e tz e n . S ie 
s ind  d u rc h  A u sh a n g  b e k a n n tzu m a ch en .

Zu § 79 (5): S o fe rn  d ie  E ise n b a h n  gem äß  § 79 (4), z w e ite r  S a tz ,
G ü te r  an  S o n n -, und  F e ie r ta g e n  a b l ie fe r t , ru h t d e r  L auf d e r  A b n ah m e­
f r is te n  an  d ie se n  T a g en  n ic h t.

Z u  § 79 (7): D iese  B estim m ung  f in d e t k e in e  A nw endung .
Zu § 80 Q ): Im  F a lle  e in es  „ so n s tig e n  A b lie fc ru n g sh in d e rn is se s“

g ilt d ie  B es . ¿ u s B e s t, zu  § 73 (2) und  (3) s inngem äß .
Zu § 80 (2): D e r A n tra g  auf te le g ra p h isc h e  o d e r  fe rnm ünd liche

B en a ch rich tig u n g  is t  n ic h t zu lässig .
Zu § 83 (1): D ie E ise n b a h n  h a f te t  f e rn e r  n ic h t fü r S ch äd en , d ie  

in fo lge d e r  b e s o n d e re n  G efah ren  d e r  n o ch  b eh e lfsm äß ig e n  B e tr ie b s ­
und V e rk e h rse in r ic h tu n g e n  e n ts te h e n .

Zu §§ S8, 89 u nd  90: D iese  B estim m ungen  fin d en  k e in e  A n ­
w endung .

D e u ts c h e r  E ise n b a h n -G ü te r ta r if  T e il  I, A b te ilu n g  B,
M it W irk u n g  vom  10. 12. 1941 w u rd e  d e r  D eu tsch e  E ise n b ah n -

G ü te r ta r if , T e il I, A b te ilu n g  B, vom  1. 11. 1940 — u n te r  B e rü c k ­
sich tig u n g  d e r  z w isc h e n z e itlic h  d u rc h g e fü h rte n  A en d e ru n g e n  und  Er* 
gänzungen  — au f d as  G e b ie t B y a lis to k  a u sg ed eh n t.

D e u ts c h e r  E ise n b a h n -G ü te r ta r if  T e il  II , H e it A  (F ra c h te n ta ie l  und 
F ra c h tsa tz z e ig e r ) ,

M it W irk u n g  vom  10. 12. 1941 w u rd e  4 e r  D eu tsch e  E ise n b ah n -
G ü te r ta r if ,  T e il II H eft A , vom  1. 12. 1940 auf das  G e b ie t B y a lis to k
ausgedehnt*

S am m lung  d e r  A u sn a h m e ta r ife  u nd  F rach tb eg ü n s tig u n g en .
M it W irk u n g  vom  10. 12. 1941 w u rd e n  d ie  A u sn a h m e ta r ifc  und

F rach tb e g ü n s tig u n g e n  fü r  ö ffe n tlic h e  V e rw a ltu n g e n  und W o h lfah rts -  
zw eck o  d e s  D eu tsch en  E ise n b a h n -G ü te r ta r if s ,  T e il II, H e ft C , auf 
d as  G e b ie t B y a lis to k  a u sg ed eh n t.
A u sn a h m e ta r ife  und  F ra c h tb e g ü n s tig u n g e n , d ie

b j ! £  E m pfang  n ac h  \  B ahnhS fcn  und ? llc n  ¡”  D eu tsch en
c) zw isch en  /  R cich  £c lc S enen  B ahnhö fen

g e lte n , s ind  an z u w en d e n , w enn  d ie  V e rsa n d -  o d e r  E m p fan g sb ah n h ö fe  
in  dem  G e b ie t B y a lis to k  lieg en . A u sn a h m e ta r ife  und F ra c h tb e g ü n s ti­
gungen  m it b eg re n z te m  ö rtl ic h e n  G e ltu n g sb e re ic h  g e l te n  n u r  in so w e it, 
a ls  s ie  d u rch  A u fn ah m e von  V e rsa n d -  o d e r  E m p fan g sb ah n h ö fen  in -dem 
G e b ie t B y a lis to k  e rw e ite r t  w o rd e n  sind .

A u sn a h m e ta r if  A  1 fü r  D ü n g em itte l usw .
M it W irk u n g  vom  10. 12. 1941 w u rd e  d e r  E m p fangsbahnho f

S ch lo ß b e rg  (O stp r.)  g e s tr ic h e n .

A u sn a h m e ta r if  11 B 1 fü r  D ü n g em itte l.
M it W irk u n g  vom  10. 2, 1941 w u rd e n  n a c h g e trag e n :

a) au f S e ite  3 h in te r  d en  W o rte n  „z u m  D üngen  im  D eu tsch en
R e ic h “  fo lg e n d e r  A b sa tz :

„ J e d e r  W ag en lad u n g  von  so lch e n  D ü n g em itte ln , d ie  in 
P a p ie rsä c k e n , a lso  n ic h t in  lo s e r  S ch ü ttu n g , au fgegeben
w e rd e n , d ü rfen  b is  zu  d r e i  le e re  E rs a tz p a p ie rsä c k e  b e i­
g eg e b en  w e rd e n . D ie  F ra c h t fü r  d ie se  P a p ie rsä c k e  w ird  
n a c h  dem  g le ich en  T a r if  e rh o b e n  w ie  fü r  d ie  W agen lad u n g  
s e lb s t .“

b) im  A b sc h n itt  „ O e r t l ic h e r  G e ltu n g sb e re ic h “  u n te r  ,,Zu A b t. III B 
u sw . d e r  B ahnho f U e c k in g e n “ .

A u sn a h m e ta r if  K r 11 G  1 fü r  P h o sp h a te  (P h o sp h o rit)  ro h .
M it W irk u n g  vom  10. 12. 1941 w u rd e  im  A T  K r 11 G  1 im  A b ­

sc h n it t  , ,G ü le r a r t“  d ie  je tz ig e  B ez e ich n u n g  w ie  fo lg t e rs e tz t:
, .N a tü r lic h e  m in e ra lisch e  P h o sp h a te , ^ 
z. B, P h o sp h o r i t, J  Toh
zu r  H e rs te llu n g  v on  D ü n g em itte ln .

A u sn a h m e ta r if  7 B 10 fü r  B le ie rz e , Z in k e rz e  usw .
I. M it W irk u n g  vom  10. 12, 1941 w u rd e n  d ie  v on  B eu th en  

(O b e rsch le s .)  H bf. n ac h  B e rg isc h -G lad b ach , D u isb u rg -H o c h fe ld , 
E ss e n -B e rg e b o rb e c k , L a u te n th a l,  M ü n ste rb u sch , N o rd en h am  und S to l-  
b e rg  (R h e in lan d ), H am m er b e s te h e n d e n  S o n d e rf ra c h tsä tz e  e in sc h lie ß ­

lich  d e r  zu  D u isb u rg -H o ch fe ld  S üd  g eh ö rig en  F u ß an m erk u n g  g e ­
s tr ic h e n . A u ß e rd e m  sind  d ie  E m p fan g sb ah n h ö fe  B erg isch -G lad b ach , 
L a u te n th a l und  N o rdenham  zu  s tre ic h e n .

II . M it W irk u n g  vom  10. 12. 1941 w u rd e  d ie  Z iffer 3 d es  A b ­

s c h n itts  „ G ü tc r a r t"  w ie  fo lg t e rg än z t: ,,z in k  b le ih a ltig e “ . 

A u sn a h m e ta rif  9 B 1 fü r  R o h k u p fe r.
M it W irkung  vom  10. 12. 1941 w u rd e n  d ie  E m pfangsbahnhöfe  

F r e is ta d t (O lsa) und  G le iw itz  H bf. g e s tr ic h e n .

A u sn a h m e ta rif  7 B 30 fü r  S c h w e fe lk ie sa b b rä n d e  usw .
M it W irkung  vom  10. 12. 1941 w u rd e n  fo lgende  B ah n h o fsv crb in - 

dungen  m it S o n d e rf ra c h tsä tz c n  n a c h g e trag e n : 
u n te r  Z iffer 3:
von P rä v a li, R o tten raan n , S to re
n ac h  B ism a rc k h ü tte , B o b rek , C h o rzo w , D ab ro w a-G o rn icza , Fric* 

d e n s h ü tte , K ö n ig sh ü tte  (O b e rsch le s .) , L a u ra h ü ttc , S o sn o w itz  Süd, 
T rz y n ie tz , W a rth c n a u ; 

u n te r  Z iffer 4: 
v on  P rä v a li, S to re  
n ac h  w ie  o b e n .

A u sn a h m e ta rif  14 D U  1 fü r B enz in  usw .
D ru ck feh le rb e rich tig u n g : In  d e r  , .C hem ischen  In d u s tr ie “  N r. 45/46 

w ird  , ,K lein S ch w ech a t ' u n te r  d en  D o n au u m sch lag p lä tzen  g e s trich en  
und u n te r  d en  B ahnhö fen  m it Z w isch e n lag e rn  n ac h g e trag e n .

A u sn a h m eta rif  12 B 24 fü r  G e rb s to ffau szü g e .
M it W irkung  vom  10. 12. 1941 w u rd e n  als V ersan d b ah n h ö fe

L ich te n w a ld  und  P ra g e rh o f  n a c h g e tra g e n .
D er B ahnho f O iie n b ach  (M ain) w ird- m it W irk u n g  vom  10. 2.

1942 g es tr ic h e n .
A u sn a h m eta rif  21 S 1 fü r  B au m w o lle  usw .

M it W irk u n g  vom  10. 12. 1941 w u rd e  als E m p fangsbahnho f
B y a lis to k  n ae n g e tra g e n .

A u sn a h m e ta rif  24 S 5 fü r B es tim m te  S e e -E in fu h rg ü te r .
M it W irk u n g  vom  10. 12. 1941 w u rd en  im  A b sc h n itt „ A n w en -

d u n g sb ed in g u n g e n “ (S e ite  3) d e r  A b sa tz  b) und  in -dem v e rb le ib e n ­
d en  W o rt la u t d ie  Z ah l #, 1** sow ie  d e r  B u ch s ta b e  , ,a ”  g e s tr ic h e n ,

13395)

E I N G E G A N G E N E  S C H R I F T E N  |
E ie K ir^ c h e .n is c h e s  P r a k t ik u m . Von P ro f. D r. D r.-In g . e. h. E rich  

M ü lle r, 5. A u flag e . 276 S e ite n  m it 90 A b b ild u n g e n , 5 S k izzen  und
31 S ch a ltu n g ssk izzen , V e rlag  von  T h e o d o r  S te in k o p ff, D resd en  und 
L e ipz ig . G eb u n d en  10,—  31H.

D ie  v ö llig  n eu  b e a rb e ite te  5. A u fla g e  des b e k a n n te n  
L ehrbuches b erücksich tig t a lle  neu ze itlich en  E rgebnisse  a u f  
dem  G eb ie t des lab o ra to riu m sm ä ß ig e n  e lek trochem ischen  A r-  
b e iten s in  diem ischen, p h y sik a lisch en  u n d  p h y sika lisch -chem i­
schen In s ti tu te n  u n d  L a b o ra to r ie n . V ie le  A b sch n itte  sind  
gegen ü b er d e r  b ish e rig en  F assu n g  u m g e a rb e ite t o d e r  e rg ä n z t 
u n d  d a m it a u f  den  n eu esten  S ta n d  geb rach t w o rd e n . D e r  
erste , 46 S eiten  u m fassen d e  A b s d in it t  b e h a n d e lt  d ie G ru n d ­
lag en  des e lek trochem ischen  p rä p a ra t iv e n  A rb e iten s  w ie  d ie 
E in ric h tu n g  u n d  A u s rü s tu n g  des e lek trochem ischen  L a b o ra ­
to riu m s, d ie  e rfo rd e rlic h e n  H ilf sm itte l ,  G e rä te  u sw . D e r  
zw e ite , 225 S eiten  u m fassen d e  A b sch n itt e n th ä l t  A n w eisu n g en  
fü r  d ie  A u s fü h ru n g  v o n  72 elek trochem ischen  V ersuchen  u n te r  
g e n au e r D a r le g u n g  a lle r  h ierbei zu  b erücksich tigenden  E in z e l­
h e iten . D ie  erste  R e ih e  d ieser U e b u n g sa u fg a b e n  le h n t sich an  
d ie  e lek tro d iem isch en  G ru n d g ese tz e  an  u n d  so ll d a z u  d ien en , 
d ie K en n tn isse  ü b e r  d iese z u  v e r tie fe n . Bei d en  üb rig en  
R e ih e n  v o n  U e b u n g sa u fg a b e n  h a n d e lt  es sich um  fach lid i ge­
g lie d e rte  V ersu d ie  te ils a u f  an o rg an isch em , te ils a u f  o rg a n i­
schem G eb ie t. (3131)

L 'A u f a r c h ia  It a lio n a  v is ta  d a  un in g e g n e re . V on G iu sep p e  B e lluzzo . 
348 S e ite n . V e rlag  U lrico  H o ep li, M ailan d . 15 L ire .

D a s v o rlie g e n d e  Buch s te llt  im  w e se n tlid ie n  eine  S am m ­
lu n g  d e r  V e rö ffe n tlic h u n g e n  v o n  B ellu zzo , e inem  d e r  ä lte s te n  
V o rk ä m p fe r  d e r  ita lien ischen  A u ta rk ie , ü b e r  dieses P ro b le m  
d a r . N a c h  d e r M a c h tü b e rn a h m e  d u rch  d en  Faschism us w a r  
B e llu zzo  se lb st e in ige  Z e it  ita lien isch e r W ir tsc h a f tsm in is te r. 
Es g e lan g  ihm  d am als  jedoch  nicht, seine B e streb u n g en  a u f  dem  
G eb ie t d e r  A u ta rk ie  in  d e r  P ra x is  zu  v e rw irk lic h e n . E rs t d ie  
b i t te re  L ehre , d ie  I ta l ie n  w ä h re n d  des A bessin ien k rieg es durch  
d ie  S a n k tio n e n  des V ö lk e rb u n d e s  e rh ie lt, v e rm o ch te  einen  
U m schw ung  in  d iesem  L a n d e  h e rb e iz u fü h re n , so d a ß  die 
„ A u ta rd i ia  I ta l ia n a "  e rs t se it d ieser Z e it  a ls d as g ro ß e  Z ie l 
d e r  ita lien ischen  W ir tsc h a f tsp o lit ik  e rk a n n t  w o rd e n  ist, f ü r  
d as B e llu zzo  schon e in e in h a lb  J a h rz e h n te  v o rh e r  e in g e tre ten  
w a r . D ie  e in ze ln en  A b h a n d lu n g e n  B e llu zzo s s in d  in  d en  
J a h re n  1927— 1939 —  zu m eis t in  d e r  ita lien isch en  T a g e s-  
p resse"—  v e rö ffe n tlic h t w o rd e n . Z ie l d ieser A u sfü h ru n g e n  ist 
im  w esen tlid ie n , d en  N ach w eis  d a fü r  zu  e rb rin g e n , d a ß  d ie  
w e it v e rb re ite te  A nsich t v o n  d e r  R o h s to ffa rm u t I ta lie n s  a u f  
I r r tü m e rn  b e ru h t, w ie  d e r  V e rfa sse r  a n  H a n d  e in e r  R e ih e  
w ich tig er R o h s to ffe , beso n d ers  K o h le , E le k tr iz i tä t ,  E isen , 
A lu m in iu m  u. a . M e ta lle  u n d  M in e ra lie n  ze ig t. (3129)
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AUS DEM ZENTRALHANDELSREGISTER ]
N e u e in tra g u n g e n .

V c rb a n d s to ifw e rk  T e p litz -S c h o n a u  P e lz  & B e h n k e  K .-G .f S ilz : 
T u rn . D ie  F irm a  i s t  am  10. 11. 1941 in  d as  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m ts ­
g e r ic h ts  L e itm c r itz  e in g e tra g e n . P e rs ö n lic h  h a f te n d e  G e s e llsc h a f te r : 
W illy  P e lz , D ire k to r , T e p litz -S c h ö n a u , K a rl B eh n k e , D ire k to r , B erlin - 
F ro h n a u . D ie  G e s e llsc h a ft h a t  am  1. 1. 1941 b eg o n n e n .

N ack e  & W o lk e  (H ers te llu n g  und V e r tr ie b  von  S e ifen  und 
c h e m isc h -te c h n isc h e n  E rz eu g n issen ), S itz : D re sd e n . D ie  F irm a  is t  am
3. 12. 1941 in  das  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m ts g e r ic h ts  D re sd e n  e in g e ­
tra g e n . O .H G ., b eg o n n e n  am  1. 1. 1941. P e rs ö n lic h  h a f te n d e  G e ­
s e lls c h a f te r  s in d  d ie  K a u fle u te  K a rl N ack e  in  R a d e b e u l und  Em il 
W o lk e  in  D re sd e n .

C h em ie -O s t G . m . b . H . ,  S itz : B e rl in . D ie  F irm a  is t  am  5. 12. 1941 
in  d a s  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m ts g e r ic h ts  B e rlin  e in g e tra g e n . G e g en ­
s ta n d  d e s  U n te rn eh m en s : U n te rs tü tz u n g  d e r  im  b e s e tz te n  O stg e b ie t 
g e leg en en  ch e m isch en  B e tr ie b e  m it R a t u nd  T a t ,  d e re n  In b e tr ie b -  
nahm o  v o n  d en  z u s tä n d ig en  d e u tsc h e n  D ie n s ts te lle n  b es tim m t w ird  
und  d ie  von  d e u tsc h e n  B e tr ie b s fü h re rn  g e le ite t  w e rd e n , fe rn e r  D u rc h ­
füh ru n g  von  A u fg ab en , d ie  ih r  w e ite rh in  vom  R e ic h sw ir tsc h a f ts ra in i-  
s tc r  ü b e r tra g e n  w e rd e n . S ta m m k a p ita l: 20 000 0t)l. D e r G e se llsc h a f ts -  
V ertrag  is t  am  1. 11. 1941 a b g e sc h lo sse n . Zu G e s c h ä fts fü h re rn  sind  
b e s te l l t :  C h em ik e r  D r. W illib a ld  P a s sa rg e , B e rlin , K au fm ann  G ü n th e r  
U rb ich , B e rlin . D ie  G e s e llsc h a f t  e n d e t am  31. 12. 1944, so fe rn  d ie  
G e se llsc h a f te rv c rsa m m lu n g  n ic h t v o rh e r  m it Z ustim m ung  d e s  R e ic h s ­
w ir ts c h a fts m in is te rs  d ie  A uflö su n g  d e r  G e s e llsc h a ft o d e r  d ie  V e r ­
lä n g e ru n g  ü b e r  d en  31. 12. 1944 h in a u s  b e s c h lie ß t . D ie  A uflö su n g  d e r  
G e s e llsc h a ft e r fo lg t au c h , w en n  d e r  R e ic h s w ir ts c h a f ts m in is te r  d ie  
A uflö su n g  v e r la n g t,

S tic k s to f f -O s t G . m . b . H ., S itz : B e rlin . D ie  F irm a  is t  am  18. 11. 
1941 in  d a s  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m tsg e ric h ts  B e rlin  e in g e trag e n . 
G e g e n s ta n d  d es  U n te rn e h m e n s : U n te rs tü tz u n g  d e r  im  b e s e tz te n  O s t­
g e b ie t  g e le g e n e n  S tic k s to ffu n te rn e h m u n g e n  m it R a t und  T a t, d e re n  
W ie d e r in b e tr ie b n a h m e  von  d e n  zu s tä n d ig e n  d e u tsc h e n  D ie n s ts te lle n  
b e s tim m t .w ird  und  d ie  v o n  d e u tsc h e n  B e tr ie b s fü h re m  g e le ite t  w e rd e n , 
u nd  D urch fü h ru n g  v o n  A u fg ab en , d ie  ih r  w e ite rh in  vom  R e ic h s w ir t­
s c h a f tsm in is te r  ü b e r t r a g e n  w e rd e n . S tam m k a p ita l: 100 000 0i)t. D er 
G e s e llsc h a f ts v e r tra g  is t  am  1. 11. 1941 a b g e sc h lo sse n . D ie  G e s e ll­
s c h a ft e n d e t am  30. 6. 1944. S ic  k a n n  je d o ch  au c h  f rü h e r  au fg e lö st 
o d e r  ü b e r  d e n  30. 6. 1944 fo r tg e s e tz t  w e rd e n . Zu G esc h ä fts fü h re rn  
s ind  b e s te l l t :  C h em ik e r  D r. H e in r ich  O s te r , G eh . R e g ie ru n g s ra t K urt 
G ü n th e r  K ö h le r, C h em ik e r  D r. M ax  W ild h ag en , K au fm ann  D r. H ans 
K arl v on  B o rr ie s , a lle  B e rlin .

S u p c rp h o s p h a t-O s t G . m . b . H ., S itz : B e rlin . D ie F irm a  is t  am 
17. 11. 1941 in  d as  H a n d e ls re g is te r  d es  A m tsg e ric h ts  B e rlin  e in g e tra ­
g en . G eg en s tan d  d e s  U n te rn e h m e n s : U n te rs tü tz u n g  d e r  im  b e s e tz te n  
O s tg e b ie t g e leg en en  S u p e rp h o s p h a t h e rs te lle n d e n  B e tr ie b e  m it R a t 
T a t, d e re n  In b e tr ie b n a h m e  v on  d en  zu s tä n d ig e n  d e u tsc h e n  D ie n s t­
s te l le n  b e s tim m t w ird  und  d ie  v o n  d e u tsc h e n  B e tr ie b s fü h re m  g e le ite t 
w e rd e n , und  D u rch fü h ru n g  v o n  A u fg ab en , d ie  ih r  w e ite rh in  vom  
R e ic h s w ir ts c h a f ts m in is te r  ü b e r tra g e n  w e rd e n . D ie  G e s e llsc h a f t fü h rt 
ih re  G e sc h ä fte  a ls  T re u h ä n d e r  d e s  D e u tsc h e n  R e ich es . S ta m m k a p i­
ta l: 20 000 01)1. D e r  G e s e llsc h a f ts v e r tra g  is t  am  4. 11. 1941 a b g e ­
s c h lo sse n . D ie  G e s e llsc h a f t e n d e t am  31. 12. 1944, d och  k an n  auch 
v o rh e r  d ie  A u flö su n g  o d e r  n a c h h e r  d ie  V e rlän g e ru n g  b e sch lo ssen  
w e rd e n . Zu G e s c h ä fts fü h re rn  s in d  b e s te l l t :  K au fm ann  R o b e rt F ö r ts c h , 
K aufm ann  G ü n th e r  U rb ich , b e id e  B e rlin .

H e rm an n  C a llse n  (H ande l u nd  F a b r ik a tio n  v o n  ch e m isch en  H alb - 
u üd  F e r tig fa b r ik a te n , in s b e s o n d e re  von  L e d e rp fle g e m it te ln  und  L e d e r-  
f ä rb c m itte ln , R e in ig u n g sa n s ta lt und F ä rb e re i ) ,  S itz : B e rl in . D ie F irm a  
is t  am  5. 12. 1941 in  d as  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m tsg e ric h ts  B erlin  
e in g e tra g e n . In h a b e r : K au fm an n  H erm an n  C allsen , B erlin .

, ,U ta "  —  H e rs te l lu n g  m e d iz in is c h e r - te c h n ls c h e r  S p ez ia lg e w e b e ,
G , m . b . H ., S itz : M ü h lh au sen  (T h ü r.) . D ie F irm a  is t  am  1. 12. 1941 in  
d as  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m tsg e ric h ts  M ü h lh au sen  (T hü r.) e in g e tra g e n . 
G eg en s tan d  d es  U n te rn eh m en s : H e rs te llu n g  und  V e r tr ie b  von  m e d i­
z in isc h e n  und  te c h n isc h e n  S p e z ia lg e w e b e n , d ie  d e n  N am en  ,,U ta ’' 
tra g e n . S tam m k a p ita l: 20 000 0i)t. D e r G e s e llsc h a f ts v e r tra g  is t  am 
15. 5. 1941 ab g e sc h lo sse n . G e s c h ä f ts fü h re r : K aufm ann  E dm und  H oppe, 
M ü h lh au sen  (T h ü r.) .

P e rs o n a l- ,  K a p it a l-  und S ta tu te n ä n d e ru n g e n .
U rb in w e rk e  C h em isch e  F a b r ik  G . m . b . H ., S itz : D anzig . In  das

H a n d e ls re g is te r  d e s  A m tsg e ric h ts  D anzig  is t  am  24. 9. 1941 e in g e tra g e n : 
D u rch  B esch lu ß  d e r  G e se llsc h a f te rv c rsa m m lu n g  vom  9. 6. 1941 sind  auf 
G ru n d  d e r  U m s te llu n g sv e ro rd n u n g  vom  16. 1. 1940 und  d e r  R e ic h s ­
m a rk e rö ffn u n g sb ilan z  zum  1. 9. 1940 d a s  S ta m m k a p ita l und  d ie  G e ­
s c h ä f tsa n te ile  au f TM u m g e s te ll t u nd  d e r  G e s e llsc h a f ts v e r tra g  d e m ­
e n tsp re c h e n d  g e ä n d e r t .  D as  S ta m m k a p ita l b e t r ä g t  je tz t  60 000,—  0t)t.

W e rn e r  M örlng  & C o . (C h em isc h -p h a rm a z e u tisc h e  F a b r ik ) , S itz : 
H am b u rg , fn  d a s  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m tsg e ric h ts  H am b u rg  is t  am  
24. 9. 1941 e in g e tra g e n : In  d a s  G e s c h ä f t  is t K au fm an n  E rn s t  W e ss e n ­
d o rf, H am b u rg , a ls  p e rs ö n lic h  h a f te n d e r  G e s e llsc h a f te r  e in g e tre te n . 
N u n m eh r o . H . G ., d ie  am  1. 9. 1941 b e g o n n e n  h a t.

V erein ig t©  C h em isch e  F a b r ik e n  K re id l, H e lle r  8c C o . N fg ., S itz : 
W ien . In  d a s  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m tsg e ric h ts  W ien  is t  am  23. 9,
1941 e in g e tra g e n : D e r  In h a b e r  h e iß t r ic h tig  F r id o lin  K a rl G laß . D ie 
F irm a  is t  g e ä n d e r t  in : V e re in ig te  C h em isch e  F a b r ik e n  W ie n -F lo r id s -  
d o r i In h a b e r : F r id . K a rl G laß .

, .S e m p e r it“  O e s te r rc ic h is c h -A m e rik a n is c h e  G u m m iw e rk e  A .-G ., 
S itz ; W ie n . In  d as  H a n d e ls re g is te r  d es  A m tsg e r ic h ts  W ien  is t  am 
23. 9. 1941 e in g e tra g e n : D ie  H au p tv e rsam m lu n g  v o m  29, 7 . 1941 h a t d ie  
A cn d e ru n g  d e r  F irm a  b e s c h lo ss e n , s ie  la u te t  nu n : S e m p e r it  G um m i­
w e rk e  A .-G .

Z e lls to ff-  u nd  P a p ie r fa b r ik  F ra n ts c h a c h  A .-G ., S itz : W ien . In  d a s  
H a n d e ls re g is te r  d e s  A m ts g e r ic h ts  W ien  is t  am  22, 9, 1941 e in g e tra g e n : 
E m an u e l H illc l-M an o ac h  is t  n ic h t m e h r  V o rs ta n d sm itg lie d .

V ita m o n a -G e se llsc h a f t O w z a rz a k  & C o ., S itz : B e rl in . In  d as  
H a n d e ls re g is te r  d e s  A m tsg e ric h ts  B e rl in  is t  am  24. 9. 1941 e in ­
g e trag en : D ie G e se llsc h a f t is t  a u fg e lö s t. F ra n z  O w z a rz a k  is t  n u n ­
m eh r A lle in in h a b e r .

A lu m in iu m w erk e  G ö ttin g e n  G . m . b . H ., S itz :  W e e n d e  b e i G ö t­
tin g en . In  d a s  H a n d e ls re g is te r  d es  A m tsg e ric h ts  G ö ttin g e n  is t  am 
26. 9. 1941 e in g e tra g e n : G em äß  d e r  V O . ü b e r  d ie  B e h a n d lu n g  fe in d ­
lic h e n  V erm ö g en s vom  15. 1. 1940 is t  d e r  R e c h ts a n w a lt  G e rh a rd  
A . W e s tr ic k , B e rlin  W  35, S ig ism u n d s tra ß e  4 a, zum  V e rw a lte r  fü r 
d ie  F irm a  A lu m in iu m w erk e  G ö ttin g en  G . m . b . H . in W e en d e  bei 
G ö ttin g en  b e s te l l t .

C h in o so lfa b rik  A .-G ., S itz : H am b u rg -B illb ro o k . In  d a s  H a n d e ls ­
re g is te r  d e s  A m tsg e r ic h ts  H am burg  is t  am  26. 9. 1941 e in g e trag e n : 
D ie  H au p tv e rsam m lu n g  vom  4. 9. 1941 h a t d ie  E rh ö h u n g  d es  G ru n d ­
k a p ita ls  um  220 000 0M  b e s c h lo ss e n . D ie E rh ö h u n g  is t  d u rc h g e fü h r t . 
D as G ru n d k a p ita l b e t r ä g t  je tz t  500 000 0M ,

F e ld m ü h le , P a p ie r -  u n d  Z e lls to ffw e rk e  A G ., S itz : S te t t in -O d e r -  
m ü n d e . In  d a s  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m ts g e r ic h ts  S te t t in -P o li tz  is t 
am  24. 9. 1941 e in g e tra g e n : D r. j’ur. J o a c h im  v o n  H ein em an n , B e rlin , 
is t  au s  d em  V o rs ta n d  a u sg csch ied en .

G u m m i-W erk o  .¿E lb e"  A .-G ., S itz : P ie s te r i tz ,  In  d as  H a n d e ls ­
re g is te r  d e s  A m tsg e ric h ts  W itte n b e rg , B ez . H a lle , is t  am  23. 9. 1941 
e in g e tra g e n : D ie  in d e r  H au p tv e rsam m lu n g  vom  29. 7. 1941 b e ­
s ch lo ssen e  E rh ö h u n g  d e s  G ru n d k a p ita ls  um 1 260 000 0M  is t  d u rc h ­
g e fü h rt . D as  G ru n d k a p ita l  b e t rä g t  je tz t  2 500 000 0i)i.

F . P . W in k le r  & C o . (H ers te llu n g  und  V e r tr ie b  c h e m is c h -p h a r­
m a z e u tisc h e r  P rä p a r a te ,  au c h  fü r  E x p o r t) ,  S itz : H am b u rg . In  das 
H a n d e ls re g is te r  d e s  A m tsg e ric h ts  H am b u rg  is t  am  27. 9. 1941 e in ­
g e trag en : In h a b e r  je tz t :  A p o th e k e r  O tto  A u g u st H e rm an n  W ö lfe r,
H am b u rg . D ie F irm a  is t  g e ä n d e r t w o rd e n  in  O tto  A . H . W Ö lfer. 
Dio im  G e s c h ä f ts b e tr ie b e  b e g rü n d e te n  V e rb in d lic h k e i te n  d es  f rü h e ren  
In h a b e rs  s ind  ü b e rn o m m en  w o rd en .

C h em isch e  F a b r ik  F re i-W e in h e im , G . m . b . H . ,  S ilz : F re i-W e in -  
he im  a . R h e in . In  das  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m tsg e ric h ts  Ingelheim  
is t  am  23. 9. 1941 e in g e tra g e n : D u rch  G e s e llsc h a f tc rb e sc h lu ß  vom  
9. 5 . 1941 w u rd e  E ric h  B o p p , K au fm ann  in  D ü sse ld o rf, zum  w e i­
te re n  G e s c h ä f ts fü h re r  d e r  G e s e llsc h a f t b e s te l l t .  D ie S itz b eze ich n u n g  
h e iß t je tz t :  In g e lh e im  am  R hein .

S a lz d e tfu r th  A .-G ., S itz : B e rl in . In  d a s  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m ts ­
g e r ic h ts  B e rlin  i s t  am  30. 9. 1941 e in g e tra g e n : D u rch  B esch lu ß  des 
A u fs ic h ts ra ts  und  d e s  V o rs ta n d s  vom  27, 9, 1941 is t  d as  S tam m ­
a k tie n k a p i ta l  um  20 000 000 01)i au f 70 175 000 0l)t e rh ö h t w o rd e n  im 
W ege d e r  K a p ita lb e r ic h tig u n g  n ac h  d em  G e se tz  vom  12. 6. 1941.

L ip sia , ch e m isc h e  F a b r ik ,  S itz : M ügeln , B ez . L e ipz ig . In  das 
H a n d e ls re g is te r  d e s  A m tsg e r ic h ts  M ügeln , B ez . L e ip z ig , is t  la u t  R A . 
vom  6. 10. 1941 e in g e tra g e n : D u rch  B esch lu ß  d e s  A u fs ic h ts ra ts  vom  
26. 9 . 1941 is t  d as  G ru n d k a p ita l  gem äß  d e r  D iv id e n d en ab g ab e v e r- 
Ordnung vo m  12, 6 . 1941 um  700 000,-— 0M  e rh ö h t u n i  auf 1 406 0 0 0 ,-  
R e ich sm ark  b e r ic h tig t w o rd en .

Z e lls to ü a b r ik  W a ld h o f, S itz : M annhe im . In  d a s  H a n d e ls re g is te r  
d es  A m tsg e r ic h ts  M annhe im  is t  am  27, 9. 1941 e in g e tra g e n : D e r A u f­
s ic h t s r a t  h a t  am  25. 9. 1941 au f  V o rsc h lag  des  V o rs ta n d e s  b e ­
sch lo sse n , d a s  G e s e lls c h a f ts k a p ita l  in  v e re in fa c h te r  F o rm  d u rc h  E r ­
höhung  von  33 250 000 01)1 um  33 250 000 0l)t zu  b e r ic h tig e n  und  d ie  
S a tzu n g  a b z u ä n d e rn . D as G ru n d k a p ita l  b e t rä g t  je tz t :  66 500 000 01)1.

O h la u e r  D a c h p a p p e n -  und  A s p h a ltla b r ik  P a u l u n d  H e n sc h e l, S itz : 
O h lau . In  d as  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m tsg e ric h ts  O h lau  is t  am  24. 9.
1941 e in g e tra g e n : D ie  F irm a  la u te t  je tz t :  O h lau e r D a c h p a p p e n -  und 
A s p h a ltla b r ik  E ric h  P a u l.

H a lle s c h e  S a lz w c rk e  und  C h em isch e  F a b r ik  K a lb e  A .-G ., S itz : 
C albo  (S aa le ). In  d a s  H a n d e ls re g is te r  d e s  A m tsg e ric h ts  C a lb e  (Saale) 
i s t  am  13. 10. 1941 e in g e tra g e n : B e rg w e rk s d ire k to r  O tto  S che id in g  
in  H a lle  (S aale) i s t  au s  d em  V o rs ta n d  a u sg esch ied en .

Die Chemische Industrie wird herausgegeben von der Geschäftsstelle der Wirtschaitsgruppe Chemische Industrie.
Geschäftsführer Dr. C. Ungewitter.

D ie Z e its c h r if t  e r s c h e in t e in m a l w ö c h e n tlic h , am  F re ita g  je d e r  W o c h e . S ie  is t  vom  „ V e r la g  C h em ie“ , G . m . b . H. (G esch ä fts ! . S e n a to r  e . h,
H, D eg en er), B e rlin  W  35, W o y rs c h s tr . 37, zu b e z ie h e n . B ez u g sp re is  s ieh e  am F u ß e  d e r  v ie r te n  U m sch la g se ite . — A b d ru c k  v on  A r t ik e ln  n u r  u n te r  
A ng ab e  d e r  Q u e lle  g e s ta t te t .  A lle  S en d u n g en  b e t r .  d ie  S c h rif t le itu n g  sind  an  d ie  G e s c h ä f ts s te l le , B e r l in  W  35, S ig ism u n d s tr . 6 , zu  r ic h te n .

Hauptschriftleiter: Dr. W alter Greiling, Berlin W 35, Stellvertreter des Hauptschriftleiters: Dr. W ilhelm  Haken, 
Berlin-Lichterfelde. — Anzeigenleiter: Anton Burger, Berlin-Tjänipelhof. — Zur Zeit gilt Anzeigenpreisliste Nr. 5.— 
Druck: H. Heenemann KG., Berlin-Wilmersdorf. — Verlag Chemie, GmbH. (Geschäftsf.: Senator e. h, H. Degener),

Berlin W 35. Woyrschstxaße;i37JjiPrinted in Germany.
- M.


